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1895. 


Dienſtag, 24. Dezember. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


wird der „Geſellige“ wie bisher eifrig bemüht ſein, ſeinen 
Leſern mit möglichſter Schnelligkeit, aber dabei in ſorg⸗ 
fältiger, bündiger, gemein verſtändlicher Bearbeitung, 
ein Bild der Vorgänge in der Welt, dem Reich, der 
Provinz zu bieten. 

Die Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember 
derart in Anſpruch genommen, daß wir den bisherigen 
geſchätzten Leſern des Geſelligen und allen denjenigen, die 
auf den Geſelligen neu abonniren wollen, dringend und 
ergebenſt rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1896 ſchleunigſt bei dem Poſtamte bewirken zu wollen. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr für Solche, die das Blatt von einem 
Poſtamt abholen, 2 Mk. 20 Pfg., wenn man es durch 
den Briefträger ins Haus bringen läßt. 

Die Auflage beträgt über 25000 Exemplare. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Vornehme Proletarier“ von Arthur 
Zapp frei nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am einfachſten 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. 
Der deutſche Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich 
nach Schloß Podiebrad in Böhmen begeben, um dort das 
Weihnachtsfeſt zu verleben und neue Kraft für die heftigen 
Kämpfe zu ſchöpfen, die z. B. im Reichstage nach den 
Weihnachtsferien bevorſtehen. 

Der italienische Miniſterpräſident Crispi iſt dieſen 
Sonntag von Rom nach Neapel abgereiſt, um dort bei ſeiner 
Familie Weihnachten zu feiern. Großer Ruhe wird er ſich 
aber dort wohl kaum erfreuen. Die Deputirteukammer 
und der Senat haben dem Miniſterpräſidenten zwar am 
Sonnabend 20 Millionen Lire für die Fortſetzung des 
Krieges in Oſtafrika bewilligt, nachdem er eine packende 
Rede gehalten hatte, die mit den Worten ſchloß: „Gott ſei 
Dank, Geld mangelt uns nicht, um die Ehre unſerer Fahnen 
hochzuhalten“ — aber die Lage der Italiener in Abeſſynien 
iſt ziemlich bedenklich. Dem italieniſchen Miniſterium ging 
am Sonnabend von General Baratieri ein Telegramm zu, 
in dem die Abſendung von W verlangt wird, 
da er von allen Seiten von den Abeſſyniern bedrängt ſei. 

Der Friede in Abeſſynien, wie ihn die Italiener ver⸗ 
Mose kann nur dann hergeſtellt werden, wenn König 

enelik, der Oberkönig der Abeſſynier, gründlich beſiegt 
wird. Iſt dieſes Ziel erreicht, ſo werden Mich die Italiener 
ſchwerlich auf Maſſaua zurückziehen, und die Kammer wird 
dies auch ſchwerlich verlangen. Einſtweilen hat Herr Crispi 
freie Hand und kann auf Siege hoffen, die ſeine eigene 
miniſterielle Exiſtenz verlängern werden. Die Ferien, die 
bis zum 20. Januar dauern, wird er wahrſcheinlich dazu 
benützen, ſein Miniſterium zu befeſtigen, das durch das un⸗ 
geſchickte Auftreten der Miniſter der Juſtiz und des Krieges 
arg erſchüttert worden iſt. 

Die Repräſeutantenkammer der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, hat ſich am Sonnabend nach Ernennung 
verſchiedener Kommiſſionen bis heute, Montag vertagt. Der 
Senat vertagte ſich am Sonnabend nach Verleſung eines 
Glückwunſchtelegramms des braſilianiſchen Senates zur 
Botſchaft des Präſidenten Cleveland über die Venezuela⸗ 
Frage bis Dienſtag. 

Da jetzt fortwährend von dieſen beiden Körperſchaften 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika die Rede iſt, ſei 
erwähnt, daß das Repräſentantenhaus aus 356 allgemein 
und direkt in jedem Staat auf zwei Jahre gewählten 
Vertretern des Volkes beſteht, welche 25 Jahre alt und 


ſeit ſieben Jahren Bürger der Vereinigten Staaten fein 


müſſen. Der Senat beſteht aus 88 (je zwei von den be⸗ 
ſonderen geſetzgebenden Verſammlungen der einzelnen 
Staaten) auf ſechs Jahre gewählten und alle zwei Jahre 
zu einem Drittel neu ergänzten Vertretern der Staaten. Die 
Senatoren 5 mindeſtens 30 Jahre alt und ſeit neun 
Jahren Bürger der Vereinigten Staaten ſein. Der Präſident 
der Vereinigten Staaten wird durch ſoviel direkt erwählte 
Wahlmänner, als jeder Staat Mitglieder zum Senate und 
zum Repräſentantenhauſe ſtellt, auf vier Jahre gewählt. 

Präſideut Cleveland hat am Sonnabend den vom Kongreß 
(Senat und Repräſentantenhaus) angenommenen Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Ernennung einer Kommiſſion zur Grenz⸗ 
Regulirung in Venezuela unterzeichnet. 

Dle ganze Angelegenheit wird wohl jetzt mit größerer 
Gelaſſenheit als bisher behandelt werden. Cleveland ſelbſt 
ſcheint bereits eingeſehen zu haben, welchen Schnitzer er 
mit ſeiner ſchroffen Botſchaft und mit der Kriegsdrohung 
gegen England begangen hat. In einer am Freitag von 

em Präſidenten Cleveland an den Kongreß gerichteten Bot⸗ 
ſchaft über die Finanzlage heißt es, die fortgeſetzten Ent⸗ 
nahmen von Gold für die Ausfuhr verlangten unverzüg⸗ 
liche Schritte zum Schutze der Goldreſerve des Schatzes. 
Die Lage ſei durch den Einfluß ungewöhnlicher Lale Na 
der Geſchäftskreiſe zugeſpitzt worden. Wenn die Lage durch 
die venezolaniſche Frage beinflußt ſei, fo zeige das, daß der 
Patriotismus des Volkes kein genügender Erſatz ſei für eine 
geſunde Finanzpolitik. Das ſagt derſelbe Cleveland, der 
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durch ſeine frühere Botſchaft und den Appell an die nord⸗ 


Auch im neuen Jahre 


amerikaniſche Ehre, an den Patriotismus aller Amerikaner 
eben die Erregung in die Welt gebracht hat. 

Worum handelte es ſich doch urſprünglich? Um den 
Auſpruch des Oberhauptes der nordamerikaniſchen Union, 
ſich ſelbſt zum Schiedsrichter zu machen in dem Streit 
zweier, von der Washingtoner Regierung ganz unabhängigen 
Staaten, Englands und der ſüdamerikaniſchen Republik 
Venezuela. Merkwürdigerweiſe iſt aber in der Botſchaft, 
deren Schlußforderung das Schiedsgericht ſein ſollte, von 
dem eigentlichen Gegenſtand, über welchen der Streit 
zwiſchen England und Venezuela geführt wird, mit keinem 
Worte die Rede. Nicht wegen der Grenzfrage, auf deren 
Erledigung die Mouroe⸗Lehre angewendet werden ſoll, 
hat der engliſche Miniſterpräſident Lord Salisbury ſich 
drohend vernehmen laſſen, ſondern, um Genugthunng zu 
erhalten für die Mißhandlung britiſcher Unterthanen durch 
die Behörden von Venezuela. 

Da von der „Monroe⸗Doktrin“ jetzt jo viel die Rede 
iſt, ſei auch dieſer Begriff hier genauer erläutert. Die 
Mouroe-Lehre hat ihren Namen vom fünften Präſidenten 
der nordamerikaniſchen Union, James Monroe, der in ſeiner 
Botſchaft an den Kongreß am 2. Dezember 1823 die Er⸗ 
klärung abgab, daß die Vereinigten Staaten nicht allein 
jeden Verſuch der europäiſchen Mächte, ihr Syſtem auf 
irgend einen Theil der weſtlichen Halbkugel auszudehnen, 
als dem Frieden und der Freiheit der Vereinigten Staaten 
gefährlich erachteten, ſondern auch jede zum Zweck der 
Unterdrückung unabhängiger amerikaniſcher Regierungen 
unternommene Einmiſchung in dem Lichte einer den Ver⸗ 
einigten Staaten unfreundlichen Geſinnung betrachten 
müßten, und daß endlich das Feſtland Amerikas nicht mehr 
als Gegeuſtand der europäiſchen Kolouiſation angeſehen 
werden dürfte. Der damalige Staatsſekretär Monroe's, 
der ſpätere Präſident John Quincy Adams, iſt der eigent⸗ 
liche Verſaſſer jener Botſchaft, und er hat auch während 
des Panama-Kongreſſes von 1828 ſeine Lehre ausführlicher 
begründet. 

Dieſe hauptſächlich gegen die Verbreitung des euro- 
päiſchen monarchiſchen Syſtems in Amerika gerichtete Lehre 
hat keine völkerrechtliche Kraft erhalten. Es handelt 
ſich um einen einſeitig von der nordamerikaniſchen Union 
aufgeſtellten und mit großer Entſchiedenheit vertretenen 
Grundſatz, den ſich die übrigen Freiſtaaten jet Halbkugel 
gern gefallen laſſen mochten, und gegen den die europäiſchen 
Mächte, England und Spanien vor Allem, aber auch Frank: 
reich zu geeigneter Zeit Verwahrung einzulegen unterlaſſen 
haben; — ja in entjcheidenden Momenten, wie während 
des Krieges in Mexiko im Jahre 1863, hat eine europäiſche 
Großmacht, das Kaiſerthum Frankreich, dem Drängen der 
Union, die ſich auf Monroe's und Adam's Erklärung berief, 
nachgegeben und dadurch das Trauerſpiel von Queretaro, 
das mit der Erſchießung Kaiſer Maximilians aus dem 
Hauſe Habsburg endigte, verſchuldet. 

Die Regierung der nordamerikaniſchen Union beruſt ſich 
alſo im Weſentlichen auf ein Herrſchaftsrecht, wenn es 
ſich zum Beſchützer eines anderen (ſüdamerikaniſchen) Frei⸗ 
ſtaates aufwirft. Welche Wünſche für die nordamerika⸗ 
niſche Union thatſächlich maßgebend find, iſt nicht ſchwer 
zu errathen; fie liegen — abgeſehen von den früher er⸗ 
wähnten Wahlrückſichten — auf handelspolitiſchem 
Gebiet. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika brauchen 
ein Abſatzgebiet für ihre Induſtrien außerhalb des eigenen 
Landes und ſie ſind in dieſer Beziehung direkt auf Süd⸗ 
amerika angewieſen. Venezuela iſt eines der reichſten 
Länder dieſes Erdtheils und die jetzt umſtrittene Mündung 
des Orinoco der Schlüſſel zu einem großen Hinterland, 
das mit der Zeit der „Kultur“ erſchloſſen werden wird. 


Wie der eigentliche Grenzſtreit erledigt werden wird, 
iſt augenblicklich nicht von Intereſſe, vorläufig handelt es 
ſich um eine Wirkung der amerikaniſchen Kriegsdrohung 
gegen England. 

Die Engländer ſind unter Umſtänden noch praktiſcher 
als die Amerikaner, ſie haben ihre Kapitalmacht ſpielen 
laſſen und die eg | zuweilen heutzutage mehr als 
Kanonen, Gewehre und Torpedos. — 

Auf der großen Börſe in der Wallſtreet zu Newyork 
herrſchte am Sonnabend, wie bereits der Telegraph kurz 
gemeldet hat, eine furchtbare Aufregung, denn von London 
kamen fortwährend Kabeldepeſchen, welche mit Entziehung 
des engliſchen Kredits drohten, beſonders ſcharf war eine 
Depeſche der Rothſchilds gehalten. Die „geſündeſten“ Eiſen⸗ 
bahnpapiere fielen ſogar. Ein Eiſenbahnpräſident ſchätzte 
den Geſammtverluſt, den die Vereinigten Staaten durch 
die Kriegsdrohung erleiden würden, auf Tauſend 
Millionen Dollars. Ein hervorragender Finanzier be⸗ 
merkte, keiner der jetzt lebenden Menſchen würde die voll⸗ 
kommene Erholung des Landes von den Folgen der Haltung 
Clevelands erleben. Daß mehrere große Bankgeſchäfte 
infolge der „Panik“ bereits verkracht ſind, wurde ſchon 
am Sonnabend gemeldet. 

Auch an den europäiſchen Hauptbörſen, namentlich 
in London, Paris und Berlin erfuhren die amerikaniſchen 
Werthe einen koloſſalen Kursſturz, der zeitweilig 22 am 
Sonnabend noch die Geſammthaltung der Börſe ungülnſtig 
beeinflußte. Alle leitenden Londoner Blätter äußerten ſich 
übereinſtimmend dahin, daß auf lange hinaus das finanzielle 
Vertrauen Europas 0 den Vereinigten Staaten geſtört ſei. 
Der Kursfall der leitenden amerikaniſchen Werthe am 
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Sonnabend betrug in London 2½ bis 4%½ Dollars, ds 
meiſten anderen aber ſind gänzlich unverkäuflich. 

In einigen nordamerikaniſchen Staaten rechnet man 
ſchon aus, welchen Ausgang wohl ein Krieg mit England 
haben würde. Der bekannte Eiſenbahnkönig Mr. Chauncey 
M. Depew hat einem Journaliſten folgende Ergebniſſe 
eines Krieges zwiſchen Amerika und England aufgezählt. 
„1. Wir würden Kanada erobern. 2. Unſere Kreuzer: 
würden dem Seehandel Englands ungeheure Wunden 
ſchlagen und als Folge ſchwere induſtrielle Kriſen in ſeinem 
Innern erzeugen. 3. Unſere ungeſchützte Küſte würde 
ſchwer leiden, unſere wichtigſten Städte würden bombardirt 
und niedergebraunt werden, unſere Werthpapiere würden 
gewaltig an Werth verlieren und ein Drittel unſerer 
Induſtrien ginge ba E:cott,* 

Groß iſt die Aufregung in Britiſch⸗Canada. Mr. 
Cleveland hat hier etwas erreicht, was er ſicherlich auch 
nicht beabſichtigt hat: Stimm ung gemacht für den 
Gedanken der engliſchen Politik, den engeren Anſchluß 
der Kolonien an das Mutterland zu fördern. Nach Zu⸗ 
ſammentritt des britiſchen Parlaments am 11. Februar 
werden wir darüber noch mehr belehrt werden, auch wenn 
bis dahin, was doch kaum anzunehmen iſt, alle unmittel⸗ 
baren Folgen des Auftretens Clevelands bereits gütlich ab⸗ 
gewickelt ſein ſollten. 


Berlin, den 23. Dezember. 


— Der Kaiſer empfing am 1 im Neuen Palais 
im Beiſein des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marineamts 
Vize⸗ Admirals Hollmann und des Chefs des Marines 
Kabinets Kontre-Admirals Freiherr von Senden-Bibran 
den Direktor des Norddeutſchen Lloyd Dr. Wiegand, 
welcher in längerem Vortrage über die zur Zeit im Bau 
befindlichen neuen Schiffe des Norddeutſchen Lloyd Bericht 
erſtattete. 

— Der Haushaltsetat in Preußen für 1896/97 ſchließt 
mit einem Fehlbetrag von 15—16 Millionen Mark ab. 
Im laufenden Etat war dieſer durch Anleihen zu deckende 
Fehlbetrag auf 34300000 Mark verauſchlagt. 

— Die „Schleſ. Ztg.“ läßt ſich melden, es ſolle aus 
Friedrichsruh auf privatem Wege die A nach 
Berlin gelangt ſein, daß bei der Unterredung des taiſers 
mit dem Fürſten Bismarck der Wiedereintritt des! 
Grafen Herbert Bismarck in das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium erörtert worden ſei. Das wird wohl kaum 
richtig ſein. Man kann wohl aunehmen, daß die Gründe 
noch fortbeſtehen, die den Grafen Herbert bisher abgehalten 
haben, wieder in den Staatsdienſt zu treten. 1 


— Zur Regelung des Verkehrs mit Handels⸗ 
dünger, Kraftfuttermitteln und Saatgut iſt bekannt⸗ 
lich ein Geſetzentwurf in einer Konferenz berathen worden, 
an welcher Kommiſſare der Miniſter für Landwirthſchaft, 
für Handel und Gewerbe, ſowie für Juſtiz, und Sach⸗ 
verſtändige aus verſchiedenen Landestheilen Theil nahmen. 
Wie man jetzt erfährt, beſtimmt der Geſetzentwurf im 
Weſentlichen: 


Beim Verkauf von Handelsdünger und Kraftfuttermitteln 
in Mengen von 25 Kilogramm und darüber, von Saatgut in 
Mengen von 10 Kilogramm und darüber iſt nach Maßgabe der 
nachſtehenden Beſtimmungen der Waare eine Beſcheinigung 
(Faktura, Rechnung u. J. w.) beizugeben, in welcher angegeben 
werden muß: a) bei Handelsdüngern die genaue Bezeichnung 
des Düngers nach feiner Art und Herkunft, der prozentiſche 
Gehalt an werthbeſtimmenden Beſtandtheilen und die Form, in 
der ſich dieſe Beſtandtheile befinden; b) bei Kraftfuttermitteln 
die genaue Bezeichnung des Kraftfuttermittels nach ſeiner Art 
und Herkunft unter Angabe der Samen oder Stoffe, welche zur 
Herſtellung gedient haben, und der prozentiſche Gehalt an werth⸗ 
beſtimmenden Beſtandtheilen; e) bei Saatgut Namen und Her⸗ 
kunft, ſowie der in Prozenten anzugebende Grad der Reinheit 
und Keimkraft der Waare. Iſt die Herkunft nicht mit Sicher⸗ 
heit anzugeben, ſo iſt dies in der Beſcheinigung zu vermerken. 
Es dürfen nicht in Verkehr gebracht werden: a) Handels⸗ 
dünger, Kraftfuttermittel und Saatgut, welche ſchädliche Beſtand⸗ 
theile in unzuläſſiger Menge enthalten; b) verdorbene Kraft⸗ 
ſuttermittel, ſofern nicht die Waare ausdrücklich als zur“ 
Fütterung ungeeignet in der Beſcheinigung bezeichnet iſt. 

Der Bundesrath beſtimmt, welche Arten von Handels⸗ 
dünger, Kraftfuttermitteln und Saatgut den Beſtimmungen des 
Geſetzes unterliegen, und ferner diejenigen Anſtalten, welche 
die bei Ausführung dieſes Geſetzes zur Feſtſtellung des Gehaltes 
und der Beſchaffenheit erforderlichen Unterſuchungen vorzu⸗ 
nehmen haben. Jeder Käufer und Verkäufer iſt berechtigt, 
gegen Erlegung der feſtgeſetzten Unterſuchungsgebühr die 
Unterſuchung der von ihm eingeſandten Proben durch eine der 
Anſtalten zu verlangen Das Ergebniß dieſer Unterſuchung kann 
nur durch Anrufung einer vom Bundesrath jeweilig für die 
Dauer von fünf Jahren für die Erſtattung von Obergutachten 
zu beſtimmenden Stelle angefochten werden. Bei der Aurufung 
iſt “; vom Bundesrath beſtimmte Unterſuchungsgebühr ein» 
zuzahlen. 

Mit Gelditrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft wird beſtraft, 
wer die in dieſem Geſetz vorgeſchriebenen Angaben ganz oder 
theilweiſe unterläßt oder unrichtig abgiebt. Mit Gefängniß bis 
u 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 2000 Mk. wich, 
ſoweit nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen eine höhere Strafe 
verwirkt iſt, beſtraft, wer wiſſentlich die in dieſein Geſetz vor⸗ 
geſchriebenen Angaben unrichtig abgiebt. 

— In Köln ging nach ſiebentägiger Verhandlung 
letzten Sonnabend Abend |9 Uhr der Prozeß des 
Landesdirektors Klein und des Direktors Schellmann 
von der Arbeitsanſtalt Brauweiler gegen den Redak⸗ 
teur der „Rhein. Ztg.“ zu Ende. Dem Angeklagten Hof⸗ 


Küſtriner⸗Vorſtadt und Kietz mit Küſtrin I, II und III 
auch für den Eiſenbahnverkehr gelten. Dieſes iſt nicht der 
Fall, die Ortſchaften ſind in den Frachtbriefen voll einzutragen, 
wenn nicht die Annahme der 1 ſeitens der Güter⸗ 
abfertigungsſtellen verweigert werden ſoll. 

— Die an der Eiſenbahnſtrecke Konitz⸗Nackel belegene Halte⸗ 
ſtelle Ambach ift für den Viehverkehr eröffnet worden. 


— Dem Jahrbuche des deutſchen Lehrervereins für 
1896 iſt zu entnehmen, daß die Mitgliederzahl des Vereins zu 
Beginn dieſes Jahres 60 797 in 2154 Verbänden betrug, 5663 
Mitglieder und 144 Verbände mehr als im vorigen Jahre. Es 
entfielen hiervon auf den Landesverein preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrer 42 240 Mitglieder und 1588 Verbände. Der Landes⸗ 
verein wuchs um 1159 Mitglieder und 48 Verbände. Dieſes ver⸗ 
hältuißmäßig geringe Wachsthum iſt auf die Beſtrebungen zurück⸗ 
zuführen, konfeſſionelle und namentlich katholiſche Lehrervereine 
zu gründen. An der erwähnten Geſammtzahl find betheiligt die 
Provinzen Weſtpreußen mit 1843 (im Vorjahr 1874), Oſt⸗ 
preußen mit 3300 (3300), Poſen mit 1980 (2006) Mitgliedern. 


— Dem Ober⸗Landesgerichtsrath Schmieder in Breslau 
(früher Appelationsgerichtsrath in Poſen) iſt bei ſeinem Ueber⸗ 
tritt in den Ruheſtand, der am 31. Dezember d. Is. erfolgt, 
der Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen worden. 


richter wurde nicht der Schutz des $ 13 St⸗G⸗ Bs. (Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Jutereſſen) zugebilligt. Er wurde 
wegen Beleidigung und Verſtoß wider 3 20 des Preß⸗ 
geſetzes zu drei Monaten Gefängniß und zur Tragung 
der Koſten, einſchließlich der des Nebenklägers, verurtheilt. 
Der Vorſitzende bemerkte bei der Urtheilsverkündung, 
durch das Beweisergebniß ſei unzweifelhaft feſtgeſtellt, daß 
der Verklagte nicht das Syſtem, ſondern die Perſon des 
Direktors habe treffen wollen. Verklagter habe in 
ſchwerer, das Anſehen des Direktors ſcharf angreifender 
Weiſe dieſen beleidigt, wenngleich andererſeits die Be⸗ 
weiserhebung eine Reihe von Vorgängen klargelegt 
habe, die Billigung nicht finden können. 

— Der General der Artillerie, General Salbach, zuletzt 
General⸗Inſpekteur der Fußartillerie, iſt am Sonnabend in 
Berlin im Alter von 65 Jahren geſtorben. 

— Wegen Zweikampfs mit dem Oberrichter in Oſtafrika, 
Eſchke, iſt der Finanzdirektor v. Bennigſen aus Dar⸗es⸗Salaam 
vom Kriegsgericht des dritten Korps zu drei Monaten 
Feſtung verurtheilt worden. Der Kaiſer beſtätigte das Urtheil. 
Finanzdirektor v. Bennigſen trat die Strafe ſofort in Weſel an. 

— Wie nachträglich aus Altona gemeldet wird, wurde dort 
während der letzten Anweſenheit des Kaiſers ein 18 jähriger 


Zigarrenarbeiter verhaftet, welcher beim Vorüberfahren 
des Kaiſers in der Bahnſtraße rief: „Hoch die Anarchie!“ Bei 
ſeiner Vernehmung gab er an, Anarchiſt zu fein und bedauere, 
„nicht öfter Gelegenheit zu haben, ſich in dieſer Weiſe dem Kaiſer 


gegenüber zu äußern.“ 


— Die jetzt am Leibgurt getragenen Patronentaſchen 
ſollen, wie die „Frankf. Ztg.“ wiſſen will, beſeitigt werden. 
Beim Niederwerfen auf den Boden und beim Feuern im Liegen 
haben ſich dieſe Taſchen als beſchwerlich erwieſen. Wahrſcheinlich 
würden vorn an der Bruſt Behälter für die Patronen ange⸗ 


bracht werden. 


— Die Uhren in den Uraniaſäulen in Berlin ſtehen 
ſeit einigen Tagen ſtill, weil die Uraniaſäulen⸗Geſellſchaft in 
Konkurs gerathen tft. Damit durch die ſtillſtehenden Uhren 
keine Irrtümer erregt werden, würden die Zifferblätter am 


Sonnabend verklebt. 


Schweiz. Auf dem in Bern dieſen Sonnabend und 
Sonntag tagenden ſchweizeriſchen ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tage wurde u. A. mit allen gegen vier Stimmen beſchloſſen, 
eine Reviſion des Parteiprogramms im Sinne einer Bes» 
ſchränkung der Verſtaatlichungsforderungen auf 
die Gebiete der Verkehrsmittel und des Grund und Bodens 
eventuell auch der Grundrente vorzunehmen, für die übrigen 
Gebiete des Gewerbes, der Induſtrie und der Land⸗ 
wirthſchaft ſoll die Ausführung einer genoſſenſchaftlichen 
Organiſation mit ſozialiſtiſchen Prinzipien angeſtrebt 


werden. 


Belgien. Der Miniſterpräſident und Miniſter des 
Aeußern de Burlet hat einen Schlaganfall erlitten. Sein 


Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 


Frankreich. Das Miniſterium hat in dieſen Tagen bei 
der engliſchen Regierung Schritte zur Auslieferung des 
Cornelius Herz unternommen. Herz ſoll vom engliſchen 
Unterſuchungsrichter verhört und alsdann von Neuem 


ärztlich unterſucht werden. 


Der oberſte Kriminalgerichtshof in London entſchied 
am Sonnabend über Artons Berufung. Der Gerichtshof 
lehnte es ab, von den Beweisſtücken des Anwalts Artons 
Kenntniß zu nehmen, in welcher dieſer die franzöſiſche Re⸗ 
gierung beſchuldigt, daß ſie Artons Auslieferung zu erlangen 
ſuche, um ihn wegen politiſcher Vergehen zu beſtrafen. 
Der Gerichtshof wies die Auslieferung Artons wegen 
Urkundenfälſchung zurück, beſtätigte dagegen ſeine Aus⸗ 
lieferung wegen Bankerotts, Diebſtahls und Unterſchlagung. 

Rußland. Aus Anlaß der bevorſtehenden Krönung 
des Zarenpaares iſt auf Antrieb der Landſchaft des 
Gouvernements Sſamara beſchloſſen worden, an ſämmtliche 
Gouvernements⸗Landſchaften des Reichs die Aufforderung 
zu richten, zwei Prozent des Budgets zum Gedächtniß an 
die Krönung dem Grundkapital zum Unterhalt der auf 
Veranlaſſung des Zaren und der Zarin errichteten Arbeits- 


ſtätten, zufließen zu laſſen. 


Türkei. Die Maßnahmen gegen die Aufſt ändiſchen 
in Zeitun, welche, wie erwähnt, die in ihren Händen be⸗ 
findlichen türkiſchen Gefangenen und Weiber und Kinder 
niedermetzeln ließen, haben begonnen. Die Regierung 
hat große Truppenmacht aufgeboten, um jene Greuelthaten 
zu rächen. Wodurch die Armenier zu dieſem getrieben 
wurden, und ob ſie wirklich die Hauptſchuld tragen, hat 


ſich noch nicht herausgeſtellt. 


In Konſtantinopel gährt es weiter. In der Nacht 
zum Freitag wurden an Privatquartieren und armeniſchen 
Kirchen Plakate angeheftet des Inhalts: „Wer Mohamed 
liebt, tödtet die Armenier.“ Die Pforte hat den Bot⸗ 
—.— die Vermuthung ausgeſprochen, daß dies ein Werk 

es armeniſchen Komitees ſei, dazu beſtimmt, Beunruhigung 


hervorzurufen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Dezember. 


— Der erſehnte Schneefall für das Weihnachtsfeſt 
hat ſich immer noch nicht eingeſtellt, nur wenige Flocken 
ſind bisher gefallen, die bei gelindem Froſt liegen geblieben 
i 


nd. Die Elbinger find glücklicher daran; dort iſt vor⸗ 
geſtern Nacht ſoviel Schnee gefallen, daß die ſchönſte 
Schlittenbahn das Weihnachtsgeſchäft günſtiger geſtaltet. 
— In der legten Stadtverordneten⸗-Verſammlung 
wurde, wie mitgetheilt, von Herrn Hall bauer angeregt, 
die Frage der ſtädtiſchen Servisſteuer auf die Tages⸗ 
ordnung des nächſten Weſtpreußiſchen Städtetages zu 
ſetzen, um eine Petition oder einen a beim 
Reichstage vorzubereiten, der die Koſten für die Ausmiethung 
der Garniſon⸗, Durchmarſch⸗ und Manövertruppen 2c. den 
Kommunen abnehmen und auf das ganze Reich übertragen 
ſoll. Auf ein dahin gerichtetes Schreiben des Herrn H. 
hat der Vorſitzende des Wetpreußiſchen Städtetages, Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach-Danzig erwidert, daß 
die Frage bereits auf dem Weſtfäliſchen Städtetag 
angeregt worden iſt, und daß der Vorſitzende dieſes 
Städtetages eine gemeinſame Aktion der verſchiedenen deut⸗ 
ſchen Städtetage vorgeſchlagen hat. Zunächſt werden die 
betheiligten Bürgermeiſter bei Gelegenheit der Herren⸗ 
hausſitzungen in Berlin eine Vorbeſprechung abhalten. 
— Wer zu Weihnachten eine Reife machen will, fei 
nochmals Reha gemacht, daß ſämmtliche Rückfahrkarten, 


welche vom 23. Dezember abgelöft werden, bis zum 2. Januar 1896 

einſchließlich Giltigkeit haben. Die Rückreiſe muß ſpäteſtens am 
2. Januar angetreten werden. 

— Die Güterverſender gehen häufig von der Anſicht aus 

ie die Ortſchaften Küſtrin, 


daß die poſt al iſche Bezeichnung f 


— Dem Bankdirektor und erſten Vorſtandsbeamten der 
Reichsbank⸗Hauptſtelle Hibeau in Poſen iſt der Charakter als 
Geheimer Regierungsrath, ſowie dem Vankbuchhalter Zehe in 


Poſen der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 


verliehen. 


Kurzem verlobt. 


Mewe gebracht worden. 


zuſchließen. 


gering. 


Krankenhauſe behalten werden. 


verwaltung die Einnahmen 52670 Mk. (54023 Mk.), die Aus⸗ 
gaben 376430 Mk. (354867,50 Mk.) 


Kupferſtichen) ſtatt. Es waren 444 Aktien ausgegeben, wovon, 
wie alljährlich, 10 Stück das Oberhofmarſchallamt in Berlin für 
den Kaiſer bezogen hatte Von den 10 Hauptgewinnen, aus⸗ 
ſchließlich Oelgemälden, die auf die Nummern 377, 371, 391, 
554, 19, 410, 637, 322, 275 und 441 fielen, kam der erſte nach 
Danzig, die übrigen zum größten Theile nach außerhalb. Von 
den übrigen 33 Gewinnen fielen vier auf die für die Kunſt⸗ 
ſammlungen des Kaiſers entnommenen Looſe. 


Herr Stadt⸗Sekretär Nachtigall tritt am 1. April auf 


ſeinen Antrag in den Ruheſtand. Herr Nachtigall ſteht ſeit dem 
1. Auguſt 1866 in ſtädtiſchen Dienſten. 

Die von der einen Gruppe der Sozialdemokraten ver⸗ 
anſtaltete erſte Verſammlung des Gewerkſchaftskartells für Danzig 
wurde geſtern Nachmittag von dem überwachenden Polizei⸗ 
Kommiſſar aufgelöſt, da in dem hinteren Theile des Lokals 
deshalb keine Verſammlungen ſtattfinden dürften, weil die Ueber⸗ 
ſicht behindert iſt. Da hierdurch die ganze Verſammlungs⸗ 
thätigkeit in dem Lokale gehemmt wird, iſt Beſchwerde an den 
Regierungs⸗Präſidenten gerichtet worden. 

Der beim Zollamt in Neufahrwaſſer ſeit vielen Jahren be⸗ 
ſchäftigte Hilfsaufjeher Pätzold wurde, nachdem er ſeit einigen 
Tagen vermißt worden war, geſtern Abend in ſeiner Wohnung 
erhängt gefunden. Der Beweggrund zum Selbſtmord iſt 
unbekannt. e 

Heute früh ift im hieſigen St. Marien⸗Krankenhauſe nach 
kurzer Krankheit bei einer Operation in Folge eingetretener Blut- 
vergiftung der erſt 33 Jahre alte praktiſche Arzt Dr. Drauß 
aus Sobbowitz geſtor ben. Herr Dr. Drauß war jetzt nahezu 
3 Jahre in Sobbowitz als Arzt thätig und hat ſich die Achtung 
der weiteſten Kreiſe erworben. 


i Culm, 22. Dezember. In einer Verſammlung von Land⸗ 
wirthen des Kreiſes machte geſtern Herr Deichhauptmann 
Lippke⸗ Podwitz Mittheilungen über den Weichſel⸗Nogat⸗ 
Haftpflichtſchutzverein. Er erwähnte u. a., daß auch Beſitzer der 
Höhe, deren Wirthſchaften denen der Niederungsbewohner ähnlich 
ſind, in den Verein aufgenommen werden können. Wer ſeinen 
Beitritt noch bis zum 1. Januar 1896 bewirkt, zahlt eine 
Verſicherungsprämie von 10 Pfg. pro Hektar. Auch Mitglieder, 
die bereits bei einer anderen Geſellſchaft verſichert ſind, werden 
in den Haftpflichtſchutzverein aufgenommen, der zugleich für recht⸗ 
zeitige Kündigung bei den bisher verſicherten Geſellſchaften ein⸗ 
tritt. Beſchloſſen wurde ſodann mit großer Mehrheit die 
Gründung eines bäuerlichen landwirthſchaftlichen 
Kreisvereins, der mindeſtens dreimal jährlich tagen jolk, 
Nachdem hierauf Herr L. einen Statutenentwurf vorgeleſen hatte, 
wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus je zwei Deputirten der 
ſieben bäuerlichen landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes 
gewählt, die die Statuten durchzuberathen hat. Ein Zwieſpalt 
zwiſchen Groß⸗ und Kleingrundbeſitz ſoll durch Gründung des 


Vereins nicht herbeigeführt werden, vielmehr ſollen allgemein 
intereſſirende Fragen mit dem landwirthſchaftlichen Verein Culm, 
der nur aus Großgrundbeſitzern ſich zuſammenſetzt, auch fernerhin 
gemeinſam berathen werden. 


— Den Regierungs⸗ und Bauräthen Schattauer, Rhein⸗ 
ſtrom- Baudirektor in Koblenz (früher in Weſtpreußen) und 
Demnitz in Bromberg iſt der Charakter als Geheimer Baurath 


4 Danzig, 23. Dezember. Heute früh erſchoß ſich in 
feiner Wohnung der 25 jährige Buchhalter S. Der Grund der 
That iſt wahrſcheinlich in unheilbarer Krankheit zu ſuchen. S. war 
in einem hieſigen großen Bierverlagsgeſchäft angeſtellt und jeit 


Der zu ſieben Jahren Zuchthaus verurtheilte frühere 
Direktor der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“, Alexander Gibſone, 
iſt heute früh von zwei Transporteuren nach der Strafanſtalt 


Die geſtrige ſozialdemokratiſche Verſammlung der hieſigen 
ſogenannten Oppoſitionspartei hat nach ſtürmiſcher Debatte be⸗ 
ſchloſſen, den bisherigen Führer Jochem aus der Partei aus⸗ 


Die verhältnißmäßig ſtarke Zufuhr in ländiſchen 
Weizens dauerte an der hieſigen Börſe auch in dieſer Woche 
an. Heute trafen hier 20 Waggons ein; ſonſt iſt die Zufuhr 


Ein ſehr bedanerlicher Auftritt, der großes Aufſehen erregt, 
ereignete ſich in der verfloſſenen Nacht in dem bis auf das letzte 
Plätzchen gefüllten Rathskeller, in welchem die Kapelle des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments konzertirte. Zwiſchen einem Artillerie- 
offizier und dem Oberlehrer einer höheren Lehranſtalt kam es 
zu einem heftigen Wortwechſel, in Verlauf deſſen der Oberlehrer 
ſich hinreißen ließ, gegen den Offizier thätlich zu werden. Ehe 
man dazwiſchen treten konnte, hatte dieſer ſeinen Säbel gezogen 
und hieb ſeinem Angreifer über den Kopf und die Stirn, ſo daß 
der Getroffene eine lange klaffende Wunde davontrug. Der 
Verletzte wurde per Droſchke nach dem ſtädtiſchem Lazareth ge⸗ 
bracht, woſelbſt die recht erhebliche, aber nicht lebensgefährliche 
Kopfwunde genäht und verbunden wurde; der Patient mußte im 


Der Vorauſchlag des ſtädtiſchen Haushalts für 1896/97 
enthält u. a. folgende Poſten: allgemeine Verwaltung 13441 Mk. 
Einnahmen (gegen 12310 Mk. im laufenden Etatsjahre) und 
502 515,25 Mk. Ausgaben (434817), darunter 321999 Mk. für 
Gehälter und Remunerationen, Penſionen, 74335,25 Mk., ſächliche 
Ausgaben 46 266 Mk. Für das Stadtmuſeum betragen die Ein⸗ 
nahmen 4323 Mk., die Ausgaben 7323 Mk., das Vermögen des 
Muſeums beläuft ſich auf 108089 Mk. Für die Stadt⸗ 
bibliothek ſind 3506 Mk. Einnahmen und 7206 Ausgaben 
angeſetzt, der Fonds der Bibliothek beträgt 69330 Mark. 
Die Kirchenverwaltung zeigt in Einnahme und Ausgabe 
12365,26 Mk., das ſtädtiſche Leihamt 28862,50 bezw. 24780,50 Mt. 
für die Krankenanſtalten und das Arbeitshaus betragen die 
Einnahmen 170650, die Ausgaben 393800 Mk., für die Forſt⸗ 
und Dünenverwaltung die Einnahmen 4020 Mk. (gegen 10470 Mk.), 
die Ausgaben 9200 Mk. (9590 Mk.), für die allgemeine Armen⸗ 


In der Generalverſammlung des Kunſt vereins fand die 
Verlooſung von 43 Kunſtwerken (Delgemälden, Aquarell und 


E Ther, 22. Dezem er. In der hieſigen Gewerbe 
ſchule für Frauen und Mädchen, welche von den Ferren 
Buchhalter Ehrlich und Mittelſchullehrer Marks geleitet wird, 
hat heute die Schlußprüfung ftattgefunden; der Prüfung 
unterzogen ſich elf Schülerinnen mit gutem Erfolge. — Nun⸗ 
mehr iſt auch beim hieſigen Haupizellant die vom Bun des⸗ 
rath beſchloſſene Anweiſung für die Unterſuchung der vom 
Auslande eingehenden Kleien eingetroffen. Die Typenmuſter 
ſind ganz in Fortfall gekommen. Das neue Verfahren wird 
jet geſtern in Anwendung gebracht. 

N Gollub, 20. Dezember. Zu einem Ab ſchiedseſſen zu 
Ehren des am 1. Januar von hier nach Marienwerder verſetzten 
Amtsrichters Eichſtädt hatten ſich geſtern gegen 50 Herren aus 
Stadt und Land verſammelt. 

Neumark, 21. Dezember. Auf dem heutigen Kreistage 
wurde die Erſatzwahl des Herrn Bürgermeiſters Lie dke zum 
Kreistags⸗Abgeordneten für gültig erklärt und Herr L. eingeführt. 
Zum ſtellvertretenden Beiſitzer des Kuratoriums der Kreisſpar⸗ 
kaſſe, ſowie zum Mitglied des Vorſtandes der Elementarlehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe des Kreiſes Löbau wurde Herr Bürger⸗ 
meiſter Liedke, als Kreisausſchußmitglieder die Herren Ritker⸗ 
gutsbeſitzer v. Schad-Tufchewo und Höltzel⸗Babalitz, zu Ab⸗ 
geordneten zur Landwirthſchaftskammer die Herren 
* v. Schack⸗Tuſchewo und Walze r⸗Grodzyezno 
gewählt. 

El Marienwerder, 22. Dezember. Aus Anlaß der bevor⸗ 
ſtehenden Feſttage hat die hieſige Kan fmannſchaft der Kaſſe 
des Armenpflege Vereins 75 Mk. und dem Vorſtande der Klein⸗ 
tinder-Bewahranſtalt 160 Mk. übergeben. 

»Stuhm, 22. Dezember. Der Oberpräſident hat nach⸗ 
ſtehenden vom Kreistage beſchloſſenen Nachtrag zum Statute 
der hieſigen Kreisſparkaſſe beſtätigt: „Die Sparkaſſenbeſtände 
können ſowohl gegen einfache Hypotheken, bei denen eine Tilgung 
durch allmähliche Abzahlung nicht ſtattfindet, ausgeliehen werden, 
als auch gegen Amortiſatlons⸗ Hypotheken und zwar ſowohl gegen 
ſolche, bei denen durch fortgeſetzte Zahlung eines bejtimmten 
Prozentſatzes des urſprünglichen Schuldkapitals die Schuld all⸗ 
jährlich ſowohl vermindert als verzinſt und in einer beſtimmten 
Friſt gänzlich getilgt wird, als auch gegen ſolche, bei denen ein 
Amortiſationsfonds gebildet wird, auf den der Schuldner unter 
darf vom Kuratorium feſtzuſetzenden Bedingungen zurückgreifen 
arf. 

(Konitz, 22. Dezember. Geſtern fand im Hotel Geccelli 
zu Ehren des zum 1. Januar nach Nordhauſen verſetzten Land⸗ 
gerichtspräſidenten Herrn Beleites ein Abſchiedseſſen ſtatt. 
Eine große Zahl von Herren aller Stände aus Stadt und Land 
nahmen an dem Feſtmahl theil. 

Ein Schwindelgenie verſpricht der kaum neun Jahre alte 
Schulknabe Konrad B. zu werden. Trotz feiner Jugend hat er 
ſchon ein recht bewegtes Leben Hinter ſich. Sein Hang nach 
Freiheit und Abwechſelung hat ihn im Laufe der verfloſſenen 
Jahre ſchon mehrmals zur Flucht aus dem elterlichen Hauſe 
veranlaßt. Durch die unglaublichſten Lügen weiß ſich der kleine 
Taugenichts den Unterhalt zu verſchaffen; bald iſt ihm oder 
ſeinen Eltern dieſes, bald jenes Unglück begegnet. Da ein 
ſchmächtiges Ausſehen die Klagen des Burſchen wirkungsvoll 
unterſtützt, ſo findet er ſtets mitleidige Herzen, die ihm Unter⸗ 
kommen gewähren. Alle ſeine bisherigen Leiſtungen werden aber 
durch ſeinen jüngſten, in der vorigen Woche verübten Streich 
übertroffen. Auf der nach 8. führenden Straße ſchlendernd, 
wurde er von einem des Weges kommenden Herrn nach dem 
Namen und dem „woher“ und „wohin“ gefragt. Ohne Zaudern 
gab er ſich irgend einen Namen und erzählte, er ſei aus Z. und 
ſeine Mutter ſei mit ihm zur Stadt gegangen, habe ihn aber 
verlaſſen, ſo daß er allein nach Hauſe gehen müſſe. Der Herr, 
der gleichfalls nach Z. ging, uahm fo den Burſchen mit. Vor 
dem Schulhauſe in Z. angekommen, erklärte der Knabe, dort zur 
Schule zu gehen. Sein Begleiter trat mit ihm ins Schulhans 
und hörte nun vom Lehrer, daß der Knabe ihm völlig unbekannt 
ſei. Trotzdem blieb der Knabe bei ſeiner Behauptung und wußte 
ſogar den Platz zu zeigen, auf welchem er ſonſt ſitze. Erſt das 
Gelächter ſämmtlicher Kinder der Schule vermochte ihn, das 
Schulhaus zu verlaſſen. Auf die Frage ſeines Begleiters, wo 
ſeine Eltern wohnten, zeigte der Knabe ohne weiteres auf ein 
Wohnhaus. Aber dort wollte ihn Niemand als Sohn anerkennen. 
In einem anderen Wohnhanuſe ging es ebenſo. Schon dachte der 
Begleiter daran, den kleinen Bummler der Polizei zu übergeben, 
da kam die Mutter des Ausreißers, die ſeine Spur gefunden 
hatte. Nun ereignete ſich das Seltſame, daß der Sohn die Mutter 
nicht anerkennen wollte. Er blieb bei ſeinem früher angegebenen 
Namen, und erſt das energiſche Auftreten ſeiner Mutter bewog 
ihn, mit ihr nach Hauſe zurückzukehren. 

L. Krojanke, 22. Dezember. In der am Sonnabend ab⸗ 
gehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurden die beiden 
ausſcheidenden Magiſtratsmitglieder, Mühlenbeſitzer Schmeckel 
und Ackerbürger Joh Heymann wiedergewählt; an Stelle des 
Ackerbürgers Karl Dahlke, deſſen Wahlperiode ebenfalls ab» 
gelaufen war, wurde der Kaufmann J. Holzhüter gewählt. 

Pr. Stargard, 22. Dezember. Der ſchon oft beſtrafte 
Kutſcher Auguſt Sawatzki aus Danzig begab ſich nach Vers 
büßung einer 1 jährigen Gefängnißſtraße im Zentral-Gefängniß 
zu Danzig zu der Eigenthümerfrau Salewski nach Schadrau 
und erklärte ihr, daß er von ihrem im Zuchthauſe zu Graudenz 
in Strafhaft befindlichen Ehemann an ſie und ihre Familie 
Grüße zu beſtellen hätte. Er ſei Aufſeher in Gra idenz und 
habe deshalb viel mit ihrem Ehemanne zu thun. Dieſer habe 
ihm den Auftrag ertheilt, zu ſeiner Frau zu gehen und ſie um 
eine Gaus, um Speck und um eine Schwarzwurſt für ihn zu 
bitten. Nachdem die Frau ihn gut bewirthet hatte, gab ſie ihm 
das Verlangte, ferner noch Butter, Wäſche und Geld. Auf ſein 
Erſuchen fuhr der Sohn ihn nach dem Bahnhof Schöneck. Der 
Gendarm 3. in Schöneck, welcher von dem Vorfall Kenntniß 
erhalten hatte, faßte ihn noch rechtzeitig ab und bewirkte ſeine 
Feſtnahme. Er wurde von der hieſigen Strafkammer zu 
1 Jahr Zuchthaus, 150 Mk. Geld ev. noch 20 Tage Zuchthaus 
und zu 2 Jahren Ehrverluſt verurtheit. 

„— Schöneck, 22. Dezember. Bei der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſtichwahl wurde Herr Zimmermeiſter Sieg für 
die dritte Abtheilung gewählt. — Für 34250 Mark hat der 
Gutsbeſitzer Herr Neumann⸗Bonczeck das ihm benachbarte 
über 1000 Morgen große Gut Zapowiednik käuflich erworben. 

C Elbing, 22. Dezember. Das Stromgeld, welches 
bisher von allen Fahrzeugen und Holzflößen beim Ein⸗ 
gange durch den Oberbaum oder durch den Unterbaum des 
Elbingfluſſes erhoben worden iſt, ſoll mit dem Ablauf des mit 
dem zeitigen N geſchloſſenen Vertrages am Ende 
dieſes Jahres als eine den Schifffahrtsverkehr beläſtigende und 
zugleich belaſtende Abgabe in Wegfall kommen. Für die er 
Erhebung des Stromgeldes wurden vom Pächter jährlich 2100 
Mark, die in die Kämmerei-Kaſſe floſſen, gezahlt. — Der Herr 
Oberbürgermeiſter Elditt iſt von dem Herrn Miniſter für 
Handel und Gewerbe als Mitglied der ſtändigen Kommiſſion 
für das techniſche Unterrichtsweſen zu einer Sitzung, welche im 
Januar in Berlin ſtattfinden wird, berufen worden. 

Elbing, 22. Dezember. Im landwirthſchaftlichen 
Verein Elbing B hielt Herr Gartenbaulehrer Ewers- Danzig 
einen Vortrag über Obſtbau. Der Redner knüpfte an die 
Chicagoer Ausſtellung an: Er hat dort Futterrüben im Gewicht 
von 137 Pfund das Stück geſehen und Aepfel und Birnen im 


Durchmeſſer von 10—20 Zentimeter in der Hand gehalten. Herr 


Ewers ſchreibt dieſe Größe dem Wechſel des Standortes der 


Obſtbäume zu. Länger als 20 Jahre werden auf einer Fläche 
Obſtſorten nicht angebaut. Die Bäume werden abgehauen und 
Mais ze, auf der Grundfläche geſät. Auch zieht der Amerikaner 
Strauch vor. Das Obſt wird deshalb aus Stämmen gereift, 
welche wie bei uns die Johannes⸗ und Stachelbeeren⸗Stränche⸗ 
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ausſehen. Nur Tafelobſt wird auf den Markt gebracht, das 
Stück keſtet 5—10 Pfg. Das minderwerthige Obſt wird zu 
Surrogaten verarbeitet und verwerthet. Einen Fehler hat dieſes 
fo gezüchtete Obſt; es fehlt ihm das Aroma unſerer Früchte. 
Elbinger Höhe, 22. Dezember. Die Influenza hat ſich 
hier eingeſtellt. In der Ortſchaft Schönmoor iſt faſt kein Haus 
anzutreffen, in dem nicht ein Jufluenzakranker liegt. 


Königsberg, 21. Dezember. Durch Verfügung der Stadt“ 
ene n Eli der hieſigen Mädchen⸗ 
chulen verboten worden, ihre Zöglinge körperlich zu züch⸗ 
tigen. Nun hat die Regierung auf wiedecholte Beſchwerde dieſe 
Verfügung wieder aufgehoben und den Lehrern das geſetzlich 
gewährleiſtete Züchtigungsrecht geſichert. 

Q Goldap, 22. Dezember. Die Wahl des Herrn Polizei⸗ 
lieutenants Tſchepke aus Berlin zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt für den Zeitraum von 12 Jahren hat [die Beſtätigung 
der Regierung erhalten. 

* Pillkalleu, 22. Dezember. Geſtern Vormittag brach in 
dem neuen Triebel'ſchen Wohnhauſe Feuer aus, durch welches 
das ganze obere Stockwerk bis auf die Ringmauern und vom 
anſtoßenden alten Wohnhauſe das Dachgeſchoß vernichtet wurde. 
Die in einem Giebelſtübchen allein krank liegende 82jährige 
Wittwe Förſter konnte ſich nicht retten und wurde von der 
eindringenden Rettungsmannſchaft bereits erſtickt gefunden. 
Es iſt dies das fünfte Menſchenleben, das in dieſem Jahre in 
unſerer Stadt durch Feuer vernichtet iſt. 8 Familien aus den 
abgebrannten Häuſern, die zu den größten und ſchönſten der 
Stadt gehörten, ſind obdachlos geworden und haben ihre zum 
Theil ünverſicherte Habe verloren. Auch ſind große Waaren⸗ 
vorräthe eines Manufakturwaarengeſchäfts ſowie der großen 
Buchhandlung vernichtet bezw. verdorben. 

Pillkallen, 22. Dezember. Zu einer Beſprechung über den 
Eiſenbahnbau Pillkallen⸗Schirwindt bezw. Las dehnen 
hatten ſich auf Einladung des Landraths etwa 200 Perſonen, 
darunter auch Herr Regierungspräſident Hegel- Gumbinnen 
hier zuſammengefunden. Kreisbaumeiſter Kürſtein ſprach über 
das Bauprojekt. Die Bahn ſoll von Pillkallen öſtlich der Bahn 
nach Ußpiaunen, Grumbkowkaiten, Girrehliſchken, Skroblienen, 
Lindicken, Schirwindter⸗Dwariſchker Chauſſee laufen, eine zweite 
Linie ſoll von Girrehliſchken über Szardehlen, Lasdinehlen und 
Lasdehnen führen; macht im Ganzen eine Kilometerzahl von 45. 
Als Spurweite empfahl der Vortragende 1 Mtr. Die Baukoſten 
würden ſich auf 900000 Mark ſtellen, die jährliche Ausgabe auf 
115000 Mk., die jährliche Einnahme auf 120000 Mk., außerdem 
würden infolge der billigeren Beförderung des vom Kreiſe zur 
Unterhaltung ſeiner Chauſſeen zu liefernden Kieſes jährlich 
18000 Mk. geſpart werden, ſo daß ſich ein Gewinn von etwa 
23000 ME. ergeben würde. Herrn Landrath Dr. Schnaubert 
erſchien der Koſtenpunkt von 900000 Mk. um die Hälfte zu hoch, 
wenn man die Spurweite zu 60 Zentimetern annehme, was er 
als vollſtändig ausreichend empfahl. Auch die Bahnlinien wünſchte 
er in anderer Weiſe zu ſehen und zwar die erſte Linie Pillkallen, 
Dagutſchen, Bugsden, illuhnen, Naujehnen, Werrupönen, 
Schirwindt und dann Pillkallen, Ußpiaunen, Grumbowkeiten, 
Szardehlen, Lasdehnen. Er erwähnte auch, daß unter Um⸗ 
ſtänden der Kreis nur ¼ der Baukoſten zu bezahlen oder zu 
verzinſen hätte, da Provinz und Staat vorausſichtlich Beihilfen 
33 würden, die Provinz habe ſchon 129000 Mark als 
Interſtützung für den Kreis reſervirt. Der Bochumer Verein 
hat ſich bereit erklärt, die Ausarbeitung des Projektes gegen 
eine Entſchädigung von 75 Mk. für den Kilometer zu übernehmen. 
Der Kreistag dürfte ſich in ſeiner nächſten Sitzung über den 
Bau der Bahnen ſchlüſſig machen. Herr Regierungspräſident 
Hegel legte den Krelseingeſeſſenen die Ausführung ſehr warm 
an's Herz. Er hielt jedoch die Spurweite von 75 Zentimeter für 
vollſtändig ausreichend. Als Unternehmer empfahl er ebenfalls 

den Kreis. 

GBladiau Oſtpr., 22. Dezember. Die Sektion des bei 
Mühlhauſen todt aufgefundenen Apothekergehilfen Herrn Heske 
hat Vergiftung ergeben. — Von 240 Schülern ſind hier unge⸗ 
fähr 50 an Influenza erkrankt. 

* Schirwindt, 22. Dezember. Sämmtliche berittenen 
ruſſiſchen Grenzſoldaten find für Beginn des Winters mit 
Laternen ausgerüſtet, welche zum Patrouillenritt in der Nacht 
unter den Steigbügel geſchnallt, das Gelände vor und unter dem 
Pferd auf einige Quadratmeter vollſtändig beleuchten, ſo daß die 
Fußſpuren etwaiger Schmuggler im Schnee ſofort zu erkennen 
ſind und ſchleunigſt verfolgt werden können. Es iſt dies die 
gefährlichſte Zeit für die Schmuggler, da dann die Grenzſoldaten 
auch trotz der größten Geſchenke keinen von ihnen durchlaſſen, 
weil die Fußſpuren den Vorgeſetzten alles verrathen. Ver⸗ 
ſchiedentlich haben Schmuggler für die Schneezeit ſich verkehrtes 
Schuhwerk, mit den Abſätzen unter den Zehen zu ihren Gängen 
machen laſſen, um die Wache täuſchen zu können, was bei einiger 
Aufmerkſamkeit der letzteren jedoch ſchwer ausführbar iſt. Bei 
einer Schneelage erfolgen darum auch die meiſten Beſchlagnahmen 
von Schmugglerwaaren. 

e Heiligenbeil, 21. Dezember. In der am Freitag ab⸗ 
ehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde das Bauprojekt 
für das neue Schulgebäude nach dem Vorſchlag der Regierung 
genehmigt und ein Betrag von 35000 Mk. als Bauſumme be⸗ 
willigt; den Reſtbetrag der Geſammtkoſten hofft man vom 
Miniſterium zu erlangen. 

* Pruſt, 20. Dezember. Geſtern Abend wurde der Depeſchen⸗ 
träger Primus aus Pruſt in der Nähe von Luſchkowko von 
12 Kerlen angehalten, welche verbundene Geſichter hatten. 
Sie fragten ihn, wohin er gehe, und als ſie eine abweiſende 
Antwort erhielten, ſtachen fie mit Meſſern auf ihn ein, ſuchten 
ihm auch die Uhr zu entreißen. Primus hieb nun mit dem 
Stock einige Male um ſich und ergriff dann die Flucht. Als er 
auf dem Hofe des Beſitzers Sch. ankam und ſeinen Stock beſah, 
bemerkte er, daß er ganz voll Blut war. Die Straßenräuber 
hatten ihm aber auch einen gefährlichen Stich in die linke Schulter 
verſetzt, fo daß er mit Mühe nach Haufe gebracht werden konnte, 
Von den Angreifern fehlt bis jetzt jede Spur. 

N. Krone a. Br., 22. Dezember. Die einſtweilige Ver⸗ 
waltung der durch den Tod des Herrn Paſtor Fiſcher in 
Schirotzken freigewordenen Pfarrſtelle iſt Herrn Paſtor Ries 
aus Oſche übertragen worden. 

Krone a. Br., 22. Dezember. Nach längerem Krankenlager 
ſtarb heute Herr Rentier Auguſt Bethke, einer der Begründer 
unſerer Schützengilde. Auch gehörte er zu den eifrigſten Imkern 
der Gegend. 

+ Oſtrowo, 21. Dezember. Die Stadtverordneten 
haben heute beſchloſſen, von einer Berufung gegen den Beſchluß 
des Bezirksausſchuſſes betr. die Ungültigkeitserklärung der 
Stadtverordnetenwahlen in der 3. Abtheilung Abſtand zu nehmen. 
— Der 70 Mitglieder zählende Darlehns verein in unſerem 
Nachbardorfe Strzyzewo hat in ſeiner vorgeſtrigen General⸗ 
verſammlung beſchloſſen, einen Viehverſicherungs verein zu 
gründen. 

Wreſchen, 22. Dezember. Der Poſt bote Sz. aus 
Borzykowo, welcher die Poſt von Miloslaw und Borzykowo be⸗ 
ſorgt, wurde auf der Rückkehr von Unislaw im Mikoſchewoer 
Walde von zwei Strolchen angefallen. Die beiden Strolche ver⸗ 
mutheten jedenfalls Geld bei ihm, und nur durch ſchleunige 

Flucht iſt S. davon gekommen. 

Tremeſſen, 21. Dezember. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, bei dem Kreistage 
wegen der im öffentlichen Intereſſe unſerer Stadt nothwendigen 
Eingemeindung der Stärkefabrik und des Bahnhofes vorſtellig 


zu werden. 


0 Schroda, 23. Dezember. Heute brannte der Schnitzel⸗ 
trockenraum der hieſigen Zuckerfabrik nieder. Der Schaden 


beträgt 40000 Mark. 


Koſchmin, 22. Dezember. Die in dieſem Jahre von den 
erren Oberamtmann Kawka aus Orla und Rittergutsbeſitzer 
ilzheimer aus Lipowik neuerbaute Zichoriendar re iſt Anfang 
ktober in Betrieb geſetzt worden. Von verſchiedenen Beſitzern 

ſind in dieſem Jahre insgeſammt 500 Morgen Zichorie angebaut, 
der Ertrag ſtellte ſich bei einigen Beſitzern auf 100 Zentner 
durchſchnittlich pro Morgen, bei anderen, deren Boden geeigneter 
iſt, und von denen der Anbau nach den neueſten Erfahrungen 
betrieben wurde, ſtieg der Ertrag auf 150 bis 156 Zentner für 
den Morgen. Da der Ertrag ſo günſtig war und 1 Mark für 
den Zentner Rohzichorie gezahlt wurde, während die umliegenden 
Zuckerfabriken nur 60 bis 70 Pfg. für den Zentner Rüben 
zahlten, ſo iſt großes Angebot ſeitens der Beſitzer. Die jetzt 
ſtattfindenden Abſchlüſſe dürften über 1000 Morgen für das 
nächſte Jahr ergeben. Die Verarbeitung der Zichorienwurzel 
wird dieſer Tage beendet; es kommen jetzt noch die dazu zu ver⸗ 
wendenden Wurzeln zur Verarbeitung. Die Kampagne wird bis 
Ende Februar dauern. Mit der Darre iſt eine Gemü ſe⸗ 
Konſervenfabrik verbunden, die ſich gut rentiert. Es ſind in 
dieſem Jahre 2000 Zentner Kohl nach Magdeburger Art zu⸗ 
bereitet und verſandt worden. Die Vergrößerung des Etabliſſements 
iſt ſchon im Gange. 

* Schueidemühl, 23. Dezember. Bei einer Treibjagd in 
Ne verunglückte ein Treiber dadurch, daß ein ange⸗ 

choſſen er Hirſch den Treiber angabelte und aufſchlitzte, wo⸗ 
rauf der Treiber ſtarb. 

Stettin, 22. Dezember. Nach den bisherigen Ermittelungen 
iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß der Porzellandreher Robert 
Weiſe nur den Mord an dem Arbeiter Eggert bei Groß⸗ 
Chriſtinenberg, nicht aber auch den Mord des Chauſſeeeinnehmers 
Heine in Staffelde begangen hat. Weiſe iſt noch nicht ermittelt, 
dagegen hat man bereits einige Perſonen in Haft genommen, 
welche des Mordes in Staffelde verdächtig ſind. Die von Frau 
Heine dem Mörder übergebene Summe betrug nicht 400 Mk., 
ſondern nur etwa 90 Mk. und einige Rollen Kupfergeld. 

* Polzin, 23. Dezember. Der Sparkaſſen-Rendant Weiß 
hat ſich heute Mittag um 12 Uhr mit einem Jagdgewehr er- 
ſchoſſen. Vorläufig ſind Kaſſendefekte im Betrage von 1200 
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Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 21. Dezember. 

1) Der ſchon beſtrafte Steinſetzer Karl Kouſchkorowskiaus 
Thorn, jetzt heimathslos, hatte ſich wegen Hausfriedensbruches 
und gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. Er hatte 
vom 14. zum 15. November bei dem Gaſtwirth B. in Kl. Tarpen 
genächtigt und war bis zum 15. November Nachmittags dort 
geblieben. B. forderte ihn auf, ſein Lokal zu verlaſſen. Da er 
der Aufforderung nicht Folge leiſtete mußte B. ihn mit Gewalt 
entfernen. Der Angeklagte ließ den B. nun herausbitten, und 
als dieſer auf die Schwelle trat, erhielt er vom Angeklagten 
ein en Meſſerſtich in den linken Oberarm. Die Verletzung des 
B. iſt ſchwer, die Wunde iſt noch heute nicht ver⸗ 
heilt, und die Heilung iſt nicht abzuſehen. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte auf zwei Jahre einen Monat Gefängniß. 

2) Ein recht gefährlicher Schläger iſt der ſchon oftmals wegen 
Körperverletzung beſtrafte Tiſchlergeſelle Eduard Kollendt aus 
Neuenburg. Am 10. November Abends ſtanden der Barbier 
B., Schneidermeiſter S. und Hilfsgerichtsvollzieher R., ſowie der 
penſionirte Chauſſeeaufſeher R. vor der Wohnung des B. Der 
Angeklagte, der mit dem Zimmermann Reiniger vorbeikam, 
rempelte ohne jede Veranlaſſung den S. an. Dieſer verbat ſich 
dies und Fe den Angeklagten, Leute auf der Straße in 
Ruhe zu laſſen. B. äußerte hierauf, der Kerl (oder Lümmel) 
hat uns auch ſchon angerempelt. Der Angeklagte kam nun auf 
B. zu und ſchlug ihn mit ſeinem Stock über den linken Backen⸗ 
knochen, worauf B. ihm mit ſeinem Stocke auch mehrere Hiebe 
verſetzte. Der Augeklagte ging hierauf fort, kam aber gleich 
nachher zurück und drang auf B. ein, der in ſeinen Laden 
flüchtete. Der Angeklagte folgte ihm und brachte ihm mit einem 
Meſſer mehrere Verletzungen bei. Mit Rückſicht auf die frivole 
Händelſucht und die vielen Vorbeſtrafungen wegen Körper⸗ 
verletzung erachtete der Gerichtshof eine harte Strufe für an⸗ 
5 Fr verurtheilte den Angeklagten zu 2 Jahren 6 Monaten 
Gefänguiß. 

3) Wegen gefährlicher Körperverletzung hatte ſich endlich der 
Arbeiter Johann Kniecz aus Gr. Falkenau zu verantworten. 
Er kam am 29. September Abends angetrunken nach Hauſe und 
mißhandelte ſeine Ehefrau. Die in demſelben Hauſe wohnende 
Frau Witzki trat dazwiſchen, um die Frau K. zu ſchützen. Nun 
bekam ſowohl Frau W, als auch ihre 15 Jahre alte Tochter ſo⸗ 
viel Schläge, daß ſie blutüberſtrömt waren. Es kam nun der 
Ehemann W. hinzu, welcher den Angeklagten zu beruhigen ver- 
ſuchte. Hierfür erhielt er mit einem Meſſer 3 Stichwunden in 
den Arm und eine in den Kopf. Der Sohn des W., welcher 
ſeinen Vater zu ſchützen ſuchte, erhielt einen Meſſerſtich in die 
Hand. Mit Rückſicht auf die Gefährlichkeit der Verletzungen er⸗ 
kannte der Gerichtshof auf zwei Jahre ſechs Monate Öefängnif. 

4) Der gewerbsmäßige Spitzbube Arbeiter Albert Stemp- 
niewsti, ohne Domizil, wurde wegen vieler Diebftähle unter 
Zuſammen rechnung mit einer z. Z. in Schwetz zu verbüßenden 
Gefängnißſtrafe von einigen Monaten mit acht Jahren Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht beſtraft. 

Verſchiedenes. 

— Ferdinand Piloty, Profeſſor an der Are in 
München, iſt geſtorben. Er war der Bruder des beruymten 
Karl von Piloty, unter deſſen Einfluß auch ſeine Werke ſtehen. 
Er hat vor Allem Fresken und Oelgemälde mit geſchichtlichen 
Vorwürfen gemalt, ſo im Nationalmuſeum zu München und im 
Rathhausſaal zu Landsberg am Lech. Auch hat er viele 
Illuſtrationen zu Schillers „Glocke“, ſowie zur Schiller⸗ und 
Shakeſpearegalerie gezeichnet. 

— Der Magiſtrat von Ber lin hat beſchloſſen, am 18. 
Januar 1896 das Rathhaus zu beflaggen, den Rathhausthurm 
zu beleuchten und von der Galerie des Rathhauſes Choräle 
blaſen zu laſſen. 

— [Schiffbrüche.] Im Kanal „La Manche“ iſt am Sonn⸗ 
abend ein unbekanntes großes Segelſchiff untergegangen, wobei 
19 Perſonen ertrunken ſind. — An der Nordküſte von 
Neufundland ſcheiterten an demſelben Tage die Schiffe 
gg und „Goldfinch“; 36 Perſonen kamen in den Wellen 
um. — Unweit Greifswald ging am Sonnabend der deut ſche 
Schoner „Hulda“ unter. Ertrunken ſind der Kapitän und ein 
Mann der Beſatzung. — Der bei der engliſchen Inſel Wight 
aufgefahrene Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd „Spree“ 
iſt Sonntag Nachmittag gegen 2 Uhr wieder flott geworden 
und ſetzte die Reiſe nach Southampton mit eigenen Maſchinen fort. 

— Wegen Loosſchwindels hatten ſich dieſer Tage der 
frühere Bankier Guſtav Oskar Schröder vor dem Berliner 
Landgericht 1 zu verantworten. Der Angeklagte betrieb ſeit 
1890 in Berlin und München ein Bankgeſchäft. Durch Agenten 
ließ er im ganzen deutſchen Reich Prämien⸗Anleihelooſe 
auf Theilzahlung vertreiben. Die Käufer bekamen zunächſt 
„Bezugsſcheine“ ſpäter einen „Nummerſchein“ mit einem Begleit⸗ 
ſchreiben, in welchem dem Käufer mitgetheilt wurde, daß er 
alleiniger Eigenthümer der Looſe ſei, die aber in feinem Depot 
blieben, bis die letzte Zahlung erfolgt ſei. Die Papiere 
könnten während der Bureauſtunden eingeſehen werden. 
Thatſächlich hatte aber nicht der Angeklagte, ſondern der 
Bankier Jwan Leſſer die Looſe in feinem Beſitz. Mit 
Leſſer hatte der Angeklagte 1891 einen Vertrag geſchloſſen, wo⸗ 
nach er ſich verpflichtete, die Looſe von Leſſer de beziehen. Zur 
Sicherung Leſſers ſollten ſämmtliche Effekten in deſſen Gewahrſam 


bleiben, und er ſollte nach freiem Ermeſſen darüber verfügen 
können, wenn Schröder ſeinen Verpflichtungen nicht pünktlich 
nachkomme. Schon 1895 geſchah dies, worauf Leſſer von dem 
ihm zuſtehenden Verkaufsrecht Gebrauch machte. Der Angeklagte 
ließ Sin Looſe verkaufen, die er gar nicht in ſeinem Beſitze 
hatte und alſo auch ſeinen Kunden nicht liefern konnte, obgleich 
dieſe die Looſe ſchon voll bezahlt hatten. Von den 37 vor⸗ 
liegenden Betrugsfällen gelang es den Vertheidigern 16 aus⸗ 
zuſcheiden. Wegen der übrigen Fälle wurde der Angeklagte 12 
insgeſammt anderthalb Jahren Gefängniß verurtheilt. 

— Ein Kautionsſchwindler iſt am Sonnabend in 
Frankfurt am Main in der Perſon eines gewiſſen Albert 
Richter, welcher von der Polizei lange geſucht wurde, ver⸗ 
haftet worden. R. hat nicht weniger als ca. 43000 Mark er⸗ 
ſchwindelt. In Berlin allein hat er Kaſſenboten, Buchhaltern ꝛc. 
zuſammen etwa 20000 Mark abgenommen. 

— Der Stallmeiſter des Herrn v. Bleichröder in 
Berlin iſt vor einigen Tagen, unter dem Verdacht mit einem 
Lithographen gemeinſam Briefmarken gefälſcht zu haben, 
verhaftet worden. 


Neueſtes. (T. D.) — 

. Danzig, 23. Dezember. Die nächſte Sitzung des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial-Ausſchuſſes iſt anf Ende Januar eln⸗ 
berufen. Die Tagesordnung enthält ausſchließlich Vorlagen für 
den Landtag. 

Der Forſtfiskus hat den größten Theil des bei Oliva ge 
legenen Güterkomplexes Schwabenthal (etwa 70 Hektar) zur 
Aufforſtung angekauft. 

* Greifswald, 23. Dezember. Im GEiſenbahn⸗ 
anne Stralſund⸗ Berlin verbrannte geſtern Morgen 
zwiſchen den Stationen Züſſow und Anklam ein Wagen 
mit etwa 800 Packeten. Der Beamte im Wagen 
rettete ſich durch Abſpringen von dem in voller Fahrt 
befindlichen Zuge und wurde dabei leicht verletzt. Unter 
den Brandreften wurden 400 Mark baares Geld und 
einige Gold⸗ und Silberſachen gefunden. 

Berlin, 23. Dezember. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zufolge iſt der Entwurf des Einführungsgeſetzes zum 
nenen Bürgerlichen Geſetzbuche dem Bundesrath zu: 
gegangen. 

8 Bremen, 23. Dezember. Der Kaiſer bealück⸗ 
wünſchte den Norddentſchen Lloyd zum Flottwerden des 
Dampfers „Spree“. 

B Leipzig, 23. Dezember. Die Frau eines in der 
Plagwitzer Steaſfe wohnhaften Generalagenten ſtürzte 
ihre drei Kinder und dann ſich ſelbſt vom zweiten 
Stockwerk auf die Straßſe. Ein Kind war fofort todt, 
die Frau und die andern Kinder ſind ſchwer verletzt. Die 
That geſchah in einem Wahnſinusanfall. 

: London, 23. Dezember. Sonntag Morgens 3 Uhr 
ſtieft der Dampfer der Red Star⸗-Linieh„ Berlin“, von 
Antwerpen nach Newyork unterwegs, mit dem Glasgower 
Schiffe „Willowlank“ zuſammen. 

* Dftenlde, 23. Dezember. Der belgiſche Poſtdampfer 
„Flandre“ bohrte heute Nacht die Schaluppe „Helene“ in 
den Grund. Sechs Perſonen ertranken, nur ein Schiffs⸗ 
junge wurde gerettet. Die Schaluppe führte keine Lichter. 

K Bern, 23. Dezember. In Ziegelbrücke, Kanton 
Glarns, brannte heute früh die Spinnerei der Gebrüder 
Jenny fait gänzlich ab. 50 000 Spindeln wurden zer: 
ſtört, der Schaden beträgt eine Million Franken. 

T Rom, 23. Dezember. Nach einer Meldung and 
Maſſauah machte Ras Mangaſcha am 20. Dezember einen 
Angriff anf die bei Makalle ſtehende italieniſche Vorhut, 
wurde aber ohne Mühe zurückgeſchlagen. Eine vom Ober⸗ 
befehlshaber in Kaſſala in der Richtung nach Akbara 
entſandte Rekognoszirungs⸗Patrouille vertrieb den Feind 
aus dem nur ſchwach beſetzten Dorfe Elfascer. 

* Belgrad, 23. Dezember. Aus Sofia wird ge: 
meldet, unbekaunte Berfonen haben vorgeſtern die Kanzlei 
der ſerbiſchen diplomatiſchen Agentur in Soſia erbrochen 
und Tiſche und Käſten geplündert. Viele Akten wurden 
im Garten durchſtöbert aufgefunden. 

OD New-Dorf, 23. Dezember. In Karrakas 
wächſt die feindliche Stimmung gegen England. All⸗ 
gemein wird eine umfaſſende Mobilifirung der National- 
garde gewünſcht. Die Kauflente, welche darauf dringen, 
einen Handelskrieg gegen England zu eröffnen, haben 
verlangt, daß alle Venezuelaner, welche als engliſche 
Konſuln fungiren, ihre Funktionen eiuſtellen. 

O Newyork, 23. Dezember. Die finanzielle Lage 
wird heute hoffnungsvoller betrachtet. Der Präfident 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 24, Dezember: Vielfach heiter, Froſt, theils 
Nebel, ſpäter 5 friſche Winde. — ac, den 25.: Wol⸗ 
ii 


kig, feuchtkalt, Niederſchläge, lebhafte Winde, rmiſch an den 


Külſten. 
Danzig, 23. 1 Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb; 6 Bullen, —chſen, 30 Kühe, 31 Kälber, 46 Schafe, 
— Ziegen, 324 Schweine. Preije für 50 Kilogr. Lebendgewichi 
ohne Tara: Rinder 22— 30, Kälber 24—42, Schafe 20—34, Ziegen 
—, Schweine 31—36 Mk. Markt: ſchleppend. 
Danzig, 23. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
23.12 3.112. 21.112, 


. 21.12, 2 
105 [96-110 
0 96 


Weizen: Umſ. To.] 250 | 200 (Gerstegr.(#60-700) 
inl. Felder u. weiß! 143 143 kl. (625-660 Gr.) 
inl. hellbunt . 141 141 n 
Trans. hochb. u. w. 109 109 [Erbsen iul. ....| 110 110 
Tranſit hellb. .. 105 105 Tranſ.. 90 90 
Termin z. 5 Rübsen inl. 172 172 
April⸗ Mail. . 144,50 144,00 Spiritus (loco pr. 

Tranſ. April⸗Mai 110,50 110,50 10000 Liter %.) 

Feat r. fis. 142 | 142 [mit 50 Mk. Steuer 50,75 | 50,75 
Roggen: inländ. 111 110 [mit 30 Mk. Steuer] 31,25 | 31,25 
ruf). poln. z. Tru. 76,00 | 76,00 | Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. Ayril-Mai |116,00 116,00] (Qual.⸗Gew.): unverändert. 
zu April⸗Mai 81,50 81,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 111 Gew.]: unverändert. 


Königsberg, 23. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. . 

Preiſe ver 10000 Liter % P loco konting. Mk. 50,75 Geld, 
unkonting. Mk. 31,15 Geld. 


Berlin, 23. Dezbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
23.12. 21.12, 23/12. 21./12. 
Weizen .. feſt ſtill 39% Reichs⸗Anleihe 99,20 99,30 
loco. . 138-152 138.152 4% Pr. Conſ.⸗ Anl. 105,20 105,20 
Dezember 145,50 145,25 3¼0% = „ | 104,10| 104,10 
Mali. 148,50 148,50 30% = 99,40| 99,40 
Roggen get Still N d 
loco .. . 116-122 1161223 ½ Wp. ritſch. Pfdb. I 100,50 | 100,50 
Dezember .. 119,50 119,25 3 „ua i 
Mai.. 12450 124,25 13V: „ neul. „ I 100,20 100,10 
Hafer .. Still ‚| matter 3% Weſtpr. Pföbr. 96,00| 95,70 
loco . . 115-145 115-1463 ¼ % Oſtpr. „ 100,25 100,70 
Dezember .. 119,50 119,50 3¼ % Pom. „ 100,30 | 100 
Mat... 119,00 119,25 3 ¼ % Poſ. „ 5 
Spiritus: ruhig] feſter Disk.⸗Com.⸗Anth. 197,10 195,70 
Loco (70er). . 32,80 33,00 [Laurahütte . 137,00 135,25 
Dezember .. 38,00 38,00 5% Ital. Rente 83,00 
37,60| 37,60 140% Mittelm.-Oblg.| 93,50 91,00 
SU ea], 7. 37,90 [Ruſſiſche Noten . | 218,00 | 218,00 
Wlogteichs⸗Anl.] 105,30 | 105,50 Privat » Diskont | 33/4 10 35/9/ 
3½0% „ „ 1104.10 1104,10 [Tend. d. Fondbörſe ſchwkd. befeſt 


at 


Statt Befonderer Meldung. 


13762] Gestern Nachmittag 3¾ Uhr verschied plötzlich 
mein lieber Mann und unser guter Vater, der Königl. Steuer- 
Einnehmer 


Wilhelm Schacht 


im 51. Lebensjahre, was mit der Bitte um stille Theilnahme 
tief betrübt anzeigen 


Neuenburg, den 22. Dezember 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


— 


ei 


s V. Hoitmanı's Nachll, 


Weingroßhandlung, 


Grandenz, 
Schuhmacherſtraße Nr. 16, 


[ 87 Gestern Nachm. 4 1 Uhr > 
o 
4 
? 
; empfehlen in vorzüglicher Qualität: 
2 
6 
9 


3 9 85 ſanft nach ſchwerem 
Leiden unſer innig geliebter 

Vater, Bruder, Großvater, 

Schwiegervater, der Altſitzer 


Friedrich Wichert“ 


im 75. Lebensjahre, was tief 
betrübt 1 

Tuſch, d. 23. Dezember 1895 
: Die trauernd. Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung find. Freitag, 8 
den 27. Dezember, Nachm. 
1 uhr ſtatt. 


Ftinſten Burgunder u. 
Num Punſch⸗Ertrakt 


pro Flaſche 


2,50 Mk. [3779 


90990920202.26800000690% 


20006094090 090020999099% 


891 Geſtern Mittag 12½ Uhr ft einen verehrten Kunden zur 
m oe liebes deren M; Nachricht, daß ich bis Mitte 


ſchlie k. Is. mein Atelier 
5 Ma ria chlie ße, um in Berlin wieder 
{m Alter von „6, Monaten, Ada ie einen erieke, Kurſus zu nehmen. 
ermit tiefbetrübt anzeigen neuer Schülerinnen bereit. 
Grandenz, den 23. Dezember 1895. a 
E. Orlinski und Frau, 


Die n findet Mittwoch, 
den 25. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


S DD „Reuss“ 
Die glückliche Geburt eines | Reform Schnell- 


Jungen zeigen hocherfreut an ! 
Graudenz, 21. Dezember 1895. 1 5 
7 der beſte u. billigſte 


Landrichter Lüdtke Viehfutter⸗Dämpfer 
und Frau Alice geb. Stendell. der Gegenwart. 
In Wien 1893 mit 
dem erſten Staats⸗ 
preiſe ausgezeichnet. 
Vorzüglichſte Zeug⸗ 

niſſe! 


137 
plö 


Alsdann bin ich auch wieder zur Aufnahme 
[3697] 


M. Schaale, Modiſlin 


Gollub. 


iu 


eee eee ee 


4 
[1784] Heute Mittag 12 Uhr 2 
wurde meine liebe Frau von einem 


8 

3 

5 kräftigen Söhnchen glücklich ⸗ 

; b 
2 

3 


bunden. Weitgehendſte Ga⸗ 
Wesen g. de ember 2 Sonluntefie 
; 2 Zahlungs⸗ 


Bedingungen. BE 


lodam &Ressler 


Danzig, 19280] 
Maſchinen⸗ Fabrik. 


> 
J. Boettehzr. 2 
Sees eee eee 


Adelheid Werner 
Theodor Polenz 


Verlobte. 137791 
Bukowitz per Jablonowo. 


gerek's 


geſetzlich 
x geſchützte 


Allenburger 


eee ee 


r ſchwer 1 Knaben 


10 Sek. jed. Anſt.) Sie können nicht 
rüh genug einer gründl. e 


13797 werden. Proſp. u. Ref. umg 


ji ſolid zuſammengeſtellt. 
* elegant ausgeſtattet und 
raucht vorzüg lich trocken 
Unfauberteit if dabei voll. 
fländig vermieden, Ofelſen 
ſchmier· Geruch abſolut aus- 
geſchlo ſſen. 

Die Snnitätspfeife 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 
trifft dadurch Alles C 
bisher Dage⸗ x 
weſene. j 


Grunert, Prediger. 


5 Verreiſe vom 24. Dez. 
bis 1. Jannar 1896, 


Dr. Kubacz, 


| 

| 

Spezialarzt f. Franentcantgeit. | 

und Chirurgie. 2 
Danzig, Lauggaſſe 14. 


Technische Reviſionen 


an Bergedorfer Separatoren im 
Abonnement zwei Mal jährlich koſten 
für eine Reviſion inkl. W 
und Arbeit 340 
fir Handſeparatoren 5,00 Mr. r 
i 


g 


eg 
3, 
m. 
8 8 
88 
© 

S * 
* 
E 
on 
vn 
— - ; 
„oe 
— 
Fe) 


y 
— 


führliches 
Dreiso er 
mit Abbildungen au 
Wunfch koſtenfrei durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Richard Berck 


für Sammelmolkereien, \ 
12,00 Mk., Muhla 22 (Thüringen), 


für Genoſſenſchaften 13,00 Mi. Wiederverkäufer überall geſucht. 

Herren, die noch kein Zirkular er⸗ man laſſe ſich durch werthloſe 

alten uud bei fich bie in ene nern n um et 

uſchen, werden erſucht, ſich an mich Cabeſel trägt obige Schug. 

au wenden, damit ihnen die Papiere Marke und den vollen Namen: 
zugehen laſſen kann. — Bere. 


O. v. Meibom, 


Sanpiverizetee 8 5 [3748] Feinſte lebende Lauſitzer 


Friss Sattel . elan 


137461 empfiehlt A. Gaebel Söhne. 


ſeine Reitbahn 3 
E 


jede Tageszeit zur gefl. Benutzung. 
‚weit, Srühlück u. Abendbrod! Schlitlſchhe 8 
inderfilitten 


Warme 3 Wurſt, G 
Warme 8 18043] 
in vorzüglicher Qualität. = nopeuwagen 
5/6 Herrenſtr. 5/6, Telephonanſchl. 59. lumentiſche @ | 60000 
Schöuſtes almſländer m 
Weihnachtsgeſchenk. Eingeren 8 
r welche Abende 

n Igen, ben 51 | 2 Bernh. Schulz 3 
Oberthornerſtr. 33. 


r Göpelbetriebe 8,00 Mk., 
ür kleine Dampfmoifereien 


Am 1. Zuil 1895 wurde das 347945 te wer 55 


a} 


[e989] 


Ferdinand Glaubitz, 
Ha rer Kanarien⸗Pögel, S empfiehlt zu ermäßigten Preiſen 3 


im gingen 5 Löwen. Untert 
ach au Ferhalb Verſandt per P 


ornerjtraße 


ei 
null), «ilaassasienase Hi 


p. rede. kam 


kannter, reellſter Ausführung. 


lackirungen werden ſachgemäß in kürzeſter Zeit gefertigt. 


der Kapelle des Regiments Graf Schwerin. 
Erſten Weihnachtsfeiertag 
Adler ıw Schützenhaus. 
> Zweiten Weihnachtsfeiertag 
Schützenhaus. 
Anfang der Konzerte 7½ Uhr. Eintrittspreis 30 Pf. 
Nolte. 


137901 


[13713] Für den Weihnachtstiſch die beſten und preiswertheſten 


ZIGARREN 


und Wiener Meerſchaum⸗Spitzen 
5 J. Guttzeit, Maricuwerderſtraße 50. 


Größte Auswahl! Billigſte Preiſe! 


Rosen 


er denkbar Schönste für ee ver- 
is sowie 
[3778] 


schiedenen Sorten, & Dtzd. 
sämmtliche anderen Sorten Schnittblumen 


zu Weihnachten 


empfehle in grosser Auswahl u. den billigsten Preisen 

blühende Alpenveilchen, Maiblumen, Hyazinthen, 

Tulpen, Primeln, Kamelien und Azalien — ferner 
Palmen, Farren u. a. Blattpflanzen. 


Kränze, Kreuze, Kissen ete. in allen Preislagen. 


Paul Ringer, Graudenz 


Kunst- und Handelsgärtnerei 
Marienwerderstr. 43. Gärtnerei Festungsstr. 14/16. 


Die Schindeldeckerei von 


10. Gut und billig! 10. Ser Bogall 


kauft man, wie bekannt, bei 137521 Tauroggen (Rußland) bei Tilſit legt 


A. HKo kolsk Scoindelbäther billigſt unter Garantie. 


J Nähere Auskunft ertheilt auch Herr 
Graudenz, Unterthornerſtr. 10. Otto Büttner, Dirſchau. [3642] 


Polniſch ſprechender Arzt. 

1 Banden aatiger Pra schaffen. 
rt ann fi ute axi 

Meld. werden brleflſch Ale Nr. 9485 

durch die ar des Geſell. erbeten. 


EN Vereine . 
2 0 — 
2 Versammlungen EI 


Vergnüg ungen. 


22. Kolfsunterhaltungs- Abend. 


Weihnachtsſlänge. 


Poe 1% Sreſtag, den 27. b. Mis., 5 Ihr, 
im Schützenhauſe. 137581 


85 Radieschen . Sagaleröffnung 4 Uhr. 


empfehlen BR Eintrittskarten à 10 Pfg. find von 
F. A. Gaebel Söhne. Dienſtag Mittag ab bei den Herren 


— — Schinckel, Jager und Seegrün zu 
Ein in hieſiger Gegend nach | entnehmen. 
weislich erprobter 


Franöſſche pft 
und Judivien 


Obermüller deere: 


ſucht zur Pachtung einer demnächſt 
freiwerdenden, gut gelegenenen ren⸗ Bischofswer der 0 
tablen fiskaliſchen Waſſermühle einen 


Kapitaliſten als 


ee 


n werden brieflich unter 
Nr. 3765 d. Nr. 3765 d. d. Exped. d. Geſellig. erbet. d. Geſellig. erbet. 


e 


Der 
2 gemiſchtchörige Geſangverein 


„boncordia“ 


veranſtaltet am 26. d. Mts., dem 
a Weihnachtsfeſttage, im 
aale des Herrn Gustav Mundelius 


eine 


2 
3 ü 
3 
2 
i 
Abend - Unterhaltung, $ 
2 
2 
2 
2 
2 


U . ‚gefunden dz, 
mit nachfolgendem 


Tanz. 


3744] Ein Reiſekorbverſchwunden. Um Hierzu werden alle Freunde des 
ückgabe bittet Johann Ziofkowski, 2 Gejanges ergebeuft eingelaben. 


t 0 * 
MIewo bei Scwirien Br. Familien von 4 Petſonen P59 Wil 
. wird beſonders bezahlt. 

N [3725] Der Vorstand. 
ge Heirathagesuche. e — 
Ein l ern d ee ‚mit Der Ortsverein 

erm. wit am en in 

eg eine Beihung Sineinzubeirat, eich det Maſchinenbau⸗ ll. Metall- 
Verm., Wittw. nicht ur L,d.a.d. Arbeiter 5 

runden Geſuch reflek., be re Adr. u. + 

Nr. 3742 an die xped. d. Geſe ig. z. richt. ki am erſten Feiertage, den 25. d. M. 
e ee e die Beſe 
Ein 0 ‚wer „ 

= Morg. Land, gut ſituirt, 35 J. alt, 55 5 

kk Vereinskinder 


ſucht = b. mit vi 300 Fan 
e wozu die Mitglieder und Freunde des 


2 in den 20 Oer Jah., m k. Ver 
Damen 9590 50 wirkte e. ie Ehe 

Vereins eingeladen werden. 13788 
Der Vorſtand. 


I gestohlen. 


S 


ere 


eb. Meld. unt. 3 
eſell. einzuſenden. 


Großes Lager ſelbſtgefertigter Luxuswagen 
von Gtraben-Dmnibufen, Getet-, Mol, Möbel, eigen, x 15 
Anfertigung on uſſen, Hote 0 el⸗, Leichenwagen ze. in tamaveg De: 


8 Reparaturen an ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher, Schmied, Lackirer und Sattler, ſowie Neu⸗ 15 


Ei von Bruſt⸗ und . 
—— — Anfertigung Hiberviettirien KT Tee er 


Donnerſtag, den 20. Dezember: 


Dezember: 
brödel, Abends 7½ Uhr: Ein Raben⸗ 
vater, vorh.: Kriegers Weihnadten.— 


Eraudenz 


| KONZERTE — 5 . ri tieger: 9 Kar 


Culmer Stadtniederung. 
[3671] Am 29. d. Mts. 4 


General-Berjammlung 


in Podwitz. 
[3671] Der Vorſtand. 


Rother Adler Dragass. 


Am 1. NT 
KONZERT 


ausgeführt vom Trompeterkorps des 
Feldartillerie⸗-Reg. Nr. 35. 
Anfang 5 Uhr Nachmittags 
utree 25 Pfg. 
Am 2. und 3. Feiertag 
SS Tanz. 


Dossoczyn. 


Am 26. . findet in meinem 
Saale ein 


Instrumental-Konzert 


datt, ausgeführt von der re 
Konzert⸗ Kapelle, wozu ergebenſt 
einladen 3688 


] 
E. Reschke, J. Lenhart. 


Tivoli- Theater. 


Dir: J. Hoffmann. (23 3. in Graudenz). 

Mittwoch, den 25. Dezember: Der 
Hypochonder, Luſtſpiel in 4 Akten 
von G. v. Moſer 

Unſer 
Liebling. (Menſch ärgere dich nicht!) 
Operetten⸗Poſſe in 4 Akten von Leon 
Troptow. Muſik von Steffens. 

Freitag, den 27. Dezember: Kleine 
Preiſe. Auf Verlangen; Der Militär⸗ 
ſtaat. Luſtſpiel in 4 Akten von 
G. v. Moſer. Eintrittspreis 50 Pf., 
Kinder 25 Pf. in den bekannten Ver⸗ 
aufsſtellen. 13701 


 Stadt-Theater in Graudenz. 


ı Mittwoch, d. 25. Dezbr. (1. Weihnachtsf.) 
Bedeutendſte Novität Sudermann's: 


Nen! Das Glück im Winkel Nen! 


Donnerſtag, den 26. Dezember. 
(2. Weihnachtsf.): 
Heiterſte Schwank⸗Novit. d. Gegenw. 


Nen! Ein Rabenvater, Nen 
Schwank von H. Fiſcher und Jarno. 
Nachmittags 4 Uhr: Große Weihnachts⸗ 
Kindervorſt. bei ganz kleinen Preiſen. 


Die Prinzeſſin von Marzipan. 


Freitag, den 27. Dezember 1895: 
Zum 2. und letzten Male 


Neu! Das Glück im Winkel Neu! 
Billetvorverkauf i. d. Cond. v. Güssow. 

Nächſte Vorſtellungen Sonntag, d. 
29. Dezbr. u. Mittwoch, d. 1. Januar. 


Danziger Stadt- Theater. 


Dienſtag, den 24. Dezbr, Nachm. 4 Uhr, 
Aſchenbrödel. — Mittwoch, den 25. 
Dezbr., Nachm. 5 u Aſchenbrödel. 
Abends 7½ lh hr: Die Kameraden, 
vorher Kriegers Weihnachten. — 
Donnerſtag, den 26. Dezember, Nach⸗ 
mittag 3½ Uhr, Aſchenbrödel. — 
Abds. 7½ Uhr: Ein Rabenvater; 
vorher: 1 Weihnachten. — 
cen den 27. Dezbr. Nachm. — 2 
Laken e Abends 7½ Uhr: 
verkaufte Braut. — Sonnabend, Den 
28. Dezember Nachm. 3½ Uhr: Aſchen⸗ 
brödel, Abends 7½ Uhr: Wohlthäter 
7 Meuſchheit. — Sonntag, den 29. 
ze adım. 31/2 Uhr: Aſcheu⸗ 
del, Abends 7½ Uhr: Die ver⸗ 
kaufte Braut. — Montag, den 30. 
Nachm. 3½ Uhr: Aſchen⸗ 


Dienſtag den 31. Degbr. Nachm. 39/2 
Uhr: Alhenbrödel. Abds. 7a Uhr: 
Sumpacibagabundes. — Mittwoch, 


den 1. Jan. 1896, Nachm. 3½ Uhr: 
Troubadour, Abends 7½ Uhr: Der 
Stabstrompeter. 


[3525] In 2. Auflage erſchien und iſt 


in allen Buchhandlungen zu haben: 


Schloßberg hi Graudenz 


von X. Froelich. 
broch. (50 Pf.) 
Wir halten dieſes neueſte Werk unſeres 


Lokalgeſchichtsſchreibers und bewährten 
Mitarbeiters beſtens empfohlen. 


Gustav Röthe’s Verlagsbuchholg. 


[3771] Ja, ich erinnere mich Ihrer, im 
Genuſſe an der Krippe, 
Und rufe Ihnen, mit 
dertlich trotz allem Spott und Hohn, ein 


u Betlehem. 
iebeerfülltem 


rzliches „Friede ſel mit uns“ entgegen. 


13770] Auch ich weiß leider AR: ob 


mir die liebevollen Worte 1 elten, er⸗ 
wiedere aber darauf: Wie kön 

die ſchöne und doch 7 ſchwere Zeit ver⸗ 
geſſen. Wünſche mir keine reiche Gaben, 


inte ich 


erne wollte ich mir im Schweiße meines 
ingeſichts ferner mein Brod erwerben, 


könnte ich nur noch ein gottesfürchtiges, 
treu liebendes Herz gewinnen. 
— ——AhABAE.————— — c »———— 
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— 


Zweites Blatt. 


— 


Graudenz, Dienitag] 
Weſtpreußliſche Heerdbuch⸗Geſellſchaft 
(Schluß.) 


Im Anſchluß an die Verhandlung über vie Tupertuun⸗ 
Impfung machte Herr Regierungsrath Delbrück im Auftrage 
des Herrn Oberpräſidenten darauf aufmerkſam, daß nach den im 
Danziger Schlachthauſe gemachten Beobachtungen die Tuberkuloſe 

1 auch bei Schweinen in hohem 
Grade zunimmt. Die Zunahme der Krankheit iſt dadurch zu 
die Schweine mit Molkereiabfällen, die mit 
Tuberkelbazillen durchſetzt find, gefüttert werden. Um die An⸗ 
ſteckung ganzer Heerden zu vermeiden, iſt zu empfehlen, ſämmt⸗ 
liche Magermilch, bevor ſie die Molkerei verläßt, zu ſteriliſiren. 

Herr Modrow⸗Neugut theilte ein einfaches Verfahren 
gr Sterilifirung der Magermilch mit; er nimmt einen alten 

artoffeldämpfer mit Dampfüberleitung, in welchem das für die 
Reinigung der Milchgefäße beſtimmte Waſſer erhitzt wird, und 
kocht die Milch direkt mit dem Dampf. Nur mit ſolcher Milch 


nicht nur bei Rindern, 


erklären, daß 


werden dann die Kälber ze. gefüttert. 


In den erweiterten Vorſtand wurden die Herren Modrow⸗ 
Neugut, Boro wski⸗Rieſenwalde und Jakobſen⸗Tralheim neu⸗ 
gewählt; die bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. 
In die Körungskommiſſionen wurden folgende Herren gewählt: 

Ur den erſten Bezirk Jakobſen, für den zweiten Bezirk Peter 

ie be⸗Schönhorſt, für den dritten Bezirk Modrow und Heher⸗ 
Straſchin, für den 4. Bezirk Suhr⸗Grünfelde und Borowski, 
für den 5. Bezirk Emil Leinveber⸗Gr. Krebs und Herzberg 
Brattwin, für den 6. Bezirk Schmi dt⸗Ruda, für den 7. Bezirk 


Nötzel⸗leberbrück und Wol ſchon⸗Kamlau. 


Es folgte die Berathung über die Veranſtaltung einer 
Heerdbuchanktiou im nächſten Jahre. Der Vorſitzende, Herr 
J. Kries⸗Trankwitz, ſchlug vor, die Auktion im Anſchluß an 
den am 13. Mai in Marleuburg ſtattfindenden Luxuspferde⸗ 
Dagegen wandte Herr Jakobſen 
tin, daß dann die Baracken nicht zur Verfügung ſtehen würden, 
das Vieh müſſe aber unter Dach ſtehen. Als geeignetſte und 
En die Züchter paſſendſte Zeit empfahl er die Mitte des Monats 

ärz. Er beantragte ferner die Wahl einer Kommiſſion, 


markt zu veranſtalten. 


welche das angemeldete Vieh vorher prüfen ſolle. 


Herr Geſchäftsführer Ra ſch theilte mit, daß bis jetzt 113 
Bullen bis 36 Monat alt, 38 Färſen bis 26 Monat alt, 42 Bull- 
kälber bis 10 und 20 Färſenkälber bis 9 Monat alt angemeldet 


find. Die Wahl einer Kommiſſion zur Auswahl der Thiere fei 
dringend zu empfehlen, da die Züchter, wenn ſie ſich im Reiche 
und im Auslande Abſatzgebiete ſichern wollen, nur das Beſte 
ſtellen dürfen. Am beſten ſei es, nur Thiere zur Auktion zu 
bringen, welche väterlicher- und mütterlicherſeits von Heerdbuch⸗ 
thieren abſtammen. Nicht nur im Reich, ſondern auch im Aus⸗ 
lande müſſe Reklame gemacht werden; in Oſtpreußen hätten 
gerade die Ruſſen die theuerſten Bullen gekauft, man müſſe 
deshalb hauptſächlich auch in ruſſiſchen Blättern Anzeigen erlaſſen. 
Ferner dürften auch nur Thiere geſtellt werden, die vorher mit 
Tuberkulin geimpft ſeien. 

Herr Jakob ſen widerſprach der Forderung, nur geimpfte 
Thiere zuzulaſſen, man ſetzt ſich dadurch mit der vorher ans 
3 Erklärung in Widerſpruch. Herr v. Rümcker⸗ 
okoſchken führte dagegen aus, daß darin kein Widerſpruch liege, 
da man ja nur einmal eine Probe machen wolle, und eine ſolche 
ſei grade zu empfehlen. 

Es wurde darauf der Impfzwang beſchloſſen und zwar 
müſſen die zuzulaſſenden Thiere ſechs Wochen bis drei Monate 
vor der Auktion geimpft ſein und reagirt haben. Ferner wurde 
als Zeit der Auktion Mitte März feſtgeſetzt. 

Herr Grunau⸗Fürſtenau beantragte, zu beſchließen, daß 
ledes Jahr derartige Auktionen ſtattfinden ſollen, da die Züchter 
nur dann ſich ſtets geeignetes Material halten könnten, wenn 
fie wüßten, daß in jedem Jahre eine Auktion ſtattfindet. — Dem 
hielt Herr v. Kries entgegen, daß ein ſo beſtimmter Beſchluß 
nicht gefaßt werden könne, da man immer von der deut der 
Anmeldungen abhängig ſein würde. Wenn die Heerdbuchgeſellſchaft 
weiter wachſe, dann könne ein ſolcher Beſchluß gefaßt werden. 

Die Herren Suhr und v. Kries ſprachen die Befürchtung 
aus, daß, da ſchon die geforderte Zwangsimpfung die Zahl der 
Anmeldungen verringern werde, dieſe Zahl noch geringer werden 
würde, wenn die beiderſeitige Abſtammung von Heerdbuch⸗ 
thieren gefordert würde. Es wurde deshalb beſchloſſen, daß 
es genügen ſoll, wenn das angemeldete Thier von einer Seite 
vom Heerdbuchthier ſtammt. 

Von der Wahl einer beſonderen Kommiſſion zur Auswahl der 
Thiere wurde nach kurzer Debatte Abſtand genommen; es wurde 
beſchloſſen, daß der Geſchäftsführer, Herr Raſch, mit je einem 
von ihm ſelbſt zu wählenden Mitgliede der Körungskommiſſion 
jedes Körbezirks die Auswahl treffen ſoll. 

Als ſpäteſter Anmeldungsterm in für die Auktion wurde 
der 1. Februar, als Grenze des Alters für Kälber mindeſtens 
9 Monate feſtgeſetzt. Die Feſtſetzung des Standgeldes wurde 
dem Porſtande überlaſſen Ein beſtimmter Prozeutſatz von dem 
Erlös für die verkauften Thiere ſoll, wie bei der vorigen Auktion, 
in die Kaffe der Heerdbuch⸗Geſellſchaft fließen. Reklame ſoll in 
Oſtpreußen, Poſen, Pommern, Schleſien und Rußland gemacht 
werden. Die Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen für die Auktion iſt 
Sache der Heerdenbeſitzer. 

Es folgte die Berathung der neuen Statuten. Herr von 
Winter⸗Gelens beantragte, die Beſtimmung, nach welcher die 
Stamm zuchtregiſt er für jedes Kalenderjahr in je 2 Exem⸗ 
laren neu anzulegen ſind, abzuändern, da dieſe Beſtimmung 
Fehr viel Arbeit und Umſtändlichkeiten mit ſich bringe; er legte 
auch ein von ihm angefertigtes Formular vor, das die Arbeit 
weſeutlich vereinſache. — Da indeſſen Herr Raſch darlegte, daß 
eine Aenderung jener Veſtimmung nur weitere Schwierigkeiten 
machen würde, da dann die deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
dir Heerdbuchgeſellſchaft wieder nicht als dauernde Züchter⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft im Sinne ihrer Ausſtellungsordnung anerkennen 
würde, zog Herr v. Winter ſeinen Antrag zurück. Hierauf wurde 
das geſammte Statut ohne Aenderung angenommen. 

Air v. Winter beantragte dann, die Sitzungen der 
Geſellſchaft nicht immer in Marienburg ſondern auch einmal in 
Danzig ſtattfinden zu laſſen, was mit Rückſicht auf die Mit⸗ 
lieder aus anderen Landestheilen wünſchenswerth ſei. Herr 

orowski ſchlug vor, die Verſammlung verſuchsweiſe im An⸗ 
ſchluß an die Verwaltungsrathsſitzung des Zentralvereins oder 
an die Sitzung der Landwirthſchaftskammer abzuhalten. Der 
Vorſitzende entgegnete, Marleuburg ſei mit Rückſicht darauf, 
daß die meiſten Mitglieder in der Nähe dieſer Stadt wohnen, der 
geeignetfte Ort; der Vorſtand werde aber die Vorſchläge in Er⸗ 
wägung ziehen. N 

Zum Schluß wurde die Herausgabe des dritten Bandes 
des Heerdbuches beſchloſſen. Herr Raſch erklärte es für 
nöthig, die Einrichtung des Heerdbuches, die ſich nicht ganz be⸗ 
währt habe, zu ändern. Dem Vorſitzenden wurde es überlaſſen, 
mit Herrn Raſch die nöthigen Abänderungen vorzunehmen. 

Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 23. Dezember. 
— Am 8. Januar findet in Danzig unter [dem Vorſitz des 


herrn e eine Vorſtands⸗Sitzung des Vereins 
für Herſtelfund und Ausſchmilckung der Marienburg 


Der Geſellige. 


— 


No. 301. 


124. Dezember 1895. 


ſtatt, in welcher über Drucklegung des im Königsberger Archiv * N Eutmfee 22 * 5 f einen feiteng der Mitglied. 
tt, i \ 2 1 „22. Dezember. Auf ein e 
r Treßlerbuches des Ordens, Beſchaffung von Leuchter⸗ eingebrachten Antrag fand geſtern ur Er Eee 
a in den Südſälen des Hochſchloſſes 5 ME), verſammlung der freiwilligen Feuerwehr ſtatt, in welcher 
N ut n 25 n eines aus Anlaß eines Falles beim letzten Brande durch welchen 
dite At, Unterbringung der Sammlungen des zwei Feuerwehrmänner u hmlichkei l über die 
ERDE - über die finanzielle Lage des Vereins verhandelt Handhabung ur FFF At db 
werben foll. Kir ſperrung der Brandſtätte u. ſ. w. berathen wurde. Die Ver⸗ 
— Der Betrag der für die Natural verpflegung der ſammlung einigte ſich dahin, daß jede durch aufdringliche, müßige 
bewaffneten Macht zu gewährenden Vergütung für das Jahr Zuſchauer hervorgerufene Störung der Feuerwehrmannſchaften 
1836 iſt dahin ſeſtgeſtellt worden, daß an Vergütung für Mann | bei der Ausübung ihrer Pflichten, ſowie jede Beläſtigung der 
und Tag zu gewähren ift: BSR Nonnichaften aut Anzeige gebracht werden full. — Der Männer 
mit Brod ohne Brod urnverein hielt am Sonnabend eine Hauptverfſammlung ab. 
für die volle Tageskoſt .. 80 Pfg. 65 Pfg. Der Vorſitzende, Herr Giefe, wurde einſtimmig wiedergewählt. 
„ 1 et 33 40 e Herr Gieſe iſt der Gründer des Vereins, 
„ „ Abendkoſt. 25 „ 20 „ Thorn, 21. Dezember. Für K 8 li 
„ Morgenkoſt He 10 „ demnächſt, nach ie „ 
„ Die Weſtpreußiſche Schul⸗Direktoren⸗Konſerenz | Prälidenten bei deſſen letzter Anweſenheit hier, der Beſuch der 
findet im nächſten Jahre in Elbing ſtatt. hieſigen Fortbildungsſchule obligatoriſch gemacht werden. 
— Die Ferien an den höheren Lehranſtalten der 


5 Neuenburg, 22. Dezember. Geſtern Nachmitt 2 
Provinz Weſtpreußen für das Jahr 1896 find vom Provinzial⸗]ſchoß ſich in feiner Wohuung der „ 
Schul⸗Kollegftum wie folgt feſtgeſezt worden: Oſtern von Sonn» Schacht. Er war ſchon ſeit längerer Zeit krank und litt an 
abend, den 28. März, bis Dienſtag, den 14. April; Pfingſten] hochgradiger Nervenüherreizung. — Heute faud in der 
von Freitag, den 22 Mai, bis Donnerſtag, den 28. Mai; große 


Dr | hieſigen Fortbildun sſchule die Brämiirung von 9 ü 

Sommerferien von Sonnabend, den 27. Juni, bis Dienftag, den | ftatt. Die Prämien bejtanden aus nügticen Wicjern und Yan 

S Sal 8 un er den 26, en bis | werfszeugen, 

zienjtag, den 13. Oktober; Weihnachten von Mittwoch, den Dt. Krone, 22. Dezember. | a 

23. Dezember, bis Donnerſtag, den 7. Januar 1897. Gegen | wurden die Tagegelder für alle Per RE 

frühere Jahre iſt eine Abweichung dahin eingetreten, daß zu | und der Kreiskommiſſionen gleichmäßig auf 6 Mark feſtgeſetzt. 

I fingſten nur ötägige Ferien angeordnet find, während fie [Zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes für die Jahre 1896/1901 

früher aus Anlaß der Direktoren⸗Konferenz eine Woche dauerten. | wurden die Herren Gutsbeſitzer Förſter⸗ Flathe und Gutsbeſitzer 
— [Ja adergebniſſe.] Bei der auf dem Rittergute Plus- Schröder -Ruſchendorf; zum Mitgliede des Direktoriums des 

fowenz (Herrn v. Kalkſtein gehörig) abgehaltenen Treibjagd | Oſten'ſchen Waiſenhauſes in Jaſtrow für die Jahre 1896/98 

wurden 150 Hafen erlegt. Herr v Donimirski⸗Hinterſee wurde | Herr Oberförſter Wend roth⸗Plietnitz gewählt. 

at 20 Faſter und Herr Oberinſpektor Schwarz » Plustowenz Königsberg, 22. Dezember. Am 18. Januar wird hier 

mi 5 Dee 25 König. ! zum Gedenktage der Wiederaufrichtung des deutſchen Ka iſer⸗ 

3 hr der Bun ers dorfer Begüterung wurden an drei reichs im großen Börſenſaale ein Feſteſſen ſtattfinden, zu 

ag Flche eh 2 bezw. 16, bezw. 8 Schützen, 506 Hafen und — ſich die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden ſowie die 
Fü erlegt. 3 verſchiedenen Klaſſen und Stände der Bürgerſcha i 

ee — An ade e werden. Seit der 80. Geburtstagsfeier Kater eigen Der 

5 erreicht. es 9 i a an 2a 
Ls wurden von 17 Okühen 560 Boten belegt. 8 dies das erſte Mal, daß eine derartige Vereinigung bei uns 


n { ſtattfindet. 

In einer auf dem Rittergute Wulka bei Wreſchen (Herrn f f 
ar N g 1 1 ; I, 22, De 8 
e Trepmacher gehörig) abgehaltenen Treibja; d Po Dem een Bau Feng ehren 
ergebniß ift ae A Jagd | Hafen als Leiche aufgefiſcht. Am Sonntag vorher war er bis 

Bei den am 18. 1 19. d. Mis“ abgehaltenen Treibjagden | 1 Uhr Nachts in Rosenberg been worden; wahrſchetulſch hat 
a 50 Defigungen Eu Aare ald den ns Man bei [er „ SEHEN Fa 5 5 e 

rowo wurden von 25 Schützen 316 Haſen erlegt. Jagdköni . ‚and, 21. Dezember. ie Kaiſe rin hat der 
wurde Nittergutsbefiger v. Lipski auf Lewtow mit 28 Stück. ne ee A 4 . ie 

2 Are ; r U flichterfüllun ei Ausübun res 
Ae rd Wernersborf fr die bort Na er N Be . verliehen, Serge 
Pfarrſtelle präſentiert. ächter Caspari ⸗ Gr. Thierbach hat das Amt als Kreis⸗ 

2 N 8 5 K vorſitzender des Bundes der Landwirthe für den Kreis 

$ 

, . Hat fein Bsberier 
Steuerkontroleur nach Konitz, der Zoll⸗Einnehmer erfter Klaſſe 8 Herr 3 v. Befjer- Gr. Zippeln, übernommen, 
Brick aus Leibitſch als Steuer Einnehmer erſter Klaſſe nach St Dip. r 20. Dezember. Die Regierung hatte unſerer 
, . Anbercake taz 

s Zoll- r erſter Klaſſe na eibitſch, die Steuer» bei h Wo ogen. < 7 
Einnehmer erſter Klaſſe Schröter aus Culm und Borbe aus] mißlichen Auangiellen Lage wandten dich die ſtädtiſchen Behörden 
Flatow nach Flatow und Culm, der Steuer-Aufieher für die [an den Herrn Miniſter mit der Bitte, das Geld weiter zu 
Zuckerſteuer Kolandt aus Tiegenhof als Grenzauſſeher für den | gewähren. Dieſer Bitte iſt für dieſes Jahr noch entſprochen. 
e nach Thorn, der Grenzaufſeher für den Frauenbura, 22. Dezember. In der letzten Stadt⸗ 

ollabfertigungsdienſt Kerſten aus Thorn als Steueraufſeher [verordnetenſitzung wurde Herr Ackerbürger Joh. Stob b 
er a ine x Baton . an e zum Rathmann auf ſechs Jahre wiedergewählt. 

mtsdiener nach Ottlotſchin, der Grenzauſſeher Kellmann 3 b 22, Dezember. g. 
aus Sobierczysno nach Komini und der Hauptamtsdiener Dzaak atant die ee ee Ki eek dd 
aus a 10 RUE a 5 A Herr Landgerichtsdirektor Jenjch führen. 

— trerjonalien bei der kgl. Eiſenbahndirektion Streluo, 20. Dezember. u Liliendorf hat eln höch 
Betriebs⸗Sekretär Thiede von Königsberg nach Graudenz, traurſger Unglücks sal . Fi ke Be 
Betriebs⸗Sekretär Arndt von Graudenz nach Königsberg vers Tochter des Grundbeſitzers F. fiel in einen Keſſel mit 
ſetzt zum 1. April; Bahnmeifter Mittelbach in Graudeuz zum ie d W i 

b zu ON hc 5 ſiedendem Waſſer und zog ſich ſo ſchwere Brandwunden zu, 
1. Juni k. J. penſionirt; Bahnmeifter Dreſcher von Czerwinsk daß fie bald darauf ſtarb. 
nach Hohenſtein in Weſipr. und Bahnmeiſter⸗Diätar Wiechers Inowrazlaw, 21. Dezember. Vor Kurzem wurde d 
n 9 in Weſtpr. nach Czerwinsk zum 1. Jauuar Graf Dabskl auf gacztowü vom Schöffengericht zu 80 Mark 

* 5 f h 8 „| Gelditrafe verurtheilt, weil er einen Briefträger deutſcher 

affiftent reich RE eo urn Nationalität mißhandelt hatte. Als der Briefträger im Schloſſe 
on, N N > 3% erſchi ielt der Graf dem Poſtbeamten feine Hand hin, damit 

Verſetzt find; der Ober-⸗Poſtaſſiſtent Moſtehner von Bartenſtein erſchien, hielt der . ; 
2 1 mer 5 Ri der Beamte fie küſſe. Der deutſche Poſtbeamte that dies natürlich 

nach Königsberg, die Poſtverwalter Nowak aus Güldenhof bei icht d Graf d. aufs Höchſte erzürnt er handelte d 
Inowrazlaw nach Gollautſch, Arnemann von Gollautſch als | N nn de . dafte erzürnt, mißhandekte den 

Ober⸗-Poſtaſſiſtent nach Nakel, die Poſtaſſiſtenten Baſe lau von Briefträger. 

e ee gde r t ua e The ee 16 Be de 
nach Königsberg, Schra e eee nahme und Ausgabe balancirte am 30. September mit 890 640 
von Pr. Holland nach Königsberg. Entlaſſen find; die Poſt⸗] Mark Die eingezahlten Geſchäftsanthelle von 159 Mitgliedern: 
gehülfen Barbknecht und Neborowski in Flatow. bezifferten ſich auf 12 144,20 Mark. In den Auffichtsrath wurden 
gewählt: Bureauvorſteher Gurkaſch und Beſitzer Diedrlch⸗ 


ſchule Foo Althoff, in den Vorſtand Herr Klebs. Ferner wurde beſchloſſen, 
evangeliſch; in Schloß Birglau, Kreis Thorn, (allein, Kreisſchul⸗ 5 e abholen zu laſſen, ſondern Sparmarken 


inſpektor Dr. Hubrich⸗Culmſee), katholiſch. / 1 

— Die Wahlen des Hotelbeſitzers Kowalewski zum un⸗ Zinten, 20. Dezember. Vorgeſtern fand hier eine Ver⸗ 
beſoldeten Nathmann der Stadt Zempelburg, des Apotheken-] ſammlung ftatt, in der über 8 Gründung einer Volks⸗ 
beſitzers Keller zum Beigeordneten und des Schmiedemeiſters bibliothek 8 wurde. Es wurde beſchloſſen, zu dieſem 
Strech zum unbeſoldeten Ralhmann der Stadt Landeck, des Zwecke einen Berein ins Leben zu rufen, um die erforderlichen 
Kreisſchulinſpektors Bennewitz und des Poſthalters Biltow d dee e arlpene Aagaht paßſender Pucher zue 

9 3 . f Be 5 2 

e Ratgmännern der Stadt Flatow find beſtätigt gebracht, auch wurde durch freiwillige Beiträge eine Summe 

— Die bisher zum Standesamtsbezirk Czersk gehörige Ort- geſammelt, die zur Deckung der erſten Ausgaben ausreicht. 
ſchaft Oſtrowitte, Kreis Konitz, wird vom 1. Jaunar ab von Liſſa i. P., 20. Dezember. Auf dem Anſiedelungsgute 
dieſem Bezirke abgetrennt und dem Standesamtsbezirk Schöne | Kleſze wo will die Anſiedelungskommiſſion elf Anſiedlerſtellen 
walde einverleibt. u 1 5 en ls ft, Jo bat sch hie 72 

— Der Beſitzer v. Oſſowsti in Hagenort hat ein | dem 1. Juli d. Js. „ausgelegt“ iſt, To hat. ſich doch dis jetzt 
Perſonenfuhrwerk zwiſchen 8 N ah hof kein Anſiedler gefunden. 
Schwarzwaſſer eingerichtet, mit welchem auch die Poſtſachen „ 

Stadttheater in Grandenz. 


befördert werden. 

* Sublonomwe, 20. Dezember. Die Leichen der Frau Wenn auch, wie es bei einer Vorſtellung zwei Tage vor 
Far chmin und ihrer brei Kinder wurden geftern in Dietrichs] dem Heiligabend kaum anders zu erwarten war, Herrn Srubes 
dorf beerdigt., Herr Pfarrer Gulltowäti aus Gr. Leiftenau | Gajtipiel feinen großen materiellen Erfolg haben konnte, fo war 

der künſtleriſche Erfolg, welchen Herr Grube als Edmund 


hielt in der Wohnung Farchmin eine Trauerandacht. Darauf 
Kean in Dumas’ gleichnamigem bekannten Luſtſpiel hatte, um fo 


wurden die ae een ee großen Gefolge von Nah 

und Fern, nach dem Kirchhof gebracht und in eine Gruft neben | größer. Das feine weltmänniſche Spiel im erſten Bilde war ebenso 

einander geſenkt. Bekanntlich hat Frau F. im Wahnſinn ihre | natürlich wiedergegeben wie das wüſte 8 nach 
durchzechter Nacht, die Urſprünglichkeit in der Matroſenkneipe 


Kinder und dann ſich ſelbſt getödtet. 
* Gr Leiſtenau, 20, Dezember. Die Vorarbeiten zur Ab⸗ | unter den früheren Gauklergenoſſen ſtand auf gleich künſtleriſcher 
Höhe wie die rhetoriſch meiſterhafte Warnung, die Kean der 


ſteckung der neuen Bahnſtrecke Rieſenburg⸗Jablonowo 

find vollendet. Schwierigkeiten wird der Bahnbau nur zwiſchen] Anna Danby, die von Fräulein Koffka recht gut dargeſtellt 

Scharnhorſt und Kgl Buchwalde verurſachen, wo das Gelände] wurde, vor dem Schauſpielerſtande ertheilt. Die nervöſe, von 
einem Extrem in's Andere fallende Künſtlernatur brachte Herr 


am meiſten hügelig iſt. Die Oſſabrücke dürfte eine bedeutende 

Höhe erreichen. Grube in der Garderobenſzene ganz vortrefflich in feinen Zügen 
Aus dem Kreiſe Culm, 23. Dezember Der zur Darſtellung. Alles übertraf aber die große Szene aus 
evangeliſchen Gemeinde zu Liſſewo find vom „Buftav | Hamlet und der Ausbruch des Wahnſiuns, der erſchütternd wirkte. 
Adolf-Verein zu Danzig“ 200 Mk. als Geſchenk überwiejen | Das athemlos lauſchende Publikum lohnte dem Künſtler denn 
worden. — Zwei Getreideſtaken des Beſitzer Qu. zu Malantowo | auch mit reichem Beifall und nach jedem Aktſchluß mit mehr⸗ 
wurden geſtern ein Raub der Flammen. — Da unter den | maligem Hervorruf. Als : Salomon zeichnete ſich 
Klxdern der Schule Blandau der Typhus ausgebrochen ift, | Herr Sveistrup unter den übrigen Mitwirkenden aus. gt. 
ſo iſt die Schule auf vier Wochen geſchloſſen worden. — 


> Pr 


Weihnachten in der Poſtchaiſe. 
1. Fortſ. Novellette von Eliſe Annuske. Machdr. verb 

Nach einer längeren Fahrt hielt der Poſtwagen mitten 
auf freiem Felde plötzlich an und Stimmen wurden 
draußen laut. „Abfahrtszeit verpaßt ... ſchon eingeſchrieben 
. . glücklich unterwegs getroffen“ ... Dann die Antwort 
des Kutſchers. Endlich wurde die Thür aufgeriſſen, und 
mit leiſem Schrei fuhr Edith empor und ſtarrte entſetzt auf 
den Ankömmling. War es ein Traumbild, oder ſtand dort 
wirklich der Einzige, den ſie meiden wollte, ihr Gatte? 

Er lächelte bitter, als er ihren Schrecken gewahrte. 

„Es thut mir wahrhaftig leid, Edith“, ſagte er ſarkaſtiſch, 
„daß ich Dir noch einmal durch meine Gegenwart läſtig 
fallen muß. Hätte ich gewußt, daß Du dieſe Poſt benutzen 
würdeſt, ich hätte ein Zuſammentreffen vermieden. So läßt 
ſich leider nichts mehr ändern.“ 

Sie hatte ſich wieder in ihre Ecke zurückgelehnt und 
ſich mit der gleichgiltigen Ruhe gewappnet, die ihre ſtärkſte 
Waffe war. 

„Weshalb auch!“ ſagte ſie, geringſchätzig die Achſeln 
uckend, „ich habe es vorher gewußt, daß ich mir meine 

eiſegeſellſchaft nicht werde wählen können, ich muß eben 
vorlieb nehmen, wie es kommt!“ 

„Edith!“ fuhr er auf. Sie aber krenzte ruhig, als 
hätte ſie den Ausruf überhört, oder als wäre es nicht der 
Mühe werth, darauf zu achten, die ſchmalen Hände im 
Schoß und ſchloß die Augen, als wollte ſie ſchlafen. Er 
that dasſelbe und auch Lisbeth ſtreckte die kleinen Glieder 
auf dem grauen Polſter des Poſtwagens aus. 

Draußen trieb der Schnee der in großen Flocken vom 
dunkelverhangenen Himmel herabfiel, am Wagenfenſter 
vorbei und der Wind, der ihn zu Wällen und Bergen zu⸗ 
ſammentrieb, ſauſte in leiſe pfeifenden Tönen daran vorüber. 
Im Innern des Wagens herrſchte tiefes Schweigen, eine 
Stunde wohl oder länger. In dem Halbſchlummer, der 
auf Ediths Augen herabſank, miſchte ſich Traum und Wirk⸗ 
lichkeit und führte ſie in vergangene Zeiten zurück. Sie 
ſtieg, wie einſt als junges, kaum erwachſenes Mädchen mit 
dem Vater den Groß⸗Glockner hinan im Schneewehen bei 
einbrechender Nacht. Droben flimmerte Licht aus der 
einſamen Sennhütte, fie aber konnte nicht weiter, ihre Füße 
verſagten ihr den Dienſt, und fie wäre in den Schnee ge⸗ 
ſunken, wenn nicht aus der kleinen Geſellſchaft, mit der 
ſie unterwegs zuſammengetroffen, ein großer, ſtarker Mann 
auf ſie zugetreten wäre, ſie wie einen Spielball auf die 
Arme genommen und ſie die kurze Strecke bis zur Senn⸗ 
hürte getragen hätte. Er war ihre heimliche Mädchen⸗ 
ſchwärmerei geweſen, dieſer Fremde vom Groß⸗Glockner, 
von dem ſie nie wieder etwas gehört. 

Eine Bewegung der kleinen Lisbeth ſchreckte ſie aus 
ihrer halbwachen Träumerei empor. Das Kind ſaß zu⸗ 
ſammengekauert, die Füßchen unter das kurze Röckchen 
gezogen, auf dem Wagenſitz und zitterte vor Froſt. Edith 
ſuchte nach einem Kleidungsſtück, mit dem ſie die Kleine 
umhüllen könnte, aber ſie hatte nichts Geeignetes bei ſich. 

Da öffnete der Mann in der ſchrägüber liegenden 
Wagenecke die nur halb geſchloſſenen Augen ganz und reichte 
ihr ſchweigend die Reiſedecke, die auf ſeinen Knieen lag. 
Sie dankte ihm kaum durch ein leichtes Nicken. Sie war 
gewohnt, daß er ſo handelte, auch hatte er ja noch den 
prächtigen Pelz, der ſeine ganze Geſtalt einhüllte, und das 
kleine blaſſe Waiſenkind neben ihr bebte vor Kälte. Sorglich 
hüllte ſie das kleine Körperchen in die warme Decke ein. 

Der Mann ihr gegenüber hatte die Augen wieder ge⸗ 
ſchloſſen und den Kopf zurückgelehnt. Unter den halb 
geſenkten Lidern hervor ließ ſie die Blicke auf dem Antlitz 
ihres Gatten ruhen. Wie bleich es war! Oder ließ es 
nur die unſichere Beleuchtung ſo erſcheinen? Und der 
leidende Zug, der von den Augenwinkeln über die Wangen 
herabging und erſt in dem dunkeln Vollbart ſich verlor! 
Vielleicht dachte er an ſeine Tſcherkeſſenwittwe, von der er 
ſich eben erſt getrennt. Der Thor! Warum blieb er nicht 
bei ihr heut am Weihnachtsabend! Wenn er litt, ſo war 
es ſeine Schuld. 

Einen flüchtigen Augenblick durchkreuzte der Gedanke 
ihr Hirn, daß ſie durch ihr Vorgehen ihn nun ganz in die 
Arme jenes Weibes getrieben. Aber hatte ſie nicht ge⸗ 
handelt, wie ſie mußte? Wer konnte denn ihr eine Schuld 
beimeſſen? 

Die kleine Lisbeth an ihrer Seite machte unruhige 
Bewegungen, wimmerte leiſe und warf das Köpfchen hin 
und her. Erſchreckt beugte Edith ſich über ihren kleinen 
Pflegling. Wenn die Kleine krank würde, hier im Poſt⸗ 
wagen, wo ſie noch ſtundenlang auszuharren hatte! Sie 
ſtreichelte dem Kinde die Wangen und redete ihm zu, ohne 
daß Lisbeths Benehmen ſich geändert hätte. Was thun? 
Ihren Mann um Rath fragen, der auf dem Lande, wo 
ärztliche Hilfe nicht immer leicht zu beſchaffen war, gar 
häufig um Beiſtand angegangen wurde? Sie zögerte, es 
widerſtrebte ihr, ſich an ihn zu wenden, aber die Sorge 
um ihr Pflegekind überwog, und ihrer Stimme einen 
möglichſt gleichgiltigen und feſten Klang gebend, ſagte ſie 
ruhig: „Möchteſt Du nicht einmal nachſehen, Herrmann, 
was der Kleinen fehlt?“ 

Er richtete ſich empor, nahm das Kind auf ſeine Knie 
und prüfte, den weiten Pelz um ſie ſchlagend, den Puls 
und die Temperatur der kleinen Stirn. 

„Es iſt nichts“, ſagte er dann, „ſie fühlt ſich nur 
unbehaglich in der Kälte und bei der Nachtfahrt, die fie 
den gewohnten Schlaf nicht finden läßt. Warte, ich will 

ihr einen Schluck Wein geben, das wird ſie erwärmen und 
beleben.“ 

Er öffnete die neben ihm ſtehende Reiſetaſche ziemlich 
ungeſchickt mit einer Hand, zog eine Flaſche Wein daraus 
hervor und näherte dann das Labſal, das Edith in einen 
zinnernen Becher gegoſſen, den Kinderlippen. Sichtlich 
erfriſchte der Trunk die Kleine, die mit glänzenden Augen 
zu dem Manne emporſah und endlich eine Frage wagte, 
ie ihr augenſcheinlich ſchon lange auf dem Herzen gelegen. 

„Bift Du der Knecht Ruprecht?“ fragte fie, „der trägt 
auch einen ſo großen Pelz und einen dichten Bart.“ 

Er lächelte. „Nein, der Knecht Ruprecht bin ich nicht, 
a ale aber ich will ihn Dir ſchicken, wenn Du recht 

g biſt. 

2 biſt Du aber ein ſehr guter Onkel, nicht wahr, 

e 


Edith that, als hätte ſie die Frage überhört und beugte 
ſich nieder, um einen ſchwarzen Gegenftand aufzuheben, der 
aus der geöffneten Reiſetaſche auf den Boden hinabgeglitten 
war. Es war ein Etui, das ſich beim Fallen halb geöffnet 

atte und ein prachtvolles Kollier aus Rubinen und 


Brillanten hervorſchimmern ließ. 


„Ah, der Schmuck“, e er mit ſchwachem Lächeln, 
„Du bet Dich wie dazu komme? 25 weiß es 
ſelbſt nicht ganz genau. Als ich heute vor dem Schaufenſter 
eines Juwelierladens in M. ſtand, kam es mir in den 
Sinn, daß ic diesmal nichts zu Weihnachten eingekauft 
hatte, garnichts. Dann ſtand ich plötzlich im Laden und 
hatte ein Geſchmeide ausgeſucht, wie es Dir wohl gefallen 
würde, und ehe ich es recht überlegte, war es mein. 
weiß wohl, daß meine vernünftige Frau lächeln wird 
über die „Igriiche Anwandlung“, jo nennſt Du dergleichen 
ja wohl, und daß dieſe Steine niemals auf ihrem weißen 
Halſe funkeln werden, und dennoch — man thut dergleichen 
manchmal inſtinktmäßig, weil man es muß, ohne zu wiſſen, 
weshalb.“ 

Er hatte das Etui geöffnet und blickte nachdenklich auf 
den reichen Inhalt desſelben: Sie wußte, daß es ihr nur 
ein Wort, eine Bewegung koſtete, und er hätte es ihr ge⸗ 
ſchenkt. Aber ſie ſaß unbeweglich in ihrer Ecke, die Augen 
ſtarr auf das dunkle Fenſter gerichtet. Sie war keine Frau, 
die ſich durch flüchtige Rührung, wie ſie jetzt eben in ihr 
auftauchte, von dem vorgezeichneten Wege abbringen ließ. 
Mit leiſem Seufzer ſchob er das Etui wieder in die Reiſe⸗ 
taſche, ſetzte das Kind auf ſeinen früheren Platz und begann 
es von neuem in die Reiſedecke einzuhüllen. Schweigend 
leiſtete ſie ihm Beiſtand. 

Es war recht lange her, ſeit ſie ſich ſo gemeinſam um 
denſelben Gegenſtand gemüht. Sie dachten Beide daran 
und hoben die Augen nicht zu einander empor, während 
ſie es thaten. Aber einmal ſtreifte ſeine Hand unabſichtlich 
über die ihrige dahin, als eben der Gedanke in ihr auf⸗ 
tauchte, ob er den Schmuck vielleicht für die Tſcherkeſſen⸗ 
Wittwe gekauft und wieder habe zurücknehmen müſſen, weil 
er dem launeuhaften Weibe nicht gefallen? O, dieſes Weib, 
dieſes eutſetzliche Weib! Blitzſchnell mit einer Geberde des 
Widerwillens zog ſie ihre Hand weg und legte die Stirn 
in zornige Falten. Er ließ die Hände ſinken und ſah ſie 
mit vorwurfsvollem Blicke an, ſo daß ſie den ihrigen in 
leichter Verwirrung zur Seite richtete. Hatte er vielleicht 
doch die Wahrheit geſprochen? Dann hatte er ein Recht, 
ihr einen Vorwurf zu machen, war es doch eine Nächſten⸗ 
pflicht geweſen, die Beide mit einander vereint hatte. 

„Es iſt kalt“, ſagte ſie, um abzulenken. 

„Ja, ſehr kalt“, ſagte er mit Beziehung, „fühlſt Du 
denn das auch? Ich habe geglaubt, die Kälte ſei Dein 
Element, wie das der Eisjungfrauen etwa, die nach dem 
Volksglauben in den Gletſcherſpalten hauſen und kalt ſind 
bis in's Herz hinein.“ 

Sie zuckte die Achſeln. „Ich habe wenigſtens immer 
meine Pflicht gethan“, ſagte ſie, „was nicht alle von ſich 
ſagen können. 

„Deine Pflicht!“ lachte er bitter, „Deine Pflicht! Gewiß 
haft Du fie erfüllt bis zum kleiuſten Punkt. Es iſt gut 
ſo für Dich. Nun ſtehſt Du vor Dir ſelbſt und andern 
als die Reine, Glänzende da und kannſt alle Schuld auf 
Deinen Tyrannen ſchieben, wenn von Schuld die Rede iſt. 
Es giebt auch einen Egoismus in der Pflichttreue, Edith!“ 

Sie zuckte nochmals die Achſeln und lehnte ſich in ihre 
Ecke zurück. Die frühere Stille kehrte wieder, man hörte 
nichts als die Schlittenglocken und das Geräuſch des Windes, 
der die Schneeflocken gegen die Fenſter peitſchte. Zweimal 
wuide unterwegs auf den Poſtſtationen angehalten. Aber 
es ſtieg Niemand zu, und die Raſt, die man hielt, war 
nur kurz. Weiter ging es ſo, immer weiter durch Nacht 
und Schnee, eine Stunde, die zweite, es mochte nahezu 
elf Uhr ſein. 

Da ſchreckte ein Stoß die Inſaſſen des Poſtwagens auf 
und alsbald hielt dieſer, um ſich gleich darauf langſam 
wieder in Bewegung zu ſetzen. Beim Schein der Sterne, 
die wieder zum Vorſchein gekommen waren, und dem der 
Wagenlaterne am Kutſcherbock ſahen fie hohe Schneemaſſen 
zu beiden Seiten, in denen der Wagen zu verſinken ſchien. 

„Wenn wir unn an einen ganz hohen Schneeberg kommen, 
Onkel“, plauderte Lisbeth ihren neuen Freund an, „und wir 
da nicht hinüber können, was thuſt Du da wohl?“ 

„Ich nehme Dich auf die Arme, lütte Deern, und trage 
Dich hinüber. Ich trug ſchon einmal ein viel größeres 
Mädchen einen hohen Schneeberg hinauf.“ 

„Du?“ ſagte Edith aufſchauend, „den Groß⸗Glockner 
vielleicht?“ 

„Gewiß. Woher weißt Du —“ 

„Wann geſchah dos?“ fragte fie ungeduldig, feine Frage 
überhörend. 

„Im Juli 1880.“ 

„Keunſt Du das Mäd egen“ 

„Nein, Ich ſah es nur gang kurze Zeit in der ſchwachen 
Beleuchtung der Seunhütte und habe es nachher nie wieder⸗ 
eſehen.“ 

7 „Vielleicht doch“, lächelte ſie. „Warum erzählteſt Du 
mir nie davon?“ 

„Weil es meine kluge, vornehme Frau ſtets langweilte, 
wenn ihr ungeſchickter Mann aus ſeinem plebejiſchen Leben 
erzählte“, ſagte er. „Und dann, was war da ſo Beſonderes 
dabei?“ 

„Und wenn ich nun ſelbſt jenes Mädchen wäre“, ſagte 
ſie eigentümlich erregt. 

„Du?“ Er ſprach nichts weiter, aber er ſah ihr, die 
leichte Bewegung auf ihren Zügen gewahrend, mit langem, 
tiefem Blick in die Augen. Sie kannte dieſen Blick. Er 
hatte früher öfters verſucht, ſie ſo anzuſchauen, aber ſie 
hatte ſich ſtets achſelzuckend über die „lyriſche Anwandlung“ 
abgewandt. Jetzt hielt ſie, von der eigenen Erregung ge⸗ 
feſſelt, ihn aus. 

Wenige Momente verharrten ſie ſo im Schweigen. Da 
hielt der Schlitten mit einem Ruck, und die kräftige Stimme 
des ſtellvertretenden Poſtillons draußen wurde laut. Er 
war angenjcheinlich in großer Aufregung und fluchte auf 
Pattdeutſch in die Nacht hinaus. Der Gutsbeſitzer öffnete 
das Fenſter und lauſchte. 

„Dät hat der Deibel gethan!“ hörte man die Stimme 
des erregten Burſchen rufen, „de verfluchtigen Schneeberge 
da uppeſchütt, dat een Chriſtenminſch nicht gradut, noch 
rechtſch, noch linkſch fohren künn!“ 

„Was iſt denn los, Auguſt?“ rief der Gutsherr hinaus. 

Der Poſtillon kletterte herab und antwortete recht klein⸗ 
müthig: „Feſtſitzen duhn wi in de verdammten Schneewehen. 
Keen Weg, keen Bahn, keen Hus, garnix tau ſeihn. Un 
dorbi is't noch u Glück, dat wi nich up den See oder dat 
Moor — er de fünd garnich feſt tau deſe Tid.“ 

„Ein Glück nennſt Du das, Du Schlingel!“ fuhr Braun 
— „ein Glück für Dich, daß Du nicht zufmeinen Leuten 
x örſt, ich wollte Dich wohl — verſtehſt ſo ſchlecht 

ein Handwerk?“ 


wieder hochdeutſch ſprechend, „ich 
— Dorf da drüben gehen und Hilfe holen ſo ſchnell ich 
ann!“ 


der Gutsherr, „doppelt ſo viel braucht er bei dem 
Schnee, dann das Herbeirufen der Leute, der Rückweg, es 
kann immerhin eine kleine Stunde dauern, ehe er wieder 
15 iſt. Aber was hilft's, wir müſſen uns in unſer Schickſal 
ügen.“ 


Ediths Hand legte ſich feſt auf ſeinen Arm. „Sei ruhig“, 


ſagte ſie mit ihrer klaren, tiefen Stimme, „was nützt denn 
das Schelten? Dem armen Burſchen mag es ſchwer genug 
geworden ſein, in dieſem hohen Schuee ſeinen Weg zu finden. 
Frage ihn lieber, was nun zu thun ſei.“ 


„O Madam“, ſagte der junge Menſch, aus reiner Angſt 
will mit der Laterne in 


„Das Dorf liegt etwa zehn Minuten entfernt“, ſagte 
fielen 


Er ftieg heraus und unterſuchte die nächſte Umgebung, 


ſo weit es thunlich war, während der Burſche eilig davon⸗ 
trabte. Edith ſtand in der Wagenthür und blickte hinaus. 
Endlich wandten ſich Beide wieder ihren Plätzen zu. 


„Das Kind! Um des Himmels willen, wo iſt Lisbeth?“ 
Ja, wo war ſie? Als der Schlitten hielt, glaubte das 


kleine Mädchen nicht anders, als daß das Ziel der Reiſe 
nun erreicht ſei und daß der Onkel Paſtor ſchon draußen 
auf ſie warte, und ungeduldig zupfte ſie an den Kleidern 
der Beiden, welche die Thüre verſperrten und garnicht auf 
ſie hören wollten. Da ſtieg in dem kleinen Köpfchen ur⸗ 
plötzlich die Idee auf, daß der Onkel Paſtor wieder weg⸗ 


gehen und fie nicht mitnehmen könne: ſchnell entſchloſſen 
öffnete ſie darum die andere Thür und verſchwand im 
Dunkeln. 

Aengſtlich beugte Edith ſich zur Thür hinaus. „Lisbeth! 
Lisbeth!“ rief ſie laut. Keine Antwort, nichts von der 
Kleinen zu jehen.! Bittend ſah fie zu ihrem Manne empor. 

Er nickte. „Ich will ſie ſuchen gehen.“ 

Dann trat er in das Dunkel hinaus, und ſie folgte ihm 
mit den Blicken, bis er hinter dem nächſten Schneehügel 


verſchwand. Schluß folgt) 
2 
Militäriſches. 


Anders I., Pr. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 6, in das Feld- 
Art. Regt. Nr. 20 verſetzt. Dodel, Sek. Lt. vom Feldart. Rent. 
Nr. 36, zum überzähl. Pr. Lt. befördert. Guſe, Major und 
Abtheil. Kommandeur vom Feldart. Regt. Nr. 20, ein Patent 
ſeiner Charge verlieben. Brandt, Hauptm. & la suite des Fuß 
Art. Regts. Nr. 6, unter Entbindung von der Stellung als zweiter 
Art. Offizier vom Platz in Poſen, als Komp. * in das Regt 
wieder elurangirt. Pohl, Hauptm. und Komp. hef von demſ. 
Regt., unter Stellung & la suite des Regts. zum zweiten Art. 
Offizier in Poſen ernannt. Bauer, Oberſtlt. * mit der 
Führung des Fußart. Regts. Nr. 11, zum Kommandeur des Regts. 
v. Eckartsberg, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung der 
2. Art. Depot⸗Inſp., unter Belaſſung à la suite des Garde⸗Fuß⸗ 
Art. Regts., zum Inſpekteur dieſer Inſp. ernannt. Kempf, 
Major à la suite des Fußart. Regts. Nr. 1 und Vorſtaud des 
Art. Depots in Stettin, als etatsmäß. e in das Fuß⸗ 
Art. Regt. Nr. 10 verſetzt. Eyſer, Hauptm. und Komp. Eher vom 
Fußart. Regt. Nr. 1, unter Stellung à la suite des Regts., zum 
Vorſtand des Art. Depots in Stettin ernannt. Wieprecht, 
Hauptm. z la suite des Fußart. Regts. Nr. 2, als Komp. Chef in 
das Fußart. Regt. Nr. 1 einran irt. Krumbholtz, Hauptm. und 
Komp. Chef vom Pion. Bat. Nr. 17. in das Pion. Bat. Nr. 14, 
Quentin, Hauptm. von der 2. Ingenſeur⸗Junſpektion, unter Ent⸗ 
bindung von dem Kommando als Adjutant dieſer Inſpektion, als 
Komp. Chef in das Pion. Bat. Nr. 17 verſetzt. 


Verſchiedenes. 


— Als Weihnachtsgeſchenk hat der Kommerzieurath 
Otto Andreae der Stadt Köln die Summe von 400 000 Mk. 
zur Verfügung geſtellt. Dieſe Summe ſoll zum Bau eines 
Gebäudes für das Kunſtgewerbe⸗Muſeum verwendet 
werden. 

— [Ein eigenartiges Jubiläum.] Ein Mitglied des 
Mannheimer Hoftheaterorcheſters und ein dortiger Friſeur 
haben dieſer Tage bei einer Flaſche Wein die Wiederkehr des 
Tages ſeſtlich begangen, an dem fie ſich vor 25 Jahren gegen⸗ 
ſeitig mit Chaſſepot⸗ bezw. Zünd na delgewehr beſchoſſen 
haben. Es war dies im Gefecht bei Longeau, 17. Dezember 1870. 
Der Muſiker ſtand als einjähriger Unteroffizier beim Regiment 
Nr. 34, während der Haarkünſtler, ein geborener Elſäſſer, als 
Musketier beim 50. franzöſiſchen Linienregiment diente. 
Der an Zahl ſtark überlegene Feind wurde nach dreiſtündigem 
Gefecht in die Feſtung Langres zurückgeworfen und verlor 200 
Mann, zwei Geſchütze und zwei Munitionswagen, während der 
Verluſt auf deutſcher Seite nur 1 Offizier und 30 Mann betrug. 
Der Mannheimer Haarkünſtler pflegt ſelbſt über die große 
Retirade zu ſcherzen, indem er meint, er verſpüre manchmal 
Schmerzen im Rückgrat; das müſſe vom ſtarken Springen von 
Longeau bis hinter die ſchützenden Mauern der Feſtung Langres 
herrühren. 

— Starker Schneefall iſt im Harz eingetreten, ſo daß 
das Geberge weithin in lichtem Weiß erſtrahlt. Stellenweiſe 
iſt der Verkehr nur noch mit Schlitten aufrecht zu erhalten. 
Im Oberharze erreicht der Schnee ſchon eine Höhe von einem 
halben Meter und darüber; dort kann muy, die „ſtraßen 
überhaupt nicht mehr mit Wagen befah * 

— In Brand gerathen iſt am So Neapel das 
Feruſprechamt. Die Feuerwehr arbeitelk keßeſtreugt, ohne 
daß es ihr bis Sonnabend Abend gelungen war, Herr des 
Brandes zu werden. Einige Beamte werden vermißt, ſechs ſind 
ſchwer verwundet. Man fürchtet, daß daß Feuer viele 
Menſchenleben gefordert hat, da das Gebäude ſehr winklig 
gebaut iſt und nur zwei ſchmale Ausgänge beſitzt. 


— Ein Bauunfall hat ſich am Sonnabend att dem 
Gelände der Berliner Gewerbeausſtellung ereignet. 
Am Maſchinenhauſe waren mehrere Arbeiter auf einem Hänge⸗ 
gerüſte beſchäftigt, das ſich 17 Meter über dem Erdboden 
befand. Plötzlich brach einer der Netzriegel, und ein Theil des 
Gerüſtes ſtürzte mit vier Arbeitern in die Tiefe. Alle vier 
Mann erlitten ziemlich ſchwere Verletzungen. 

— [Hin richtung.] Der 23 jährige Dienſtknecht Otto 
Vollſtädt aus Oberpick bei Plauen, der vom Schwurgericht 
zum Tode verurtheilt worden iſt, weil er am 5. Mai ſeine Ge⸗ 
liebte, die 21 jährige Minna Walter aus Leitlitz, ermordet und 
in einen Teich zwiſchen Zeulenroda und Leitlitz geworfen hatte, 
Sonnabend früh in Gera durch den Scharfrichter Rein del 
aus Magdeburg hingerichtet worden. 

— [Die letzten Biber in Deutſchland.] Etwa 200 
Köpfe ſtark hat ſich in verſchiedenen Siedelungen bis auf 
unſere Tage ein in Deutſchland ſonſt ganz ausgerottetes Geſchlecht 
erhalten: es ſind die Biber. Zwiſchen Wittenberg und 
Magdeburg in den dort vorhandenen Nebenläufen des Elb⸗ 
ſtromes befinden ſich dieſe Nachkommen einer einſt ſtark vertretenen 
Thiergattung, und bald wird die Zeit nicht mehr fern ſein, wo 
der letzte der kleinen braunen Geſellen ſein Fell der fortſchrei⸗ 
tenden Ziviliſation opfern muß. In Aken au der Elbe wurde 
vor nicht langer Zeit noch ein 96 Pfund ſchwerer Biber gezeigt, 
der im Elbdeich unterhalb des Dorfes Lorfs gefangen worden 
war, während die übrigen drei Familienmitglieder entwichen. 
Nicht der Menſch iſt des Bibers größter Feind, ſondern Treibeis 
und plötzlich eintretendes Hochwaſſer. g 
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Berbinaun 
viiefumabonflalterarbeiten 


der He 
ar die nenen Rampen der Ueber⸗ 
W auf Bahnhof Dirſchau. 
ie Bedingungen ſind gegen koſten⸗ 
freie Geng enen von 150 Mark 
e da die She 
8 ochen. Die Angebote 
sind verhegelt mit der Aufſchrift⸗ 
Pflaſterung der neuen Rampen der 
lleberfü auf Bahnhof Dirſchau“ 
bis zum 7. Januar 1896, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, koſtenfrei an die 
Unterzeichnete einzuſenden. Desgl. die 
geſiegelten mit Namen verſehenen ben 
von Steinen, 3 und Sand. An⸗ 
28 zohne Proben werden nicht be⸗ 
ichkigt. 


Dirſchau „d. 18. Dezember 1895, 


Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpektion I. 


Oeffentliche 
Bekanntmachung. 


a In der Georg Steimberg- 
chen Konkursſache ſoll die Schluß⸗Ver⸗ 
theilung erfolen, dazu find 2,394.84 Mk. 
verfügbar. Nach dem auf der Gerichts⸗ 
chreiberei zu Dt. Eylau niedergelegten 

erzeichniß ſind dabei 15,556,56 Mark 
nicht bevorrechtigte Forderungen zu 


berückſichtigen. 


Biſchofswerder, 
den 22. Dezember 1895. 
Otto 


ahl. 
Konkurs⸗Verwalter. 


Zur Begründung einer Molkerei von 
einigen Hundert Kühen, in einer Stadt 
von Einwohner, in welcher noch 
keine Molkerei exiſtirt. Bahnhof in 
nächſter Nähe, ſind Baulichkeiten zur 
ane kauf oder pachtweiſe nach⸗ 
zuweiſen. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 3653 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Holzmarkt. 


In Holzverkaufs⸗Termin 


im Gaſthaus zu Neukrug bei Schwe⸗ 
katowo, am 7. Januar k. 33. von 
Vorm. 10 Uhr, kommen außer altem 
Kiefern-Langbolg Stangen, Reiſig pp. 
um Ausgebot: In allen Schutzbezirken 
iefern⸗Laugholz verſchiedener Tax⸗ 
klaſſen, Kiefern⸗Kloben und Reiſig⸗, 
Birken⸗ und Erlen-Langholz, Erlen⸗ 
Klafter⸗Nutzholz, Kloben pp. in den 
Schutzbezirken Seebruch u. Birkenthal. 


Grünfelde, 
den 20. Dezember 1895. 


Der Forſtmeiſter. 
Jerrentrup. 
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| Werlag des 
Geselligen. 


Für 
“Anzeigen aller Ari 
namentlich für 
Grundstücks- Kauf: 
u. Verkaufs- Angebote \ A 
Stellen- Angebote eic. j 


ist der 
„Gesellige“ 
das 
wirksamste 


Insertions-Organ 
1 
N der (Provinzen 
Westpreussen, Ost- 


Preussen, Posen und für 
das östl. Pommern. 


In der Ober 
rtelia 


1896 folgende verkaufstermiue, 
jedesmal um 1 


Ri 
Vormittags ber 
pinuend, ſtatt: 


Für die Shusbesirke Schöngen 
F 


3* Bes 1 01 
ne im Bie 0 annar Ma. 
Uhr 


12. Bar, 
im Thom’ichen Gaſthauſe in Malken; 


13. Februar 
im Wittkowski'ſchen Gaſthauſe in 


Szabda. 

Für die Schutzbezirke Neueiche 

Biberthal, Rakwaid, Zotaren und 
arauitz: 


6. Februar 
in Sultan’s Hotel in Gollub;: 


€ 20. Februar 
in Balczerowiez's Gaſthaus in Wrotzk; 
5. März 


26. März 
in Sultan’s Hotel in Gollub. 
Ueber das jedesmal zum Verkauf 
gelan gende Holz werden die Belaufs⸗ 
beamten und der unterzeichnete Revier⸗ 


verwalter auf Erfordern Auskunft geben.] ein Raummeter iſt 2,20 Mark. 


Oberförſterei Gollub, 
den 18. Dezember 1895. 
Der in Oberförſter. 
chödon, 


[3681] Im I. Quartal 1896 finden 
folgende 


Holzverkäufe 


von 9 Uhr Vormittags ab ſtatt: 
am 7. Januar 
„ 28. Jannar 
„ 4. Februar 
„ 3. März 


, 5. 24. März 
— 9 Gaſthauſe zu Alt⸗Chriſt⸗ 
"am 21. Januar 
u ER Februar 
„ 25. Februar 


„ „ 17. März 

in Eichenlaube bei Gerswalde. 

„In den Terminen am 28. Januar, 
25. Februar und 24. März kommt 
Nutzholz in großen Looſen 
Ausgebot. Die Wünſche nach einzelnen 
Stämmen ſind ſpäteſtens 10 Tage vor⸗ 
her unter Angabe der Nummer an⸗ 
zugeben. 


Alt⸗Chriſtburg, 
den 17. Dezember 1895. 
Der Forſtmeiſter. Wittig. 


[3649] Zwei Waggon 1% Meter langes 
ſtarkes 


kiefern Klobenhols 


(Pfahlholz) ſuche zu kaufen und erbitte 
Offerten mit Angabe des Preiſes franko 
Bahnſtation Neuteich Wyr. 

E. Doehring, Gutsbeſitzer, Tannſee 


— ͤ — Telegr.- Adresse: 
> —— (esellige Grandenz, 


mnie Oberfärhere) Wildun 


werden gigtofieue, mit der Aufichrift 
. Jaunar 1896, Abends 6 


Mittwoch, den 8. Jaunar 1896, Vormittags 10 Ahr, hierfelbft erfolgt. 


laufenden Hiebsjahre in d 


gen, Ju) Or. Schliewis, Ben-Bes. Daujir, 


inſchlage kommende 


Kiefern ⸗Klobenholz mg 


Brennholz ⸗Submiſſion Wildungen“ verſehene Offerten bis Dieuſtag, den 
ühr, im hieſigen Amtszimmer entgegengenommen, deren Eröffnung am 


Kiefern⸗ Ungefähre und bezw. durch⸗ Ungefähre durchſchnittl. 
Klobe tholz aus ſchnittliche Entfernung n Bezeichnung 
= En? at | der 
t a 

2 Lchubbezier Jagen aged. Der | Siena ' beben leben pft, laden ann: ai 
E ſchlägen ſtation Schwarzwaſſer | "station Schwarzw. ſtation 
R Raummeter Kilometer Mark 
1 | Yappbaus | = 200 { a Fa 2 3 2 990 | gastawis 

ungen 2 — 5 Landweg u. 1 
3 1 5 1 300 35 Cause 3 5 0,60 } Czerwinst 
- Kranichbruchſ 119b 26 dr 85 Landweg 5 re 1 0 Czersk 

„ 22 == 1 3 ſſe D 
6 | Rebber — — 300 } 1 Chnſſtes 3 Gum Pruſſinaſluß 5 0,60 | = 
7 1 Birkenfließ — — 300 3 4 * 1,00 7 

Die Abtriebsſchläge enthalten ein Drittel, die Totalität faſt nur allein trockenes Holz. Der Taxpreis für 


Die Gebote find unter genauer Bezeichnung der Loosnummer für jedes Loos einzeln 


pro Raummeter in Mark und vollen Markzebuern abzugeben. Durch Abgabe einer Offerte unterwirft Bieter ſich den 


den fiskaliſchen Holzverkäufen zu Grunde liegenden, allgemein bekannten Holzverkaufsbedingungen. 


Bei zum lags⸗ 


ertheilung, welche der Königlichen Regierung zu Danzig vorbehalten bleibt, iſt für Loosnummer 3 100 Mark, für 4 


30 Mark, und für die anderen Looſe je 
richtigung einzuzahlen. 


200 Mark Sicherheitsgeld nnerhalb nach 8 Tagen nach erhaltener 


Holzverkauf. 


Auf dem 


am 3. Januar 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 

im Hermann'ſchen Gaſthofe zu 

Warlubien für die Oberförſterei ollen 

ſtattfindenden Holzverkaufstermin ſollen 

zum Verkauf geſtellt werden: 

1) vom alten Einſchlage aus den 
Schutzbezirken Kottowken, Hammer. 
Bernſtein und Dachsbau Kiefern⸗ 
Kloben, Spalt⸗ und Rundknüppel, 
Stöcke II. Kl., Reiſer J. und II. Kl. 
nach Bedarf. 


zum 2) vom neuen Einſchlage aus den 


Schutzbezirken Hammer und Bernſtein 
ca. 300 Stück Kieſern⸗Langholz 
III.—V. Taxklaſſe, größtentheils aus 
der Tröckniß; aus dem Schutzbezirk 
Bankau ca. 200 rm Kiefern⸗Kloben, 
50 rm Rundknüppel, 30 rm Reiſer 
I. Klaſſe. 


Taxpreiſe in Mark 8888 
E 
2 SES 
E| Schutz⸗ 12 | 11 J 10 7 5 388888 
3 bezirk Jagen I. II. III. IV 588 
8 * Klaſſe 28 
2 5 RAe ene 
80 . im 0 fm z im 10 fm ö) im S0 2 5 
do de de dels de km 
f 
1 Kalemba 264 —— 2 41049 67 14180104 2 ——— i 
22 * 58 ——— ie 39101] 788 — 2 — cirea 5. 
89 855 —— 2 3 710313441 47 81 8875 — — — 
4 Wildungen 1124 —.— 2 482721 2692 69] 5127 —— 
3 " ".Isizl3J7=12121=21215 =] >27 area 1. 
6 5 118B | 1 326 6133552 70 30 88 66.10 —— — 
71 —— = = 2870 


Die Mindeſt-Zopfſtärke beträgt bel der V. Klaſſe 14 cm, bei der IV. 


Bei Gelegenheit des obigen Termins 18 em, bei der III. 20 cm, bei der I. und II. 22 em 
* * DR „ 5 2 1 


können die Holzverabfolgezettel über 

das pro Kalenderjahr 1896 zu liefernde 

Schulholz egen vorſchriftsmäßige 

Quittungen in 
erden 


Hagen, den 22. Dezember 1805. 
Der Oberförſter 
gez Thode. 


Empfang genommen Holzverkär 


Die Gebote ſind unter genauer Bezeichnung der Loosnummer für jedes 
Loos und Ede Taxklaſſe einzeln pro fm in Mark und vollen Markzehnern ab» 
zugeben. Durch Abgabe einer Offerte unterwirft Bieter ſich den den fiskaliſchen 
h en zu Grunde liegenden allgemein bekannten Holzverkaufs⸗Be⸗ 
dingungen. Bei Zuſchlagsertheilung, welche der Königlichen Regierung zu 
Danzig vorbehalten bleibt, iſt wenigitens ½ des zu übermittelnden Merſtgebols 
innerhalb 8 Tagen nach erhaltener Benachrichtigung baar anzuzahlen. Auf 
Wunſch wird das Aufmaaß gegen Zahlung der Kopialien zugeſandt. 

Wildungen, den 21. Dezember 1895. Der Forſtmeiſter. Hellwig. 
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Nachdem wir unsere Buchdruckerei am 4. Oktober in einen Neubau verlegt haben, welcher 
uns in die Lage setzte, wesentliche Erweiterungen und Vervollkommnungen unserer technischen 
Einrichtungen durchzuführen, empfehlen wir unsere Offizin zur Anfertigung von 


—= Buchdruck- Arbeiten aller Art = 


in zeitgemäss guter Ausstattung. 

Unsere Buchdruckerei ist speziell zur gediegenen und raschen Herstellung von Preis- 
verzeichnissen, Katalogen, Prospekten in grossen Auflagen, Cirkularen, Rechnungen und allen 
a . ne DE 


sonstigen merkantilen Arbeiten mit reichhaltigem und modernem Material eingerichtet, 


Wir glauben hänsichtlich der Güte der Ausführung sowohl als der I ’reisstellung, ins- 
besondere den grossstädtischen Reise-Geschäften gegenüber, durchaus konkurrensfühig zu sein und 
bitten, vor Vergebung von Buchdruck-Arbeiten Offerte von uns einzuziehen und uns Probeaufträge 
zu überweisen, 


Ergebenst 


Gustav Böthe's Buchdruckerei, 


1 


* 
Steckbrief. 
Gegen den unten beſchriebenen 
uchhalter Alfred Müller aus 
Graudenz, geboren in Elbing am 
„September 1865, katholiſch, welcher 
tig iſt, iſt die moe 4 a 
egen Uuterſchlagung von 4541 Mark 
verhängt. 


ſowie die beim Totglitätshieb 


Angebots verkauft werden: 


Es wird erſucht denſelben zu ver⸗ © 8 2 ' 
haften und in das nächſte r : a u 282 
zefängniß abzuliefern. I. J. 444/95. E & 51:8 = 38 2] Nächſter 
2 D 8 I2@al25 4 
ER Dezember 1895. 3 8 = s2| & En f 5 e 9 
20. a 8 2 = 2 
Wann 108 8 5 8 65 255 2 ungefähre 
e reibung: © > 2 
Alter: 30 Jahre, Größe 1,70 Meter, | a 8 Entfernung 
Statur ſchlank, Haare: dunkelblond, 
En frei, Bart: dunkler kleiner fm bal dee M Name Wohnort 
nurrbart, Augenbrauen: dunkel, n — 
Naſe: gewöhnlich Mund: gewöhnlich, Förſter Kochanken⸗ 
Kinn: oval, Geſicht: länglich, Geſichts⸗ Eggerecht erg 
farbe: bleich, Kleidung: blauer Ueber⸗ 
geben ſchwarzer runder Filzhut, grauer 
toffanzug. = | 
5 " * * 


 Stedbriefsernenerung. 


3658] Der hinter dem Arbeiter Fer⸗ 
binand Krüger, unbekannten Auf⸗ 
enthalts, geboren am 27. Dezember 1854 
zu Baulsdorf, unter dem 13. Juni 1895 
erlaſſene, in Nr. 136 dieſes Blattes auf⸗ 
genommene Steckbrief wird erneuert. 

Aktenzeichen: II. J. 397/95. 


Graudenz, 
5 den 19. Dezember 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Aufgebot. 


Kaen! In der Au guſt Jaeger'ſchen 


Das Totalitätsholz 


und darüber. Die Abfuhr des Holzes 
endet ſein. 1 
Anſuchen das Holz vorzuzeigen. D 
die Forſtverwaltung. 


eine Gebühr von 5 Pf. für das Stu 


lich unterwerſe. 
Gebote findet am 14. Januar, 


rbeslegitimationsſache find bis jetzt als 
ben des am 1. März 1891 in Elbing, 
kane Wohnſitz, verſtorbenen Arbeiters 
uguſt Jaeger, geboren am 20. Auguſt 
853 in Kl. Arusdorf als Sohn des 
Tae Hufenbeſitzers Carl Jaeger und 


eröffnet. | 
Zuſchlag ſofort ertheilt. Den nicht er 


Zuſchlag zugehen. 


ner Ehefrau Karoline geb. Lehwald, 
egitimirt: 

1. deſſen Ehefrau Dorothea geb. 
Schmidt, nunmehr verehelichte 
Eichhorn in Elbing, 

2. deſſen Vater, der Hofmann Carl 
Jaeger in Raudnitz. 

Alle Diejenigen, welche nähere oder 
118 nahe Erbanſprüche auf den Nach⸗ 
aß erheben, werden aufgefordert, ſich 
Wäteitens bis zu dem auf 


den 11. April 1896, 
10 Uhr Vormittags, 

bor dem hieſigen Amtsgericht, Zimmer 
Nr. 49, anberaumten Termin zu melden 
nd zu legitimiren, widrigenfalls nach 
blauf des Termins die Ausſtellung 
der Erbbeſcheinigung für die oben be⸗ 
zeichneten Erben erfolgen wird. 


Elbing, den 18. Dezember 1895. 
abuislicheß Amtsgericht II. 


oether. 


Aufgebot. 


3682] Der am 9. Januar 1856 zu 
ezewo geborene Anton Franz 
Gackowski, Sohn des Albert Ga⸗ 
ckowski und ſeiner Ehefrau Johanna 
b. Plekarska daſelbſt, verließ etwa in 
einem 15. Lebensjahre, ſeinen Heimaths⸗ 
ort um nach Amerika auszuwandern. 


13761] Wir bringen hiermit zur 5 


u 


tragen haben. 


kunft bereit. 


Regierungsbezirk Danzig. 
Das in diefen Winter ur Geftütöanlage abautzeibeube, 120 jäbr. Kiefern: 


520 € ini a. 5 28 N 
geſchlagenen Bauhölzer ſollen in 2 Looſen wie folgt im Wege ae 


Loos 2 ebenſo wie 26 Stämme von Loos 1 find 
bereits gefällt und haben die gefällten Stämme einen Zopfdurchmeſſer von 18 cm 


Der Belaufsbeamte iſt re Kaufluſtigen auf vorgängiges 
ie 


ie Verkaufsbedingungen können im 
zimmer eingeſehen, auch bei der Königlichen Forſtkaſſe zu Pr. Stargard gegen 
ck in Empfang genommen werden. ie 
ſchriftlichen per Feſtmeter abzugebenden Gebote müſſen verſie elt mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf die in der Oberförſterei Pelplin zum Nerkau 
Holzmengen! verſehen fein und die ausdrückliche Erklärung des Bieters enthalten, 
daß ihm die Verkaufsbedingungen bekannt ſeien und da i 
Die Gebote müſſen bis ſpäteſtens 13. Jannar, Abends 9 Uhr 
in den Händen des unterzeichneten Forſtmeiſters ſein. 
Mittags 12 ½ Uhr im nd da Hotel 
zu Pelplin in Gegenwart der erſchienenen Bieter ſtatt. Hierna 
mäßig ausgefertigte Angebote ſind ungültig, verſpätet eingehende werden u 
Auf Gebote, welche die Taxe erreichen oder überſteigen, wird der 
| chienenen Bietern wird binnen 3 Tagen 
nach dem Termin eine ſchriftliche Benachrichtigung über den etwa erfolgten 


Pelplin, den 20. Dezember 1895. 
Der Forſtmeiſter. 


Gies. 


‚Colonia‘ Kölniſche Feuerverſichtrungs⸗Ceſellſchaſt 


in Köln am Rhein. 


eine Agentur obiger Geſellſchaſt für 


chankenberg ein⸗ 


muß ſpäteſtens am 1. April 1896 voll⸗ 


ufarbeitung des Be Geschäfts 


erkauf geſtellten 
er ſich dieſen unweiger⸗ 
Die Eröffnung der 


ern dt 


lichen Kenntniß, daß, nachdem Herr 


ent 
Kaufmann Otto Eckardt unſere Pert niedergelegt, wir dem 


Herrn Zibil⸗Jugenieur L. Heym 


Graudenz und Ungegend über⸗ 


Königsberg i. Pr., im Dezember 1895. 
Die General⸗Agentur 
Biebensahm & Bieler. 


Bezugnehmend auf vorftehende Annonce empfehle ich mich zu Abſchlüſſen 
von Feuerverſicherungen zu ſoliden und feſten Prämien und bin zu jeder Aus⸗ 


Grandenz, im Dezember 18%. 


Hochachtungsvoll 


L. Heyme, 


Blumeunſtraße 4. 


dun dert gelangten Nachrichten von habe 
m hierher. Die Orte in denen er ſich 

defunden hat, können jedoch nicht er⸗ 
mittelt werden. Seit ungefähr 20 
Jahren aber, ſind alle Nachrichten von 


Zuführung 
kostenfrei 


[3712] 


iv Neujahr ® 5 
Fir Neujahr a  E 


noch recht Norfanfer 
gut empfobl. Ver käufer 7 


og elles 
Tast 


ält. Weſtpr. Stellen⸗Komtoir 


ihm ausgeblieben, jo daß er verſchollen 
zu gie ſcheint. g 
{uf den Antrag feiner Schweſtern, 
der Beſitzerfrau Julianna Prelewicz 
geb. Gackowska in Dubielno⸗Wolfsbruch 
und der Schachtmeiſterfrau Elenore 
Koſſowska geb. Gackowska aus Jezewo 
wird Anton Franz Gackowski hierdurch 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermine 
2 
den 17. Dezember 1896 
2 Vorm. 10 Uhr 
bei dem Königl. Amtsgericht Schwetz, 
Ras er Nr. 2 zu melden, wiedrigen⸗ 
alls er für todt erklärt werden wird. 
Schwetz, den 16. Dezember 1895. 7 
Königliches Amtsgericht. 


Donnerfiag, d. 9. Iannar 1896 


um 2 Uhr Nachmittags 
2 das hieſige alte Schulhaus und 
sirthſchaftsgebände zum Abbruch 
meiſtbietend verkauft werden. Die Be⸗ 
ſichtigung der Gebäude iſt feder Zeit 
eſtattet. Die Bedingungen werden im 
ermin bekannt emacht. 136771 

Bientowto, Kreis Culm. 

den 20. Dezember 1895. 

Der Schul. Borſtand. 


00 Ml. monatlich 


können Reiſende oder Hauſirer durch 
einen leicht verkäuflichen Haus⸗ 
Urtikel verdienen. Meldungen 
13765] Berſandt⸗Geſchäft 
K. Biering, Halle a/ S., Klausſtr. 18. 
„Große Poſten — 13698 
Speiſe⸗Kartoffeln 
9½ Zentimeter groß, Frühlahrslieferung, 
direkt von Landwirthen zu kaufen ger 
ucht. Angebote befördert unter J. F. 
289 an Rudolf Mosse, Hamburg. 


& Bierz und 
Delikateßgeſchäften 


empfehlen wir unſere weltberühmten 


„Frauenburger Mumme“ 


13 ſehr lohnenden Konſumartikel zu 

ühren. 13757] 

Falkenberger Schloß⸗Branerei 
Franenburg Oſtpr. 


Makulaturpapier 


20 Zentner, deckelfrei, 
in Bündeln A Ys- Zentner; offeriren 
zum Preiſe von 5 Mk. per Zentner. 


BER 


* 


Wiederverkäufer werden 


R. Fischer 


Dampfſägewerk u. 
Holzbearbeitungsfabr. 
N Jede Art 
Lohnſchneide⸗ und 

Hobelarbeit 
wird ausgeführt,, 
Gekehlte Thür⸗ u. 
FJußleiſten 
ſind vorräthig. [3633] 


RRRRWHURERE 


A Bıller- 
tonnen & 


zirka ıı Ztr. 
ER 


* f Inhal 
2 einmal gebraucht, 
55 böttchert, innen und außen ges 


8 
25 
7 . 
& 
* 


gut ver⸗ 


reinigt und gewaſchen, voll⸗ 
ſtändiger Erſatz für neue 
liefert in jeden Poſten 1 
754 umgehend. n 22 
N Verſandt nicht unter 20 Stück. N 
! ©. Thonack, [8633]- 
& Berlin SO, Forſterſtt. Nr. 54.38 


RX NN NN NNNRNRN& 
Jar In Mühle Zielkau 2 5 

. erkauft. 
! ir x ſchünes Nachraht, Offerten 


erbittet; Kirtpr. 


zen Jatobsohn Söhne, 


— * 


2 
x 
2 
2 
x 
8 
x 
2 
2 
8 
x 
2 
2 
2 
x 
% 
& 
2 
x 
& 
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Steuer⸗Erklärungshefte 


3 zur Aufnahme der Abſchriften der Steuer⸗ 
22 erklärungen und der Vermögensanzeigen 
für 5 Jahre ausreichend, in Aktendeckel, pro Stück 70 Pf., empfiehlt 


28 CustavRötbe’s berlagsbuhhanlg Graudenz. 


2 


2⁰ 


au allen Orten augeſtellt. 


RRR 


Nene RRRzNR RRR 


Geräucherte Gänſchrüſte 


(ohne Knochen) giebt ab Dom. Lottyn 
bei Frankeuhagen Wyr. 


Kohlen 
p. Ztr. 90 Pf. 13491] 
Kloben und kleingemachtes Holz 
offerirt W. Rosenberg, Amtsitr.3. 
13672 Ca. 50 Str. ante, kleine 
Kocher bſen 
a Itr. 8 Mk. franko Berent — auch 
einzeln — find zu haben in 
Borowo, Poſt Lippuſch. 


136691 Ein auf gebendes, vierjpänniges 
Roßwerk 

mit zugehörigem Dreſchkaſten, doppel⸗ 
ſeitiger Riemenbetrieb, giebt billig ab 
Dom. Gr. Roſainen p. Neudörfchen. 
=, Zieh - Harmonika 

groß u. ſtaxk geb., kräft. 
i. Tön. Sämmtl. mit 
Metallſchutzecken. Off. 
Klaviaturen, 2 u. Ztheil. 
dopp. Balgff. Ausſtattung. 
10 Taſten, 48 Stimmen, 


2 Rep, 2 Bäſſe Mk. 4,50. 
10 Taft.,56 Stim., 2 Reg., 3 Bäſſe Mk. 6,50. 
r TOD 
10 90 5 „ 


* * 4 10 2 
19 92 Prächt⸗Jnſtr. 4 „ „ 10.00. 
Direkter Bezug aller Muſikinſtrumente v. 
Hax Meinel, Klingenthal i. Sachs., 


Kreugſtr 97. 18563]. Umtanfeh.geftattet: 


1209 Zr. Schnitzel. 


A 15 Pfg., ab Zuckerfabrik Schwetz hat 
noch abzugeben. 

J. Feldt, Roſenau 
13436} hei Kokotzko. 


Gewerbeſchule f. Mädchen 


nu Thorn. 

13291. Der neue Kurſus für kauf⸗ 
männiſche Wiſſenſchaften und doppelte 
Buchführung beginnt 


Montag, d. 13. Jan. 1896 
Anmeldungen nehmen entgegen: 
K. Marks, J. Ehrlich, 


Gerberſtr. 33 I. Baderſtr. 2. 


Der 
Goraler 


Darlehnskaſſen⸗Verein 
e. G. m. u. H. (Raiffeiſen) 
jebt au feine Mitglieder Darlehn gegen 
chuldſchein zu 4½ Prozent und ver⸗ 
gun . bei 6 monatlicher 
ündigung mit 3/4 Prozent, bei 3 mont⸗ 
licher Kündigung mit 3/3 Prozent vom 
1. Januar 1896 ab. 137291 
Boral, den 20. Dezember 1895. 
Der Vorſtaud. 


) 
CCC 


12 3 
Buchführung; 
3 lehrt ſeit 15 Jahren mit Exfolg 2 
2 für mäßiges Honorar [252] 3 
Emil Sachs, 3 

Grabenſtraße 9. 4 
So000000:0000000000000% 


Arbritsfuhrwerk 


iſt zu haben. 13634] R. Fiſcher. 
Ausrangirte 


Militärpferdedecken 


haben billigſt abzugeben [3786] 


acobsohn Söhne, 
Aus 


er ſter 
Hand! 
is 100°), 


verdient Händler u. Konſument, welcher 
von nachſtehender billigen 


Zigarren⸗Offerte 


Gebrauch macht. 


Sumatra, groß, v. 100 St. Mk. 1,75 
div. Marken v. 2,00 bis „100 „ „ 2,60 
Ausſchuß beſter Qual. „100 „ „ 2,70 
Cuba 100 „ „ 3,00 
Togo⸗Pflanzen „100 „ „ 3,50 
Domingo eee 020 
Braſil Felix „100 „ „ 400 
„ Cruz das Almas, 100 „ „ 450 
olländ. Haatſchappy „100 „ u 


805 Vera Cruz „100 „ 6, 
Von 20 Mk. franko per Nachnahme 


Zigarrenfabrik u. Importhaus 


6. A. Schütze, Crachenberg 


in Schleſien. 


17068 K 


desgleichen 1½ ſchläf rig 20, 
vesgleichen L⸗ſchläfre g „ 25 — 
Berfand zoufrei bei freier Verpackung geg. 
Nachn. Allckſendung od. Umtauſch geſtattet. 
Heinr. Weißenberg 
Berlin N. O., Landsbergerſtraſſe 39. 


Breistiſte gra is une fram o. 


Allerbilligſte Bezugsquelle für 


Teppiche. 


[1633] Fehlerhafte Teppiche à Mark 
3,45, ME, 5,85. Pracht⸗Exemplare & 
6, 7, 8 bis 100 Mk. X 

Bei Beſtellung ungefähre Größen⸗, 
Preis⸗ und Faxben⸗ Angaben. 

Auswahl ⸗ Sendung von Driginal- 
ſtücken umgehend. 


Jophaſloff⸗Rele 


— einfarbig und bunt, ſpottbillig. — 
Proben franfo. — Gardinen⸗Neſte, 
Tiſchdeckeu, Läufer⸗Reſte. 


Max Tobias, 


Teppich⸗Manufaktur, 

Königsberg i. Pr., Am Schloß. 

Große Silberne Medaille für 
beſte Leiſtungen. 


Kein Fabrikant und 
kein Händler 


übernimmt für feine Cognae⸗Eſſenz 
eine rechtsverbindliche Garantie, welche 
die richtige Zuſammenſetzung des daraus 
hergeſtellten Cognaes gewährleiſtet. Man 
hüte ſich daher vor angeblichen Cognac: 
Eſſenzen, Eſſenzen dunklen Urſprungs, 
und kaufe nur Miellinghoff's Cognac⸗ 
Eſſenz, denn der zweckentſprechende Auf⸗ 
dau dieſer Eſſenziſt ausdrücklich verbürgt: 
„Ich zahle demjenigen 1000 Mark, 
welcher in der von mir bereiteten &ognac- 
Eſſenz, in Flaſchen mit meinem Namens⸗ 
zuge außer dem nothwendigen Färbe⸗ 
mittel Stoffe entdeckt, welche in echtem 
Cognac nicht enthalten ſind. [5440] 
Dr. F. W. Mellinghoff.“ 


Für Mühlen und 


Breunereien. 


wenig gebrauchten, jait neuen 


Pfffel⸗Walzenſtuhl 


modernſter Konſtruktion, 500 Walzen⸗ 
länge, 350 Durchmeſſer; wegen Be⸗ 
ſchaffung eines größeren Stuhles, zu 
verkaufen. Derfelbe iſt täglich, außer 
Sonntag, im Betriebe zu beſichtigen bei 
C. Porr, Fiſchhauſen Oſtur. 


2 18690], Im Monat März habe ich einen 


100 Stück 
Neujahrs⸗Poſharten 


ein kolorirt, neue humoriſtiſche Muſter 
200 gt. ung ite Mieter 


für 1,50 u. 
verkäufer empfiehlt 


Moritz Maschke. 


Gute Geige m. ſchön. Ton ſte t billig 
z. Verkauf. N ehrendt, Seitenthor. a 


4 Pr 
oe Geldverkehr. I 

| N a 

2 30 000 Mark zu 4 0 
hinter 61000 Mark Landſchaft (Taxe 
122000 Mk.) auf eine ſchöne Beſitzung 
Weſtpreußens von gleich reſp. bald ge⸗ 
ju t. Meldungen werden brieflich mit 
er Aufſchrift Nr. 3225 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


8 50000 Mart zu 43/4 0% 
hinter 202000 Mk. Landſchaft innerhalb 
32 fachem Grundſt.⸗Reinertrage und 3a 
der landſchaftl. zu auf ein beitgeleg. 
Rittergut Weſtpreußens von gleich reiv. 
bald geſucht. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 3226 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


4000 Mark 


ſuche auf ein Grundſtück hinter 30 

e 
„Meld. werd. brieflich unter Nr. 

3689 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Suce Ter 1. April 
6600 Mark 
zur erſten Stelle zur Zedirung au 
meine Beſitzung von 50 Morgen — 

züglichem Boden. 
Meldungen werden brieflich mit der 


Aufſchrift Nr. 3638 durch die Expedition 
des Geſelligen 5 85 


5 6—7000 Mark 
werd. hint. Bankengeld pr. 1. Jan. od. 
1. Febr. k. Is. zur 2. Stelle zu 4 oder 
4½ 4% geſucht. Gefl. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2881 d. die Exped. d. 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


„Suche von gleich od. 1. April auf 

Schuldſchein 1000 Mk. zu 5 % Zinſen 

auf 3 Jahre zu borgen; ich beſitze ein 

beinahe ſchuldenfreſes Grundſtück bei 

Graudenz von 140 Morg., u. kaun noch 

15 Sicherheit ein Dokument über 900 
ark in Pfand geben. 

e werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 3647 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Beſchaffung von 119871 
Hypothekendarlehnen 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke, 
Kostenlose Unterbringung 
von Kapitalien auf Hypotheken durch 
-Graudenzer Hypotheken ⸗ Bureau, 
W. Marold, Graudenz, Trinkeſtr. 3. 
Rückporto beifügen. Vorm. 8—11 Uhr. 


Kompagnon 
für ein Ag.⸗Geſchäft in Königsberg ge⸗ 
ſucht. Einlage ca. 1200 Mk. erforderl. 
Dffert. an Heinr. Eisler, Ann.⸗Exped. 


Königsberg i. Pr. E. II. 738. [3693] 


nur für Wieder⸗ 
13787] - 


* 


„% Vermielhungen. ee 


Suche in einer Stadt 


einen Laden 
mit klein. Wohnung u. Keller zu mieth. 
für d. Betrieb e. Käſe⸗ u. Buttergeſchäftes. 
Off. u. Nr. 3588 an d. Exped. d. Geſell. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


und großer Werkſtelle, wo ſeit vielen 
Jahren eine Klempnerei flott betrieben, 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 

[2983] Eruſt Kämmerer. 
- 3651] Ein möbt. Zim, auf Wunſch 
mit Penſion, iſt vom 1. Januar zu ver⸗ 
miethen. Unterthornerjtrage 31, II. I. 
Möbl. Zim. z. verm. Kaſernenſtr. 24, IL 
Möbl. Zimm. 3. verm. Tabakſtr. Nr. 2. 
1 möbl. Zint. z. v. Oberthornerſtr. 30 1. 
[3775] Ein f. mößhl. Zim. u. Kab., Vorder- 
ausſicht, appart. Eing., iſt vom 1. Jan, zu 
vermieth. bei A. Littfin, Langeſtr. 411. 
13420] Junge Leute finden anſtändige 


N fſaſer 24, 
clafſlelle ſlebkten Fanden 
Strasburg Wpr. 
Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. April ab zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt 37331 
A. Fuhrich, Strasburg Wpr. 


Riesenburg Wpr, 


Ein Laden mit Wohnung 


iſt Lindenſtraße 139, Ecke am Markt, 
zu jedem Geſchäft geeignet, v. 1. April 
1896 oder ſpäter zu 8 * 


[35651 eh. 
Stuhm. 


Geſchäftslokal 
und Wohnungen ſtehen zur Ver⸗ 
fügung. Stuhm, am Markt Nr. 12, 
in der ehemals Werner'ſchen Buch⸗ 


druckerei. Schimanski, Stuhm. 


Dom. Lottyn; 


: 2 Wohnungen 
mit Obſtgarten (Schule am Ort) an 
Familien, die drei Perſonen ſtellen, 
evangel. bevorzugt, hat zu vermiethen 
Dom. Lottyn bei Frantenhagen Wyr⸗ 

inden unt. 0 A Dis⸗ 


0 Hretion liebev. Aufnahme 
li h. Fr. Hebeainme Daus, 
Bromberg. Wilhelmi. 50 


2 


N 


1 mit kräftiger Herzlichkeit die Hand —, „ich danke 


Drittes Blatt. 


— — 


Graudenz, Dienſtag 


27. Fort.] Vornehme Proletarier. Maste verd. 
Roman von Arthur Zapp. 

Der gute Tornow ließ nicht lange auf ſich warten. 
Ganz glühend und hochroth vor ſtolzer Geungthuung ſtürzte 
er in's Zimmer. „Aber, Herr Major, welche Ehre — welche 
Ehre!“ rief er, linkiſch dienernd. 

Der alte Offizier faßte den ſich fortgeſetzt Verbeugenden 
am Arm, zog ihn auf einen Stuhl neben ſich und ſagte: 
„Laſſen wir die Komplimente, lieber Tornow! Zwiſchen 
uus beiden iſt das überflüſſig.“ 

Der Sprechende ſchüttelte die Anwandelung von Ver⸗ 
legenheit und Unbehagen, die ihn überkam, mit Gewalt 
von ſich ab und fuhr fort: „Wie Sie mich hier ſehen, lieber 
Tornow, komme ich wieder einmal mit einer Bitte.“ 

Der Sekretär, noch immer ganz benommen von der ihm 
widerfahrenen Ehre des Beſuches ſeines ehemaligen hohen 
Vorgeſetzten, ſtammelte ein paar höfliche Phraſen. 
Herr von Schlieben räuſperte ſich, blickte ein wenig 
ſeitwärts und erzählte von Huberts ſchwieriger Lage. 

„Fünfhundert Mark fehlen mir noch an der Summe“, 
gb er. „Sie würden mir einen rechten — rechten 

reundſchaftsdienſt erweiſen, lieber Tornow, wenn Sie mir 
das Geld auf ein paar Monate leihen würden. Für prompte 
Wiedererſtattung bürge ich Ihnen. 

Des Sekretärs Geſicht war zuſehends länger und länger 
geworden bei den Worten ſeines Beſuchers. Jetzt blickte 
er befangen zu Boden und rieb ſeine Hände in ſichtbarer 
Verlegenheit gegen einander. Der Major erſchrak. 

„Haben Sie das Geld nicht, lieber Tornow?“ fragte er 
angſtvoll. 

„Das ſchon, Herr Major, ein paar Tauſend Mark habe 
ich ja auf der Bank und auf der Sparkaſſe liegen. Aber —“ 

„Aber?“ 

Der Major blickte in peinlichſter Aufregung den 
ſchweigend vor ſich Hinſtarrenden von der Seite an. „Sie 
werden doch um Gotteswillen nicht mißtrauiſch gegen mich 
ſein?“ fuhr er mit fliegenden Worten fort und die Angſt 
um das Schickſal ſeines Sohnes gab ſeiner Beredtſamkeit 
etwas tief Eindringliches. „Sie werden mich doch nicht 
etwa für einen leichtſinnigen Schuldenmacher halten, der 
19, um zu feinem Zwecke zu gelangen, irgend ein rühren⸗ 

es Geſchichtchen erſonnen? Die Sache verhält ſich genau 
jo, wie ich Ihnen ſagte. Sie find Militär geweſen, lieber 

ornow, und Sie wiſſen, wie ſtreng in der Armee der⸗ 
gleichen Dinge beurtheilt werden. Kann Hubert nicht 
brompte Zahlung leiſten, ſo geht es ihm an den Kragen, 
Karriere, Zukunft, alles iſt dahin. Und was bleibt ihm 
übrig? Eine Kugel durch den Kopf.“ 

Er fuhr ſich mit dem Taſchentuch an die Stirn, die ſich 
mit glänzenden Schweißtropfen bedeckt hatte. 

Dem Sekretär aber war nicht weniger heiß, er erhob 
das glühende Geſicht, auf dem ſich Mitgefühl und peinliche 
Verlegenheit malten, und ftotterte: „Herr Major — ich — 
wie werd' ich denn — wie könnt' ich Ihnen denn miß⸗ 
trauen. Davon — davon kann gar keine Rede ſein und 
ich — ich würde mir eine Ehre und ein Vergnügen daraus 
machen, Ihnen zu helfen, aber —“ 

Der Sprechende kraute ſich mit einer Miene zerknirſchter 
Beſchämung im Haar — „in Geldſachen, ſehen Sie, da hat 
meine Frau die Hauptſtimme und ſie hat das Sparkaſſen⸗ 
buch und den Depotſchein in Verwahrung. Das — das 
haben wir immer ſo gehalten in unſerer Ehe von An⸗ 
fang an.“ 

Herr von Schlieben erhob ſich, ſehr unangenehm be⸗ 
rührt. Es war ihm auf der einen Seite außerordentlich 
fatal, daß noch andere, zumal Tornow's Frau, die ihm, 
wie er ſich erinnerte, ſeinerzeit nicht eben durch ihr takt⸗ 
volles Benehmen aufgefallen war, in die delikate Angelegen⸗ 
heit eingeweiht würden, auf der anderen Seite aber war 
Tornow ſeine einzige Zuflucht. 

Die letztere Ueberlegung gab den Ausſchlag und mit 
erneuter Dringlichkeit und mit dem Eifer des letzten 
Rettungsverſuches wandte er ſich noch einmal an den 
Sekretär: „Lieber Tornow, ſo ſprechen Sie denn mit Ihrer 
Frau, wenn es nicht anders ſein kaun. Und ich zähle auf 
Sie, auf Ihre — Ihre alte bewährte Freundſchaft und 
Kameradſchaftlichkeit. Für gewiſſenhafte Wiedererſtattung 
ſtehe ich Ihnen, hören Sie wohl, Tornow, ſtehe ich Ihnen 
mit meinem Offiziers -Ehrenwort ein. Sie werden nicht 
ugeben, daß ein junger hoffnungsvoller Offizier Seiner 

ajeſtät und dem Vaterland verloren geht, wenn es in 
Ihrer Macht ſteht, ihn zu retten. Sie werden Ihren alten 
Hauptmann und Freund nicht im Stich laſſen in der 
ſchwerſten Stunde ſeines Lebens.“ 

Dieſe mit zitternder Stimme, mit dem Ausdrucke tief 
innerlicher Bewegung geſprochenen Worte brachten auf den 
guten Tornow einen überwältigenden Eindruck hervor. 
Und als nun Herr von Schlieben dabei ſeinen Arm ihm ver⸗ 
traulich, bittend, um die Schulter ſchlaug, da konnte er 
ſich nicht länger zurückhalten. 

„Herr Major“, rief er glühend vor Eifer, „ich beſorge 
Ihnen das Geld, in einer Stunde bring' ich es Ihnen und 
ollt' ich es meiner Alten mit Gewalt entreißen. Ich — 
ch will doch mal ſehen — nein, ich — ich gebe nicht zu, daß 
Sie ungetröſtet von meiner Schwelle gehen und Ihrem 
Herrn Sohn ſoll kein Haar gekrümmt werden. In einer 
Stunde haben Sie die fünfhundert Mark, Sie können ſich 
deitig und ficher darauf verlaſſen. Meine Alte — bah, mit 
er werd' ich ſchon fertig.“ 

Der Major drückte ihm halb erleichtert, halb mit einer 
peinlichen Empfindung kämpfend, die Hand. 

„So ſchlimm wird es nicht werden, lieber Tornow. 
Ihre Frau Gemahlin wird ein Einſehen haben, wenn Sie 
ihr die Sache in der richtigen Weiſe vorſtellen. Und, lieber 
Tornow —“, er ſchüttelte dem vor ihm Stehenden wieder⸗ 


hnen im Voraus von ganzem Herzen, und ſollten Sie 
jemals in die Lage kommen, wo Ihnen ein guter Freund 
von Nöthen, Sie können allezeit auf mich rechnen, Tornow, 
allezeit. Hierauf mein Wort und meine Hand!“ 
% war ein faſt feierlicher Ton, mit dem der alte 
Offizier die letzten Worte ſprach, und das ernſte, von ehr⸗ 
lichem Eifer durchleuchtete Geſicht bezeugte, daß das, was 


er ſagte, nicht eine bloße Redensart war, ſondern ein auf⸗ 
richtig abgelegtes Gelübde. 

Während der Major eiligen Schrittes das Haus ver⸗ 
ließ, ſtürmte Tornow in das Wohnzimmer zu feiner Ehe⸗ 
gefährtin, um die ſchwierige Sache zu erledigen, ſo lange 
er ſich noch unter der Einwirkung des durch die Unter⸗ 
redung in ihm erzeugten Hochgefühls befand. Aber als er 
ſich nun den kühlblickenden, grauen Augen ſeiner Frau 
gegenüber befand, da ſank fein Muth erheblich und wer 
weiß, wie die heftige Diskuſſion, die ſich jetzt zwiſchen den 
Ehegatten entſpann, geendet hätte, wenn nicht Frieda dem 
Vater zur Hilfe gekommen wäre. 

Das junge Mädchen hatte vom Flur aus die ganze 
Unterredung zwiſchen ihrem Vater und dem Major be⸗ 
lauſcht und die beweglichen Bitten des alten Offiziers 
hatten einen wahren Enthuſiasmus, einen heiligen Eifer, 
zu helfen, in ihr entzündet. Nie hatte die formloſe Art 
der Mutter, die, beſonders zwiſchen ihren vier Wänden, 
kein Blatt vor den Mund zu nehmen pflegte, fie jo unau⸗ 
genehm berührt, wie heute. 

„Was?“ rief Frau Tornow entrüſtet, als ihr Gatte ihr 
das Anliegen des Majors ſtotternd und ſtammelnd mit⸗ 
getheilt, „was, fünfhundert Mark ſo auf ein Brett? Der 
Herr Lieutenant hat geſchwiemelt und wir ſollen's mit 
unſerm ſauer Erworbenen wieder gut machen? I, wo 
werden wir denn! Fällt uns ja garnicht ein!“ 

„Sie fühlte ſich an ihrer empfindlichſten Stelle getroffen. 
Ein Anſpruch auf ihr kleines Kapital, das ihren Stolz 
bildete, erſchien ihr wie ein Eingriff in ihr Allerheiligſtes 
und ſtachelte ſie zur wüthendſten Abwehr auf. Vergebens 
waren die Bitten und der aufbrauſende Zorn ihres Gatten, 
vergebens ſein Hinweis, daß es ſich ja nur um ein Darlehn 
handle, das bald wieder zurückerſtattet würde, und daß 
es doch eigentlich eine Ehre ſei, einer Familie, wie der des 
1 5 von Schlieben, einen Freundſchaftsdienſt erweiſen zu 
önnen. 

„Was — eine Ehre?“ rief die zungenfertige Frau Tornow 
und ſchlug ein gelleudes Lachen auf. „Ich glaube wahr⸗ 
haftig, Tornow, Du biſt ſo'n Einfaltspinſel und hältſt das 
für 'ne Ehre, wenn Dir ſo'n windiger Lieutenant das Geld 
abknöpft. Nachher ſehen ſie Dich ja doch nur wieder über 
die Achſel an. So 'ne hochmüthige Geſellſchaft! Freilich, 
um ihnen mit unſerem Gelde aus der Patſche zu helfen, 
dazu ſind wir ihnen gut genug.“ 

Vergebens war auch das Herauskehren feines Anſeheus 
als Familienoberhaupt, womit der Sekretär es ſchließlich 
verſuchte. Erſt als Frieda euergiſch und ſehr beſtimmt 
eingriff, nahm der Streit plötzlich eine andere Wendung. 

„Papa hat ganz recht!“ rief das junge Mädchen mit 
flammenden Augen und hochrothen Wangen, „eine Ehre 
iſt's für uns, und es iſt abſcheulich von Dir, Mama, ſo 
über den Herrn Major und ſeine Familie zu reden. Hat 
uns Papa nicht oft geung erzählt, wie gütig und freundlich 
Herr von Schlieben allezeit gegen ihn geweſen, und nun, 
da der Herr Major im Unglück iſt und ſich vertrauensvoll 
an ihn wendet, nun ſoll ihn Papa kaltherzig abweiſen! 
Nein, das — das wird Papa nicht thun. Und wenn Du 
das Geld nicht hergiebſt, Mama, ſo — ſo gebe ich es aus 
meinem Erſparten!“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Guſtav Freytag 's „Journaliſten“ hat ein Redakteur 
des „Rigaer Boten“ in's Ruſſiſche überſetzt. Das Stück gelangt 
demnächſt in Moskau zur Aufführung. 

- Raubmörder Maiwald, der wie berichtet, die Ort⸗ 
ſchaften am Fuße des Rieſengebirges mit ſeinen Unthaten heim⸗ 
geſucht hatte, iſt Sonnabend Abend bei Bolkenhain (Schleſien) 
in einer Scheuer gefangen genommen worden. 

— [Vatermord.] In Rothenburg a. Neckar hat der 
31 Jahre alte Franz Schiebel Freitag Nacht ſeinem Vater 
den Schädel eingeſchlagen. Der Schwerverletzte lebt zwar 
haste aber ein Aufkommen iſt unmöglich. Der Thäter iſt ver⸗ 
haftet. 

— [Nach zehn Jahren.] Ein Leipziger Bürger hatte 
vor einer Reihe von Jahren ſich verheirathet und lebte mit ſeiner 
Frau, die er innigſt liebte, ſehr glücklich. Drei Kinder waren 
der Ehe entſproſſen, da plötzlich, kurz nach der Geburt des vierten 
Kindes, zeigten ſich bei der Frau Spuren von Trübſinn und 
Schwermuth, die baid jo zunahmen, daß ſich die Unterbringung 
in einer Nervenheilanſtalt nöthig machte. In kurzer Zeit artete 
die Krankheit in vollſtändigen Irrſinn aus. Aufangs ſchien 
zwar noch Hoffnung auf Beſſerung vorhanden, doch bald erklärten 
die Aerzte die Frau für unheilbar. Im Intereſſe ſeiner kleinen 
Kinder, die, da der Vater den größten Theil des Tages geſchäft— 
lich von Hauſe abweſend war, ſich ſelbſt und fremden Händen 
überlaſſen blieben, ſchritt der Mann nach einiger Zeit, wenn auch 
ſchweren Herzens, zu einer zweiten Ehe, nachdem er die 
rechtsgiltige Eheſcheidung von feiner im Irrenhauſe befind⸗ 
lichen Frau bewirkt hatte. Zehn Jahre ſind inzwiſchen ver⸗ 
ſtrichen, da langte jetzt vor wenigen Wochen ein Brief von dem 
Direktor der Irrenanſtalt an, daß ſich der Zuſtand der Frau, 
deren der Ehemann ſtets nur noch mit ſtiller Wehmuth gedachte 
und die er wie eine bereits Geſtorbene betrauerte, plötzlich und 
unerwartet derart gebeſſert habe, daß ſie binnen Kurzem als 
völlig geheilt entlaſſen werden könne. Die Lage des be⸗ 
dauernswerthen Ehemanns, der auf der einen Seite die zweite 
Gattin, die er ſchätzen und achten gelernt hat, auf der andern 
Seite aber die erſte heißgeliebte Frau ſieht, die nichts von der 
geſchiedenen Ehe weiß und ſich auf die Zeit der Wiedervereinigung 
mit dem Gatten freut, iſt bedauerlich. 


— Furchtbare Strafe für ſeine Waghalſigkeit hat kürz⸗ 
lich der 26jährige Kutſcher Simon Gebur aus Sperenberg 
erhalten. Gebur befand ſich auf dem Schießplatze bei Kummers⸗ 
dorf (Brandenburg), wo mehrere Arbeiter damit beſchäftigt 
waren, große Fichtenwurzelblöcke mit Pulver zu ſprengen. Als 
ein Spreugſchuß nicht gleich losging, ging Gebur, obwohl die 
Arbeiter ihn dringend warnten, an das Pulverloch heran, um 
nach der Zündſchnur zu ſehen. Kaum hatte er je mit dem 
Geſicht dem Sprengloche genähert, als der Schuß krachte und 
der Block auseinander riß. Gebur wurde das Naſenbein und 
das Stirnband zerſchmettert und die ganze obere Geſichts⸗ 
hälfte eingedrückt. Beide Augen gingen ihm verloren. 
Der Verunglückte wurde nach Berlin in ein Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo die Aerzte ihn trotz der furchtbaren Verletzungen am 
Leben zu erhalten hoffen. Gebur war als waghalſig bekannt. 
Er hat ſchon wiederholt mit aufgefundenen, nicht losgegangenen 
Geſchoſſen ein muthwilliges Spiel getrieben. 


Briefkaſten. 
M. L. Die Gebühren des Anwalts mit 20 Mk. für jede S 
ſind richtig berechnet, wenn derſelbe die Erivartlage geftreiot un 
in dem Verfahren ſonſt noch Geſuche geitellt oder Erklärungen 
abgegeben hat, wie z. B. auf Erſtatkung der Koſten (vergl. 88 63, 
67, 69 der Gebühr. ⸗Ordn. für Rechtsanw.). Der Kläger ſelbſt 
kaun nur die wirklichen baaren Auslagen und eine mäßige Ent⸗ 
ſchädigung für Aufwand, 1,50 Mk. für jeden Termin, erſtattet ver⸗ 
langen. Worin dieſe Auslagen beſtanden haben, können wir nicht 
ermeſſen. Das perſönliche Erſcheinen in jedem Termin kann ihm 
nicht verwehrt werden. Der unterlegene Gegner hat ihm die da⸗ 
durch entitandenen Auslagen und Aufwandskoſten zu erſtatten. 
Gegen eine zu hohe Koſtenliquidatjion iſt Einſpruch fo lange zu⸗ 
läſſig, als der Koſtenerſtattungsbefehl noch nicht für vollſtreckbar 
erklärt iſt. Ein ſolcher Einſpruch nöthigt den Gegner zur Klage. 
Iſt der Koſtenerſtattungsbefehl bereits für vollſtreckbar erklärt 
ſo muß gezahlt werden, es kann das angeblich zuviel Gezahlte 
nur im Wege der Klage zurück verlangt werden. Bezüglich der 
Gerichtskoſten und Auslagen können Sie Beläge nicht verlangen 
da dergleichen Auslagen bereits durch den Richter feſtgeſetzt find. 
€ Durch das Urtheil des Gerichtshofes zur Entſcheidung 
von Kompetenzkonflikten, welches den Rechtsweg für unzuläſſig 
erachtet, tritt das eingeleitete gerichtliche Verfahren von felbit 
außer Kraft, ohne daß der Kläger mit feiner bei Gericht erhobenen 
l e wäre 95 zwar unmittelbar mit Zuſtellung 
es die Unzuläſſigkeit des Rechtsweges ausſprechen 
Koſten entſtehen dadurch für keinen Theil. chen. 
S. S. Ihr Geld ſteyt hinter 562ME, alſo zur zweiten Stelle. 
Es kann die erſte Stelle nur dann erhalten. wenn die Gläubigerin 
der 562 Mk. Ihnen das Vorrecht einräumt, was Sie zu fordern nicht 
berechtigt find. Weitere Erbgelder und Schulden können vor 
Ihnen nicht eingetragen werden. Ob Ihr Geld ſicher fteht 
Ae Sg nach dee verpfändeten Grundſtücks zu er⸗ 
en. Zinſen verjähren, wenn fie mehr als vier 
10 mi fi hr als vier Jahre rück⸗ 
. Alb. G. M. 1) Nur inſofern als Jemand überha 
die Handlungen eines Dritten vermöge feines Auftrages feinen 
Genehmigung oder einer in feinem Nußen erfolgten Verwendung 
verpflichtet wird, kann auch ein Vater durch die Handlungen ſeiner 
Kinder verpflichtet werden. Dadurch, daß ein Vater ſein Kind zu 
gewiſſer Beſtimmung außer ſeinem Hanſe widmet, genehmigt er 
alle Handlungen deſſelben, ohne welche das Kind dieſe Beſtimmung 
nicht erfüllen kann. 2) Ohne Zweifel kann der Chef dem Kommis 
den Hausſchlüſſel abfordern. 3) Die Aufhebung des Dienſtvertrages 
kann vor der heſtimmten Zeit aus wichtigen Gründen verlangt 
an Beurtheilung der Wichtigkeit unterliegt dem Ermeſſen 
e 8. 


1 0 * 1 5 

Danzig, 21. Dezember. Mehlpreiſe der großen Mühle. 

Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 13,00, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 11,00, fein Nr. 1 Mk. 9,20, Nr. 2 Mk. 7,70, Mehlabfal oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5.20. — Noggen mehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11 20 
N Nr. 0 10,20, Miſchung Nr. o und 1 Mt. 920, fein Nr. 1 Mr 8.20, 
eln Nr. 2 Mf. 7,20, Schrotmehl Mk. 7,20. Mehlabfall oder Schwarzmehl MT. 5.40. 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo M. 4.00, Noggen⸗ Mk. 4,20, Gerſtenſchrot 1 Met. 4.20. 
Graupe: Perle pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mt 12,00, mittel Mk. 10,50, 
orbinär DIT, 9,00 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mt 18,50, Gerſte⸗ Nr 1 
11,50, Gerſien⸗ Nr. 2 Dit. 10.50. Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,00, Hafer⸗ Mr 13.50 


Bromberg, 21. Dezbr. Amtl. Handels kammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 135 bis 
145 Mk, geringe unter Notiz. — Roggen je nach Onalität 105 bis 
112 Mk, geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 97 bis 
107 Mk., gute Vraugerſte 108—116 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108120 Nik., Kochwaare 125— 135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


3 Produkten markt vom 21. Dezember. 
Reizen loco 138—152 Mk. nach Qualität gefordert, 
146—144,75— 145,25 Mk. bez., Mai 148,25 118,50 Wr. der 
Suni 149,25 Mr. bei, Iuli 150 Mk. bez. 2 

Roggen loco 116—122 k. nach Qualität geford., 
inländiſcher 119,50—120 Mk. ab Bahn bez., Dezember 19.25 
Mk. a 1 5 Mk. bez. 

Jerite loco per 1000 Kilo 113—170 Met. na uali 4 

Hafer loco 115-146 DE. per 1000 Kilo nach Nuala — 8 
mu un gut ui und ed 116—127 Mk. 

Erbien, Kochwagre 142—165 Mk. per 1000 Kilo, 
120—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. en 

N luco anne 9 Mk. bez. 

etroleum loco 21,7 Mk. bez., Dezember 21,7 Mk. 
Januar 21,8 Mk. bez., Februar 22,0 Mk. bez. des. 


Driginal⸗ Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabrikate 
von Max eren, Derlin, 21. Dezember 1895. 
Mar Mark 


Ia Kartoffelmehl 114/15 Rum⸗Couleur „ » 31-8 
la Kartoffelſtärke HEUTE Bier-Eonlenr . . ı «| 30- 82° 
Ua Kartoffelſtärke u. 220 11½—12½ Dextrin, gelb u. weiß la. 20—21 
Feuchte Kartoffelftärte Dertrin secunda , - 17 19 
Frachtparität Berlin 1 7,50 Werzenflärle (if) . . 30-32 
Fr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grßſt.) . 35-86 
fr Fabr. Frankfurt a. O. —— do. Halleſche u Schleſ. 98 — 37 
Gelber Syrup . . 16-16’ | Reisſtärke (Strahlen). „ . 47-48 
Cap Eyrup ı +] 17-17, | Meisſtärte (Stücken) . 46-47 
Cap. Export „18 18½ | Maisſtärljʒte „ 32 82 


Kartoffelzucker gelb. 16-16% Schabeſtärte . 82 89 
Kartoffelzucker cap, .. 17-17% 
Stettin, 21. Dezember. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen behpt, loco 134—143. ver Dezember 144,00, 
per April⸗Mai 146,00. — Roggen Inco behpt., 115— 120, ver 
Dezember 119,60, ver April⸗Mai 123,00. — Pomm. Hafer loco 
111-116. Spiritusbericht. Loco under, ohne Faß 70er 31,60, 
Magdeburg, 21. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, neue 11,00—11,10, Kornzucker 
excl. 88% Rendement 10,45— 19,65, neue 10,50 10,65, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 7,65 —8,50. Stetig. 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myrrhenharzes 
und Wachs, wird von vielen Professoren und Aerzten allen an- 
deren Salben und Fetten vorgezogen, weil die Wirkung des 
Myrrhon-Cröme bei Hautwerletzungen, Haut- 


leiden, Wundsein der Kinder, aufge- 
sprungener, rissiger Haut, alten schlechtheilenden Ge- 
schwäüren eto. eine weitaus raschere und zuverlässigere ist, wofür 
die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche Jedermann gratis 
zur Verfügung stehen, die besten Beweise sind. . Unübertroffen 
auch als Toiletten-Cröme, M Erhältlich in grossen Tuben zu 
M 1.— und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


Die Maſchinenfabrik und Keſſelſchmlede von R. Wolf in 
Magdeburg⸗Buckau beging eine ſeltene Feier, nämlich die der 
— Alpe Lokomobile bon 80 Pferdekraft, der die 
Nummer 5000 trägt. 
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Evangeliſche Sarnijon- Gemeinde. 
Am 2. Weihnachtsfeiertage, Vorm. 
10 Uhr, Gottesdienſt in der Exerzier⸗ 
halle des Infanterie⸗Regiments Nr. 14 
in der Lindenſtraße: Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Brandt. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 


13562] Die Fiſcherei auf den zum 
biefigen Majorat gehörigen Seen ſoll 
auf 8 Jahre neu verpachtet werden. 


* 


Norddeutscher Lloyd, Bremen. 


Schnelldampferfahrten nach Newyork: 


inen ſchänen Eber an, verz.“ 
136541 Ziltz, Gatſch. 
Sprungfähige und jüngere 


Eber 


Bremen -Nordamerika. 


Lie Garniſontirche. Am] Dazu iſt ein Termin au i ; b 
e ——— ect orrerk 
10 Uhr: 3 Herr Diviſions⸗ 5 „U. J. on nen — we Brenen-Sülamerika Nach der gr. Yorkſhire⸗Raſſe, ſowie auch 
pfarrer Dr. Brandt. . . 2 rikd, N . 4 
Feſte Courbisre. Am 1. Weihnachts⸗ Im Albrecht'ſchen Gaſthauſe in Von Genua bezw. Neapel 85 Baltimore. un K Jüue 
feierkage, Vorm. 11½ Uhr, Gottes⸗ Wandau anberaumt. 5 E via Gibraltar Nach Montevideo. = 
dienſt in der Kapelle: Herr Diviſions⸗ Die Bedingungen werden im Termin 5 e Oceanfahrt find verkäuflich in 12831 
pfarrer Dr. Brandt. bekannt gemacht, ſind aber auch im. zweimal Bremen- Ostasien. e FR, eee Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 
Arnolds vorf. Donnerſtag, den 26. De⸗ 00 Geſchäftszimmer einzuſehen monatlich. Nach China 8 — Die Leerbe iſt wiederholt prämii 
ember (2. Feiertag), Vorm. 10 Uhr, Auf Wunſch werden die Seen auch 5 17-8 Tage. 137991 Poſaren bei Gr. Koslau 
ottesdienſt und heil. Abendmahl. einzeln ausgeboten. Bemerkt wird, Bremen-Au trali Nach hat 16 fette 
Pfr. Kallinowsky. daß die Pachtſummen für das erſte N el. Japan Beste und billigste 7 P 
Rehden. Dienſtag, den 24. Dezember, Pachtjahr ſofort im Termin zu zahlen Nach Rei legenhei 2 
Aich d. 12 5 1 — 22 ee e Adelaide, N eisegelegenheit. W el e 
kittwoch, den 25. Dezember (1. Feier⸗ 1 hen, 20. . Ben % 
tag), Vormittags 10 br, Goktesdienſt Die Majoratö-Berwaltung. — Nähere Auskunft durch: Me 
und beil. Abendmahl, Nachmittags Zielke. — 2 P. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93. —— 


3 Ubr, Vesper. — Donnerſtag, Vorm. 
10 Uhr, Leſegottesdienſt, Nachm. 3 Uhr, 
Miſſionsſtunde. 

Liſſewo. Dienſtag, den 24. Dezember 
ht. Chriſtabend), Nachmittags 4 Uhr, 
Uturgiſche Andacht. Pred. Küßner. 

Liſſewo. Mittwoch, den 25. Dezember 


Iss Butter 


don Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützöw⸗Ufer 15. 


A. Ertel, Riesenburg. 


J. Lichtenstein, Löbau Wpr. Adolph Loht, Danzig, Tischlerga sse 57 


An unsere Leser! 


(1. Weihnachtstag), Vorm. 10 Uhr 


Schrot. 


Gottesdienſt und heil. Abendmahl. 


Pred. Küßner. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 


2 Eber 


m; — im 6. Monat, der gr. 
Pr 9 weißen Norkſhire⸗ 
Wir liefern., so lange der Vor- Aas“ BERN ER Ba f 

Gawlowig bei Melden 


rath reicht, jedes der nach- 
[3670] 65 Stück geſunde 


Pniewitten. Donnerſtag, d. 26. Dezbr. 


ſorten werden zum ſchroten angenommen 
Gust. Oscar Laue, 
114381 Grabenſtr. 7/9. 


Für Flachs nu. Heede 
tauſcht Garn, Leinwand, Bezugen⸗ 
zeug, Handtücher u. ſ. w. 
die Garn⸗ u. Webebaumwoll⸗ Handlung 


J. Z. Lachmann, Znin. 


8 Weihnachtstag), Vorm. 10 hr, 

Jottesdienſt und heil. Abendmahl. 
Pred. Küßner. 

Linowitz. Donnerſtag, den 26. Dezbr. 
(2. Weihnachtstag), Nachm. 3 Uhr, 
Gottesdienſt und heil. Abendmahl. 
Pred. Küßner. 


Verdingungsanzeige. 


g bes katbehſchen iche en Soldat 120 Schock 

ſollen die 5 

ih- Munter, Asphallarbeien gutes Dachrohr 
8 Ne Steinmehnrheiten 5 zu . bei RI 113668] 
em — 23 ateriallieferun ie us tav inger, 

scmiede-n Blempnerarkeiten Rieſenburg. 


werden. Hierzu iſt Termin au 


f 
Hounerſtag. d. 9. Jaunar 1896 
Vormittags 10 Uhr 
im Amtszimmer der unterzeichneten 
Bauverwaltung Soldau, Lautenburgerſt. 
456/57 anberaumt. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen liegen im vorbezeichneten 
Geſchäftszimmer zur Einſicht aus; 
auch können dieſelben gegen poſtfreie 
Einſendung von 4,00 Mk. von dort be⸗ 
zogen werden. Angebote find verſtegelt 
und mit keunzeichnender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen an die unterzeichnete Bauver⸗ 


Günſtiger Kauf! 


1. Zwei Buttermaſchinen, 

2. eine engl. Lokomobile, z. Be⸗ 
triebe m. 4 Pferden, noch ſo gut wie neu, 

3. eine Dampfkäſewanne (600 Ltr. 

Gehalt), 

4. eine däniſche Zentrifuge, 

5. eine Schrotmühle (Afüßig. Steine) 
6. Transmiſſion 3 
ift Umzugshalber vom 1. März 1896 
zu verkaufen. Meld. m. d. Aufſchr. Nr. 
3631 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


5 Kiln-Packet ans. 


Mund-Harmonikas 


waltung bis zum Termin einzujenden. = einſte, lei er 
Der Ausichreibung liegen die Be⸗ Häckſel 3 en 28887 40 fim, 
dingungen für die Bewerbungen un] ſtets zu haben bei 13152] | K M. 1.20 (ſtark. voll Klang, 14 m lang), 
Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli C. F. Piechottka. „Victorla-Tremolo“ 40 ftim., AM. 1,20 


1885, ſowie die allgemeinen Vertrags- 
bedingungen für die Ausführungen von 
Bauten des biſchöflichen Stuhles von 
Culm zu Grunde. 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 
Toldau, den 20. Dezember 1895. 
Die Bauverwaltun 


(zart., harmoniſcher Klang, 14 om lang), 
„Orchestrion - Concert“, 40 ſtim, a M. 
1,20 knittl. reiche melod. Muſik, 12cm lg.) 
Dopp., 80 ſtim., M. 2,40. Reine Ab- 
ſtim. Franko. Geg. Einſ. (a. Briefm.) 


F. Veerkamp, Nürnberg. 


Rübenschnitzel 


offerirt waggonfrei Zucker- 
fabrik Culmsee à 16 Pfg. 


für den Neuban der kathol Kirche. pro Zentner. = Bel B Fi i N 7 

; ; eklanntmachun 
DPſeentlichee | Julius Springer, Seren ang e eg 
Culmsee. ſtehende Saiſon und mit Rügſicht 


darauf, daß nunmehr wieder 
größerer Bedarf eintreten wird, 
weil ja mit Eintritt des Winters 
wieder alles Ungeziefer, nament⸗ 
lich die Nagethiere den Häuſern 
zuwandern und da ihr Winter⸗ 
quartier in Kellern, Scheunen, 
Samenlagern und Obſtſtellagen ze. 
auſſchlagen, habe ich die Fabri⸗ 
katiou meiner Fallen bedeutend 
erweitert und bin ich dadurch in 
der Lage, neuerliche folgende 
weſentliche Preisreduktion ein⸗ 
treten zu laſſen. Ich liefere fortab 
zu folgenden 
noch nie dageweſenen Preiſen: 


Verdingung. 
13628] Die Ausführung des Haupt⸗ 
gebäudes für die 


Peſpreußiſche Gewerbe 
Anstellung in Graudenz 


ſoll in öffentlicher Verdingung ver⸗ 
geben werden. g 

Die Offerten ſind bis zum 11. 
Januar, Mittags 1 Uhr bei dem 
Unterzeichneten einzureichen, v. welchem 
auch die Verdingungsunterlagen gegen 
Erſtattung von 2 Mk. zu beziehen ſind. 

Der Vorſitzende 
der Baukommiſſion für die 
Weſtpreuß. Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Graudenz. 
A. Ventzki. 


Konkursverfahren. 


3683] In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Georg 
Steinberg zu Biſchofswerder iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin auf 

den 18. Jannar 1896 

Vormittags 10 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt — Zimmer Nr. 6 — beſtimmt. 
Dt. Eylau, 
den 21. Dezember 1895. 
, Karabasz 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts II. 


Ambulatorium 


für Chirurgie, Haut- und Ge- 
schlechts- Krankheiten 
Danzig. II. Damm 7. 


Dr. Seyffert. ıızı 
Sprechstund. 8-10 Uhr Vm. 


„Gitta“ 


hochfeine 6- Pfennig 
Cigarre 


Zum Wohl der Menſchheit 
bin ich gern bereit, Allen, welche an 
Magenbeſchwerden, ſchwacher Verdauung 
und Appetitloſigkeit leiden, ein Getränk 
unentgeltlich namhaft zu machen, wel⸗ 
ches mir und vielen Andern ausge⸗ 
zeichnete Dienſte geleiſtet hat und von 
Aerzten warm empfohlen wird. [236] 

F. Koch venj. Königl. Förſter, 
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen). 


Rübkuchen, 
Leinknchen, 
Jonnenblumenkuchenmehl, 
Weizenkleie 


131861 offerirt 
M. Isaaesohn, 
Biſchofswerder Wpr. 


Rieſenbücklinge 


geräucherte, Aa Kiſte ER 
v. ca. 12 Schock Inhalt Mk. 11 u. Mk. 12. 
1/9 Kiſte Mk. 5.50 u. Mk. 6. 


friſche Heringe in Kiſt. 
Pr zum Bien A ee 
ern Ben ber ma 


Mk. 26, Mk. 25, Mk. 22, Mk. 18. 
Hochſee⸗Jhlen & To. ME. 16 u. Mt. 18. 
Schottiſche T. B. mit Milch u. Rogen 

To. Mk. 17, Mk. 18 u. Mk. 20. 

Schottiſche Mattis 

à To. Mk. 20, Mk. 22 bis Mk. 24. 

Schottiſche Ihlen à To. Mk. 22. 
Schottiſche Ihlen, geſtempelt, Mk. 24. 
Fullheringe l To. Mk. 27. Mk. 29, Mk. 32. 
Verſand a Yı, Yan. ½ To. geg. Nachn. 
od. Vorhereinſend. des Betrag. [1933] 


M. Ruschkewitz, Siſcharte IE: 22 


wie ich von meinem 
Dns Buch, langjährigenLungen⸗ 
und Kehlkopfleiden befreit bin, 
ſende Jedem unentgeltlich zu. 
Damp, Schiffsoffizier g. D., Berlin, 
11030] Heinersdorferſtraße 12. 


13645] Feines langes 


Dachrohr 


— — 


Sentomal. Maſemanger 


für Ratten ſtatt M. 4—, M. 3.— per 
Stück, per Dutzend M. 24 — für Mäuſe 
ſtatt M. 2.—, M. 1.50 per Stück, ver 
Dutzend M. 12.—; für Feldmäuſe die⸗ 
ſelben Preiſe; für Maulwürfe ſtatt 
M. 2.—, M. 1.50 pr. Stück, pr. Dutzend 
M. 14.—; für Schwaben ſtatt M. 2.—, 
M. 1.50 pr. Stück, pr. Dutzend M. 12.—. 
Preiſe für S 


rieflich. 
Fortwährend fangend, keine Witterung! 
Tauſende von Anerkennungen. Inter⸗ 
eſſante Preisliſte gratis. Verſand gegen 
Decker Geldeinſendung oder Nach⸗ 
nahme durch [2669] 
Richard Fürst in Frauendorf I. 
Bel Vilshofen a. D., Niederbayern. 

ei gef. Beſtellungen wolle man auf 

dieſes Blatt Bezug nehmen. 


[1304] Offerire: 


friſche Zauder 
A 50 Pfg., vom 15. Dezember an 
auch frische Karpfenzö5Of. 
und verſende per Poſtkolli nach 
jedem beliebten Quantum 


A. Zimak, Fiſchandlung, 
Oſterode. 


Viehverkäufe. 


Tusche Pferde 


pro 100 Stck. 8 8 0 
nur Vier Mk. (ſtärkere Bunde), auch 2 größerer 5 außgejeichnete Arbeits. unb 
a er e n rie e 
versendet Poſten Gypsrohr ift zu haben 9 zun erkauf. (Koitverbinbung 


bei Stadtkämmerer Ediger, 
Rehden Weſtpr. 


ro 
mit önſee.) 
Daniel Sa 


N. Haufe, Cigarren-Fabrik 


rettnig (Sachsen). 


lte und J. Werner 
njtedler. 1 K 


Der Versand nach Auswärts erfolgt gegen Voreins Ö 

{ \ 1 oreinsendung des Betrages 
oder Nachnahme zuzügl. 60 resp. innerhalb der ton Foohe 35 Pig. für Porto 
und Verpackung; 2 Exemplare beider oder jedes der Werke machen ein 
Expedition des Geselligen. 


stehenden beiden prächtigen 
Ferkel 


Geschenkwerke: 
Norkſhire, bis 50 Pfd. ſchwer, hat ab⸗ 


Der kleine Brehm 
zugeben 


von W. Lackowitz (nicht 
Dom. Gr. Roſainen per Neudörfchen. 


von Brehm) 
Ein Zuchteber 


Lebensbilder und Charakter- 
1½ Jahr alt, aus einer renommirten 


zeichnungen aus dem ge- 
sammten Thierreich. 
Heerde ſtammend, ſteht zum Verkauf. 
[3563] Dom. Pruſt, Kreis Schwetz. 


Lexikon-Format (236m hoch, 
Eine deutſche Dogge 


18 cm breit u. 6 cm stark). 
grau, 75 cm groß, hat 770 verkaufen 
0 


ca. 1000 Seitenstark. Pracht- 
einband. ca. 400 Illustratio- 
nen. Holzfreies Papier. 


Statt 10 Mk. für 4 Mk. 


» * Guſtav Zierock, ſenberg 
Buch der Erlindungen Beipreugen 
herausgegeben vonDr.Hein- Ejel iſt verkauft in Kl. 
rich Samter, unt. Mitw.v. Rg. . 
Rath Geitel, Dr. Kalckhoit, Ellernitz. 13555] 
Dr. Lubarsch, Dr. Plato, 252 .üüñũ%ñ,ĩ 


Speer, Dr. Stadthagen, L.. 
Witz u. Astronom Witt. 
Lexikon-Format (23 cm hoch, 
18 cm breit und 6 cm stark.) 
1027 Seiten stark. Pracht- 
einband. Ueber 500 Illustra 
tionen. Holzfreies Papier. 
Statt 10 Mk. für 4 Mk. 


— — een 
Suche ſogleich einen älteren, angekörten, 
nicht zu leichten 


Zuchthengſt 


am liebſten Trakehner, zu kaufen. Off. 
nebſt genauer Beſchreibung werd briefl. 
unter Nr. 3676 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Geschäfts- und Grund- 
Se stllchs-Verkäufe und, @ 
Pachtungen 


Kompl. geritt. ruh. Pferd, 
braun, Stute, 4" 5jähr.,ab⸗ 
ſolut militärfromm, auch 
als Damenpferd geeignet, 
zu verkaufen. Meldung. 
unt. Nr. 3458 durch die Exp. d. Geſ. erb. 


Zu verkaufen 
in Auguſten hof b. Dt. Brzozie Wpr. 


Offisierspferd 


edle Stute, hellbraun, von Azor und 

Figaroſtute, 5 Zoll, 5 jährig, mit ſtark. 

. und gut gerit ten, Preis 1100 
ark, 


Starker oſtyr. Wallach 


8 jährig, 7 Zoll, dunkelbrau, tadelloſe 
Beine, paſſend für ſchweren Zug (Roll⸗ 
wagen) 750 


Oldenburger Deckhengſt 


dunkelbraun, 3 jährig u. deckfähig, 4 
Zoll, ſehr ſtarkknochig und tief 800 Mk., 


> ſtarke Arbeitspferde 


oldenb. Stuten, Ag Zoll. 4 jährig, 


& 600 8 
Bei Anmeldung Wagen Broddydamm. 
[1854] W 5 ſprungfähige SU 


Holländer Bullen 


von gekörten Heerdbuchthieren ſtammend 
verkäuflich in 
Rathsdorf, Poſt Summin Wpr. 
Ebendaſelbſt trockenes, geruchfreies 


Gemenge 


zu Pferdefutter zu kaufen gejucht. 


[3596] in Brattwin bei Graudenz. 
52 Stück 


ER Maſtvieh 


bei Montowo Wpr. 
137831 Eine 2½ Jahre alte 


hochtragende Sterke 


Holländer Raſſe, ſtarke Figur, hat zum 
Verkauf Mentz, Gr. Schönbrück. 


Eine hochtragende Kuh 
verkauft Lutz, Roggenhauſen. 
13724] In Dom. Malken bei Stras⸗ 
burg ſtehen zum Verkauf: 
0 fette 


rl 
Bullen AR 


1 hochtragende Kuh, 


[3591] Meine gut gehende Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit 5 Morg. Land bin ich willens 
für den billigen Preis von 250 Mt. jährl. 
von ſof. zu verp. Der Pachtzins muß 
für 3 Jahre im Voraus gezahlt werden. 

Kolonie Briust, im Dezemb, 1895. 
Wittwe Ida Radſomofski. 


Das Gaflhans 


in Adl. Sawadda bei Warlubien 
mit 60 Morgen Land iſt zum 1. April 
1896 zu verpachten. 13554 

Ein Land⸗Gaſthof, gut gel., i and. 
Unternehm. halber ſof. preiswerth zu 
verkaufen. Meld. werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 2892 d. d. Exp. d. Gel. erb. 
13738] In ein. Stadt Weſtpr. ift ein 
Kurz: u. Putzw.⸗Geſch., gute Lage eins 
gericht., Mitte d. Stadt, u. günſt. Beding. 
3. übern. v. ſof. o. ſpät., . 3 
3. verp. u. z. verk. Reſt. z. überneh. d. 
St. Lewandowski, Thorn, Heiligegeiſtſt5 1 


Konditorei 
in Königsberg, Eckhaus im Zentrum, 
zu verk. Miethe 600 Mk. Uebern, ca. 
1500 Mk. Off. unt. I., Z. Ann.⸗Exv. 
von Heinr. Eisler, Königsberg i. Pr. 


Sichert Exiſtenz 


136571 In einem verkehrsreichen Orte 
(Schiffahrt u. Fabrikinduſtrie der Prov. 
Brandenburg iſt eine gutgehende 
Kolonialwaaren⸗ u. Droguenhandl., 
verbunden mit Bäckerei, ſammt neuem 
maſſ. 2 ſtöck. Haus ſehr vreiswerth zu 
verk. Anzahl. ca. 12000 Mk. Tüchtigen 
Geſchäftsleuten ſichere Gelegenheit zur 
Selbe ſtändigmachung. Gefl. Offert. unt. 
J. N. 5272 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Sehr günſtig. Kauf! 


13754] Für 1000 Mark Anzahlung iſt 

in einer Stadt Weſtpreußens ein neu⸗ 
erbautes Haus, 2 ſtöckig, mit 10 Zimmern, 
zu verkaufen. Näheres zu erfragen 
durch X. P. voſtlagernd Brieſen 
Weſtpr. Retourmarke erbeten. 


7 1 =" N 
Eine größere Töpferei 
(Ofenfabrikation), mit gr. Wohnhaus, in 
einer größ. Stadt d. Prov. Poſen, noch 
im voll. Betriebe, die einzige am Orte, 
mit gr. Kundenkreis, nachweislich ſehr 
rentabel, ſoll wegen Krankheit des Be⸗ 
ſitzers verkauft werden. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind 15—20 000 Mk. erforderlich. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

3736 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 

Erundſtück, Marggrabowa, worin 
Getreinegejchäft betrieben wird, Miethe 
2200 Mk., erititellig, 25000 Mk. Stifts⸗ 
125 an ſoliden Käufer mit geringer 

Ae ee e Zur näheren 
Auskunft Marke beilegen. 19713 
F. Baranowsky, Marggrabowa. 
— Meinen in Bromberg in der 
Nähe des Bahnhofs neuerbauten 
grossen Hisschuppen nebst 
Bierkeller 
will ich wegen anderweitiger Unter⸗ 
nehmungen verkaufen. 

Die Baulichkeiten befinden ſich auf 
einem bis Ende des Jahres 1 ge⸗ 
pachteten Bauplatz u. gehört dazu noch 
ein Platz, ſowie Pferdeſtall mit Remiſe 
und dürfte dieſe Anlage auswärtigen 
Brauereien zu emp 
rd 


Ende Januar kalbend. 


hlen ſein. 
Se A. zöiflingen en famietd 


in Fordon. 


ıte 


* 
au 


x⸗ 


mn 
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19691 Das dem hi 
Si ital gehörige, 
— . adt belegen 


Grundſtück 


mit dem darauf befindlichen baufälligen 

Wohnhaufe, ferner mit Stall pp., ſoll 

meiſtbietend verkauft werden. 
Vietungstermin: 


Sonnabend, d. A. Jaunar 1896 
N 3 Uhr 


achmittags 3 U 
im Bureau des Unterzeichneten. — 
Bietungskaution 600 Mark. Sonſtige 
Bedingungen werden auf Erfordern 
egen Erſtattung der Kopialien und 
orto mitgetheilt werden. x 
Strasburg Wpr., d. 7. Dezbr. 18% 

Wyczynski, 

Rechtsanwalt und Notar. 


570 Morgen gr., Kr. 
7 Königsb., Bod. L. u. 
Kl., reichl. Ernte u. 
Inventar, Gebäude, 
Hyvothek gut, iſt Krankheitshalber mit 
31000 Mark Anzahlung von ſofort zu 
verkaufen. Offerten sub A. 6978 be- 
ördert die Annoncen » Expedition von 
Inasenstein & Vogler. A.-G., 
Königsberg i. Pr. 13126] 
Per 1. April 1896 f. ich e. nachweisl. 
gut gehend. Material» und Kolonialw.⸗ 
Geſchäft verb. mit Deſtillat. u. Schanf- 
konſens zu pachten reſp. zu kaufen. 
Meldungen werd. briefl. unt. Nr. 3497 
durch die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein flottgehendes 


Baunfakiurmanren-Geihäft 


in einer mittl. Garniſonſtadt Weſtpr. 
legen, iſt Umſtände halb. v. ſofort bei 
Mk. Anzahl. zu verkauſen. Das 
Geſchäft liegt am Ringe des Marktes u. 
befindet ſich ſchon über 30 Jahre in den 
Händen des jetzigen Beſitzers. Das 
Waarenlager darf nicht übern. werden, 
auch bemerke noch, daß ſich das Haus z. 
jedem anderen Geſchaft eignet. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3735 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Parzellirung. 


Ich beabſichtige meine Beſitzung in 
Bialek, 400 Morgen groß, in Renten⸗ 
güter aufzutheilen. 


Termin 
Sonntag, den 22. und 
Freitag, den 27. Dezbr. 


von 9 Uhr Vormittags ab 
im Kreuzkruge Neu Blumenau. 
13268 Gertz. 


—— 


Rittergut 


in Weſtpr., 1300 Morg. Acker, 60 Morg. 
Wiefen, Grundſt.⸗Reinertrag ca. 4000 
Mk., mit maſſiv. Gebäuden, voll. Ernte 
u. vollem Inventar, feſter Hypothek, 
weg. Aufgabe der Landwirthſchaft zu 
verk. auch geg. Haustauſch abzutreten. 
ALittfin, Grau denz, Langeſtr. 4. 
.. ::.. ben A ee 


Sude ein Gut 


von 500-1000 Morgen zu pachten und 
mit eiſernem Beſtande zum 1. Juli 96 
u übernehmen, eventl. früher, oder 
acht⸗Adminiſtration. Dispon. Ver⸗ 
mögen 18000 Mk. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3646 durch d. 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Galihaus alleiniges im Kirch⸗ 
1 J dorfe u. an Chauſſee 
Belegen, wird bei 7—8000 Mk. Auzahlg. 
aldigſt zu kaufen geſucht. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 3732 an 
edition des Geiellineu le 


gen St. Georgen⸗ 


WTLUINDEINA 


ee en ar u 3 
Junger Mann ſucht Stelle in der 
Material⸗ und Deſtillatlonsbranche. 
Meldungen werd. briefl. unt. Nr. 3247 
d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein junger, tüchtiger Brauer, welcher 
befähigt iſt, den Prinzival zu vertreten, 
ſucht Stellung als alleiniger Gehilfe. 
Meld. werden brieflich unter Nr. 2923 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
Ein erfahr. tücht. Brauer, Fautions- 
fähig, Anfangs Dreißig., Abſolvent der 
Wormer Brauer⸗Akademie, gegenwärt. 
in einer größ. Brauerei als Kellermſtr. 
thätig, ſucht and. Stell, ev. als Brauer⸗ 
meiſter in einer mittl. Brauerei oder 
Theilnehmer in einer klein. Brauerei. 
Meld. werden brieflich unter Nr. 3589 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Junger Mann, 21½ Jahre alt, Land⸗ 
wirths Sohn, 5 Jahre beim Fach, mit 
Zuckerrübenbau, Drillkultur u. Buchführ. 
vertraut, ſucht geſtützt auf gute Zeugn. 
per bald Stellung als 


zweiter Inſpektor 


oder Hofverwalter. Meld. briefl. unt. 
Nr. 3741 durch die Exped. des Gef. erb. 


Junger gebildeter Pandwirth 


evgl., 24 J. alt, militärfr., m. Buchführg. 
vertr., ſucht v. ſof. od. ſpät. Stellg. als 
uſpektor oder Rechnungsführer. Gefl. 
ff. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3709 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Tüchtiger Landwirth 
24 Jahre alt, 5 Jahre beim Fach, mit 
la Kaum en ſucht per 1. Januar k. J. 
Fan gend e bed rl 

uß. werd. 
2 3663 durch die Exved. 5. Geſell. rb. 


ierſelbſt in der 


Von einer alten, deutſchen, bekannten und gut eingeführten 


Hoftyficht⸗, Unfall: u. Sapilal-Perlicherungs-Beieljchaft 


werden an allen Plätzen der Provinz reſpekta 


Herren als 


le, arbeitsluſtige F 


Vertreter geſucht 


unter ungewöhnlich günſtigen Bedingungen. 
der anderweitigen Thätigkeit werd. 
durch die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Meldungen mit Angabe 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 1983 


Ein verh. Landw., evg., 30 J., ſucht Stellg. 
als Inſpektor. 13755 
Offerten erbeten unter Nr. 1000 an die 
2Nogat⸗ Zeitung“, Marienburg Weſtpr. 
[3519] Durch d. Vrk. d. Gutes Liepie⸗ 
nitza, welch. als verh. Verwalter mit 
k.. Familie vorſt., wie auch auf dem 
Hauptgute Gronowa ca. 14 J. als Ober⸗ 
inſpektor u. auf anderen Gütern 7, 3,3 ½ 
3. als Inſp. thät. gew., bin ich außer 
Stell., desh. ſuche anderweitig Stellg. 
Lipienitza p. Schönſee. 
A. Rommeck. 

[3764| E. jüng. Mann, 30 J. a, unv. gel. 
Müll.,d a. Schül. ſ.w. Kenntn. v. Schneidem. 
u. Landwirthſch. h., ſ. z. 1. Jan. 96 evtl. 
ſpät. St a. Werkf. a mittl Hand. Rund. 
o. Schneidem. Off. J. W. 100 poſtl. Röſſel erb. 


Ein Gerbergeſelle 
der in jed. Fach bewandert, ſ. v. ſofort 
Stellung. Gefl. Offert. an E. Wels, 
Raſtenburg Oſtpr., Vordere Neu⸗ 
ſtadt Nr. 20. 137561 


Junger Koch 
gelernter Konditor ſucht Stellung. Gefl. 
Offert. unter H. K. Annonc.⸗ Exped. 
Heinr. Eisler, Königsberg i. Pr. 
€i 31 | verb., finderl.,der ſelbſt⸗ 

in 1 kk, ſtänd. e. Zieg leit. m. gut. 
Zeugniſſen, ſucht zum 1. April 1896 
Stell. od. klein. Ziegelei zu pachten. 
E. Lüpkow, Marienwalde 
bei Bahrenbuſch Pom. 


Fin junger, vetheirath. Müller 
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen Stell. 
in einer größeren Mühle. Offerten an 
Jakob Lipinski in Kruſch bei 
Warlubien Weſtpr. 

[3743] Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger, 
mit Vieh⸗ u. Schweinezucht vertrauter 


Gutsmeier 


ſucht Jan 1. Januar 1896 Stellung. 


Gute Zeugniſſe vorhanden. Offerten an 
A. Schuſter, Gonſawy bei Samter. 
Ein lediner Stallſchweizer ſucht Stellg. 
3. Neujahr bei 20—60 Stück Vieh. Beſte 
Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 3664 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Oberſchmeizer. 


[3586] Ein tüchtiger, zuverläſſiger, pr. 
Mann, bei Krankheiten u. Geburten 
wohl erfahren, ſucht zum 1. Januar 
Stellung. Kaution kann geſtellt werden. 
W. Adr. erbeten an 
Oberſchw. M. Weißenhorn, Blonchau 

bei Döhlau Opr. 


b fi i f Babe mehrere tücht. 
et we Jet | Soer⸗ und Unter⸗ 
ſchweizer zum 1. Jan. 96 zu vergeben 
Meld. b. Oberſchw. Joh. Beri, Bebbrow, 
Poſt Zackenzin i. Pom. [3583] 
[3500] Oberſchweizer, verh. u. ledig, 
m. beſten Zeugn., hat noch zu vergeben 
p. 1. Januar 96 Meyer's Schweizer⸗ 
Bureau, Kl. Gn ie, Bahnſt., Op. Auch ſ. 
für ein erfahrenes Mädchen Stellung 
inen Oberſchweizer als 


flieden u. Troikar f. Gutsbeſ. u. Oberſchſw. 
Rodler, Oberſchw., Löblau, Danzig Wp. 
[3768] Vier verheirathete und ledige 
Oberſchweizer, Schweizer auf Frei⸗ 
ſtellen und ünterſchweizer ſuchen 
per ſofort, Neujahr und 1. Februar 
Stellung, verſehen mit beit. Zeugniſſen. 
Oberſchweizer Schmidt, Gr. Leuthen, 
bei Lübben N. / L. 


Den Herren Kaufleuten 
empfehle reelle u. tüchtige junge Leute 


Materialiſten u. Mannfakturiſten. 


Arbeite nur mit ſolchen, d. p. Referenzen 

ur Seite ſtehen. J. Koslowski, 

567191 Danzig, Tobiasgaſſe 25, I. 

13762] Die biejige 2 
Amtsſchreiberſtelle 

iſt beſetzt. 

Bezirksamt Altfel de zu Reichfelde. 


Gärtnerielle i. Anisiam befekt, 


jüngeren, äußerſt 8 
tüchtigen Verkäufer oder 


Lehrling 
der der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
Ferner eine 0 7 
Verkäuferin 
für die Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗Branche, 
welche ebenfalls poln. ſpricht, bei eben 
Gehalt zu engapiren. Den Offerten 
find hotographie nebſt Zeugniß⸗ 
Abſchriften und nt: bei 
freier Station beizufügen. 
Tuch . Mannattne nd bead 
, . aaren⸗ 
Geſchäft. 


Eine leiſtungsfähige Molkerei ſucht 
einen ſoliden 

Vertreter 
welcher den Verkauf von Butter und 
UKäſe gegen hohe Proviſion über⸗ 
nimmt. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 3564 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
[291] Für mein Deſtfllations⸗, Ko⸗ 
lonialwaaren⸗ und Schank⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Januar 1896 einen 


flotten Verkäufer. 

Lebenslauf ſowie Abſchrift der Zeugniſſe 

erwünſcht. Retourmarke verbeten. 
Jacob Lazarus, Pr. Friedland. 


R r 

Ein älterer Aalerisliſt 
der nüchtern und ſolide iſt und einiger- 
maßen ſelbſtſtändig ein größeres Ma⸗ 
terialwaaren- und Schankgeſchäft führen 
kann, wird vom 1. Januar k. Is. ab ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen ſind zu richten an 


Lewandowski, Dirſchauer Wieſenſſ 


bei Dirſchau. [3667] 

[3671] Suche zum jofortigen Antritt 
oder 1. Januar einen tüchtigen, jüngeren 

jungen Mann 
der mit der doppelten Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt. 
Erſte deutſche Schaumweinfabrit 

au der Oſtgrenze. 

B. Wolter, Argenau. 

[3431] Für mein Materialwaaren- u. 
Schank⸗Geſchäft ſuche per 1. Januar 
1896 einen tüchtigen 

2 I 

jungen Mann 
welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 

F. Goerke, Stuhm. 

13370] Für meine Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Maſchinen⸗Hand lung ge⸗ 
brauche ich einen 


jungen Mann 


der tüchtiger Verkäufer, tüchtiger 
Dageriſt und der polniſchen Sprache 
getänſig mächtig ſein muß. Auch muß 
derſelbe mit der einfachen Buchführung 
vertraut ſein. Reflektanten wollen ſich 
unter Angabe ihrer Gehalts⸗Auſprüche 
melden bei 
Gabriel Cohn, 
Neumark Weſtpr. 

13678] F. m. Kol.⸗ u. Eiſenw.⸗Geſch. f. 
p. 1. Jan. 96 e. j. Mann, d. ſoeb. ſ. 


Lehrz. beend. u. d. poln. Spr. m. Photogr. 
erw. A. Ritter, Bütow, Pom. 
12714] Suche zum 1. Januar einen 
ſoliden, durchaus tüchtigen 
Kommis (moſ.). 

Derſelbe muß mit der Stabeiſen⸗ Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗, Kolonialwaaren⸗ Branche 
und kalten Deſtillation vertraut ſein. 
Polniſche Sprache erforderlich. Den 
Meldungen find Zeuguigakichrijten und 
Gehaltsanſprüche bei freier Station 
beizufügen. 

3. Alexander, Brieſen Weſtpr. 


Ein älterer durchaus zuver⸗ 
ſſiger 13723 


Kommis 


eutſch und polniſch ſprechend, 
otter Verkäufer, in Buchführung 
nd Korrespondenz durchans 
rm, wird für ein Material⸗ 
nd Kolonialwaaren⸗Geſchäft, 
vent. zur vollſtündigen Ver⸗ 
etung des Chefs, von fofort 
ür dauernde Stellung geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 

Meldungen unter D. 100 
poſtlagernd Schwetz, Weichſel 
erbeten. 


Ein tüchtiger Kommis 
der Delikateſſen branche, p. ſof. geſ. 
135561 . Christen, Bromberg. 
137271 Für meine Deſtillation und 
Kolonialwaaren⸗Handlung en gros & 
en detail ſuche zum ſofortigen Eintritt 

einen Kommis 
und einen Lehrling oder 


Volontär. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
B. L. Pottlitzer Ww., Freyſtadt 
Weſtpr. 
13648] Suche für mein Kolonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗, Deſtillations⸗, Kohlen⸗ u. 
Baumgterialien⸗Geſchäft per 1. Januar 
einen jüngeren, > 
zuverläſſigen Gehilfen 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
perſönliche Vorſtellung bevorzugt, ſowie 
einen Lehrling 
aus anſtändiger 775 
A. Bieſchke, Stuhm. 
137301 Suche vom 1. Januar 1896 
einen tüchtigen Gehilfen 
mit guten Empfehlungen für die hieſige 
Gewerbebrennerei und Sprit ⸗ ei 


83 Ef Scheibner). Gehalt 
Mark und Wohnung. Meldungen 
Halt, Wolgaſt 


einzuſenden an H. Marſ 
in —— 


3745] Suche 3. 1. Jan. 1896 ein. kräftig. 
ee ee d. gleicht, auch die 
Meierei erlernen könnte. eldungen 
an Oberſchweizer Hawe zer Dom. 
Cielenta bei Strasburg Weſtpr. 
— — 
Schreiber 
als Hilfskraft für etwa dreimonatliche 
Dauer von Neujahr geſucht. [3692] 
Meldungen mit Angabe früherer 
Thätigkeit und Gehaltsanſprüchen bei 
freier Wohnung ſind zu richten an 
Dampfſägewert Maldenten. 
Eruſt Hildebrandt. 


Zwei Buchbindergehilſen 
finden N Stellung bei 8 

. Kurzhals, Pudewitz 
136411 bei Poſen. 

3706] Ein tüchtiger an 
Buchbinder-Gehilfe 
kann ſogleich — zum 27. reſp. 28. Dez. 

oder 1. Januar — eintreten bei 
Reinhold Sommer, Reuſtettin. 


e are 
Maſchiniſt 
kann ſogleich, ſpäteſtens aber Neujahr, 
eintreten. Lohndreſchgeſchäft. [3549] 
Gnuſchke, Kruſchwitz. 
Ein Maſchinenmeiſter 
welcher neben der Maſchinenauſſicht auch 
das Amt eines Wiegemeiſters zu über⸗ 
nehmen bereit iſt, wird für ein in der 
Provinz Poſen belegenes größeres Werk 
zum 1. April 1896, eventl. auch früher, 
geſucht Gehalt 100 Mark monatlich 
nebſt freier Wohnung, Heizung u. Licht. 
Mit Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit, Mittheilungen über Zahl der Fa⸗ 
milienmitglieder und mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
chriften verſehene Bewerbungen werden 
(ohne Beifügung von Rückporto) brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3691 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
[3721] Dom. Ludwigsthal b. Berent 
Wpr. ſucht zu Marien 1896 


einen verheir. Schmied 
einen verheir. Stellmacher 


Stellmacher 

der ſchon auf Kutſchwagen gearbeitet 
hat, findet von ſofort gute u. dauernde 
Beſchäftig. b. R. Jebram, Soldau Opr. 

Ein Maſchinenbaner 
welcher auch gut Drehen kann, energiſch 
und ſtrebſam, dem es an dauernder 
Stellung gelegen iſt, findet in meiner 
neuen Fabrik, bei gutem Lohn, dauernde 
Stellung. Bewerber bitte ich nebſt 
Zeugnißabſchriften, auch Lebenslauf 
beſchreibung einzuſenden. [3284 

Emil Schwarz, Laukiſchken Opr. 


Ein Bautiſchler 
welcher firm in Bauarbeiten u. ſelbſt⸗ 
ſtändig Bauarbeiten ausführen kann, 
findet bei mir bei guter Akkordarbeit 
immerwährende Beſchäftigung. Hand⸗ 
werkzeug außer Hobelbank muß der⸗ 
ſelbe ſich ſelbſt halten. 136121 
Amelung, Baugeſchäft, Wongrowitz. 


Zwei Seilergeſellen 
finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei g 13468] 

A. Gall, Seilermeiſter, 
—_ Ulrieſen Weſtpr. 
[3450] Ein tüchtiger, unverh. 
Gärtner 
der auch Kenntniſſe in der Bienenzucht 
beſitzt, findet vom 1. Januar 1896 
Stellung in Dom. Schoenborn bei 
Unislaw. Geh. 200 Mk. p. a. 
135451 Ordentl., nücht., poln. ſprech. 
u 9 
Müllergeſelle 
m. gut. Zeugn., find. jof. dauernde Stell. 
Boeſendorf bei Goldfeld. 
Janz, Mühlenbeſitzer 
Tüchtiger Müllergeſelle 
evang., für dauernde Stellung per 28. 
Dezember geſucht. Meldungen werden 
briefl. m. d. Auſſchrift Nr. 3680 durch 
die Expedition d. Geſelligen erbeten. 


Ordeuntl. Steinſchläger 


finden beim Chauſſeeneubau Garzigar⸗ 
Labehn ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Lauenburg i. Pom., 
den 21. Dezember 1895. 
Der Kreis⸗Baumeiſter. 
v. Klossowski. 


12979] Geſ. e. einf. energiſcher 
Wirthſchafter 
zum 1. Jan. Offerten mit Zeugn., die 
nicht Furücthal. werd. an 
Burkhart, Pes ken b. Mewe. 


Zu ſofort geſucht: 
ein einfacher, älterer 137201 
Wirthſchaftsbeamter 


und ein einfacher, älterer 


Hofbeamter 
und Rechnungsführer, beide evangeliſch 
und unverheirathet. Offerten zu richten 
an Dom. Karolewo bei Goldfeld. 
(Oſtbahn.) 


fer unverheirath., ſolide 
Birthfänfter, und tüchtig, für ein 
Gut von 5 Huf. geſucht. Geh. 300 Mk. 
nebſt Tantieme. Stellung dauernd. 
Meld. unter C. F. Annonc.⸗Exped. v. 
Heinr. Eisler, Königsberg i. Pr. 
13705] Von ſofort eventl. 1. Jannar 
wird auf kleineres Gut bei Danzig ein 

unverheir. Hofmeiſter 
bei 240 Mk. vorläuf. Jahreslohn geſucht. 
Derſelbe hat evtl. mitzuarbeiten und 
wäre etwas Kenntniß von Schirrarbeit 
oder Gärtnerei erwünſcht. ee 
mit Zeugnißabſchrift werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3705 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
Sohn eines kleinen Landwirths, findet 
ohne 9 vom 1. Januar 
1896 Stellung in Chrzanowo bei 
El ſenau, Prov. Poſen. 151821 


Ein Deputatknecht 
erhält ſofort Stellung in Adl. Sa⸗ 
wadda bei Warlubien. [3555] 


Sdmei er erhalten ſtets gute Stell. 
lelzek durch das Landwirkhck aft 
Vermittlungs⸗Bureau von Fr. Blaſer 
in Konitz, Schlochauerſtr. 325. [2389] 


Ein Vorarbeiter 


mit Frau, am liebſten kinderlos, der 
polniſchen Sprache mächtig und gute 
Zeugniſſe, wird für ſofortigen Antritt 
auf ein Gut in der Rheinprovinz geſucht. 
Reiſe wird bezahlt. Sofortige Meldung. 
an Franz Kühl, Lipke. 13652 


13643] Ein nüchterner, zuverläſſiger 
verheiratheter Kutſcher 
ſucht unter beſcheidenen Lohnanſprüchen 
von ſofort anderweitige Stellung. Gefl. 

Offerten erbittet 
Zagorrey, Soldau Opr. 
Ein Bierfahrer 
mit Beifahrer, kautionsfähig, evang. 
ſofort geſucht. 3472] 


3402 


Grubno bei Culm. 


— ͤ— — — 
13666] Suche p. 1. Jan. 96 in einem 
Galanteries, Kurz-, Glas⸗ u. Porzellan⸗ 
waaren-Geſchäft Stellung als 
8 2 
Volontär. 

Bin üb. 2 J. i. e derart. Geſch. a. Lehrling 
th. gew. Off. u. S. J. 100 poſtl. Krojanke. 
[3101] Suche Sohn achtbarer Eltern, 
mit den uöthigen Schulkeuntniſſen als 


Lehrling 
für mein Komtoir und Exdedition bei 
freier Station. 4 
Otto Hering, Graudenz, 
Buch⸗ und Steindruckerei. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Kolonial-, Material⸗ 
waaren⸗, Delikateſſen⸗, Wein⸗ und Zi⸗ 
garren-Geſchäft zu Anfang Januar 1896 
unter günſtigen Bedingungen Aufnahme. 
[3725] L. Alberty, Culm a. W. 


A 


Für Frauen und 


22 
Mädehen. N 


13470] Gebildetes, älteres Fräulein 
das gut kochen kann, ſucht Stellung. 
Würde klein. Haushalt allein beſorgen. 
Gefällige Offerten unter &. A. an die 
Annoncen-Annahme des Geſelligen in 
Bromberg erbeten. 

13710] Ein jung. Mädchen ſucht Stelle 
als Kochmamſell in Reſtaur. od. Hotel, 
am liebſten unter Leitg, der Hausfrau 
3. I. Jan. Off. erb. W P. poſtl. Elbing. 


Suche, geſtützt auf g. Zeugn. Stell. 
als Stütze d. Hausfrau, ver ſofort oder 
1. Januar 1896, am liebſten auf dem 
Lande. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 3734 durch die Expedition d. 
Geſelligen erbeten. 


Kinderfrauen empf, Stubenmädch. 
ſucht Frau Utſching, Laugeſtr. 7. 13711 
13770] Empf. Mädchen, Hausmänn., 
ſuche Kinderfr. Kampf, Herrenſtr. 25. 


Erzieherin 
evangeliſcher Koufeſſion, geprüft und 
muſikaliſch, mit beſcheidenen Anſprüchen, 
wird für 2 Mädchen von 8 u. 12 Jahren 
von Januar 1896 zu engagiren geſucht. 
Gehalt 350 Mark. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchriſt Nr. 3722 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
13759] Ein beſcheideues 

l 1 52 

junges Mädchen 
Kindergärtnerin II. Klaſſe, wird zu vier 
Kindern im Alter von 2 bis 7 Jahren 
und zur Stütze im Haushalt per 1. Jan. 

1996 geſucht. Offerten unter K. S. 2 
Natel (Netze) erbeten 

Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Jan. 
1896 eine flotte, äußerſt tüchtige 

5 18 
Verkänferin 
der polniſchen Sprache mächtig. Bes 
werberinnen müſſen genaue Kenntniſſe 
der Branche beſitzen. [3708] 
F. C. Schenk, Strasburg Wpr. 

08 N ka — Pr 

[961] serianferin 
branchekundig und beſtens empfohlen, 
des Polniſchen mächtig, ſucht 

Julius Buchmann, Thorn, 

Brückenſtraße 34, 

Dampf⸗Chocoladen, Konfitüren⸗ und 

Marzipan⸗Fabrik. 

Photographie u. Zeugnißabſchriften 
ſind Bewerbungen belzufügen. 

[3686] Per 1. reſp. 15. Januar findet 
ein Mädchen der polniſchen Sprache 
mächtig als 

een 

Verkäuferin 
in meinem Manufaktur⸗, Kurzwaaren⸗ 
u. Damen Konfektions⸗Geſchäft Stellung. 
Familienanſchluß zugeſichert. 

Abraham Lipmann, Wronke. 
Eine tücht. Verkäuferin 
der Delikateſſen branche, p. ſof. geil 
13557] A, Christen, Bromberg. 
[3685] Suche zum 15. Sannar ein 
fleißiges, gebildetes = 

junges Mädchen 
zur Erlernung der Land⸗ und Haus⸗ 
wirthſchaft u. zur Stütze der Hausfrau. 
Zuſchr. find zu jenden poſtl. Königl. 
Rehwalde unter No. 1896. 
13644] Ich ſuche bei ſofortigem Antritt 

eine Mamſell 

welche die Milcherei auf ſich mit über⸗ 
nimmt. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Reiſe vergütigt. r 

Riege, Dom. Breitenwerder. 

13494] Tüchtige erfa rene 
Wirthin 
welche die Butterbereitung verſteht, ſo⸗ 
wie zuverläſſige Köchin finden bei gutem 
Gehalt zum 1. Januar Stellung in der 
Molkerei Skalmierzyce (Poſen) 
A. G. Lange. 


Eine tüntige Wirtyin 


findet vom 1. Januar 1896 Stellung 
in Dom. Paparzyn bei Gottersfeld. 


Flaſchenſpülerſn ſucht Guſtav Brand. 


Pelz⸗Baretts, 
Muffen, Kragen, 
Boas 
ſowie ganze Garnituren 


empfiehlt 
in größter Auswahl zu allers fn 


Bertha Loeffler verchel. Moses. 


Reinleinen Tiſchged., 
— 2 mit 6 Servietten v. 5 M. an. 
Keinlein. Kaffeeged. mit bunt Kan⸗ 
ten, 6 Servietten von 2,50 M. an. 
Drell⸗Handtücher von 3 M., Reinl. 
weiß. Taſchentüch. v. 2 M. Dutz. an. 
Fertig genähte Bettbezüge u. Ins 
lette von 4 M. 50 Pf. an. 
= 161), Meter 


Achleſ. Hebirgsleinen 
von 6, 7½, 8½, 9½, 10 bis 
30 Mark. 


ark. 
Betttuchleinen, Negligs ſtoffe bis zu 
den feinſten Geſpinnſten verſende 
unter Garantie der Zurücknahme. 
Verlangen Sie Muſterbuch. 
Ober-Glogau i. Schles. 

J. Gruber. 


Geuelsberger Herdfabrik 
W. Krefft, Gevelsberg i. W. 
der groß. Preis Weltausſtellung Ant⸗ 


werpen, goldene Medaille der Rhein.⸗ 
Weſtf. Wirtbe⸗Verbandes. [1364 


ae — 


Ko erde, ewöhnliche, (ladirt und 
bott in Cmallle und in Majolika, 
Hotel⸗ und Oekonomieherde. 


Gasheiz⸗ 
ofen 


„Colonia, 


D. R. B. 70 960. 


2 ‚m 
L. Jacob, Stuttgart 


Älteste u. bedeutendste Württemberg. 
Bi 3 Musik-Instrumenten-Fabrik. 
DI” Speoialität: ug DR 
Selbstgefertigte # 
Ziehharmonikas 
Zithern und r 
strumente unter Garantie FM 
A tür beste Qualität Grösstes 
Lager in Streich- u. Holzblas- 
Instrument., Trommeln, Saiten. 
„ Verkauf zu Fabrikpreis. 6 85 
arössterVertrieb mechan. Musik-) 
Werke und Ausik - Automaten ! 8 
Baccordzither, in 1 Stunde er- 
lernbar, Mk. 12 mit Schule. 


Neuheit! 

Blasaccordeen. D. R. P. 
Reizendes, volltönendes # 
Instrument mit unzerbrechl. ) 
Zungen, geeignet für Solo- 15 
Vorträge etc. Garant. solid. 19 
dauerhaftes Fabrikat. 
Nur acht mit meiner Firma, 
Zahlreiche Ia. Referenzen. 
III. Kataloge grat. & freo. 


Tofelzander 


lebensfriſche Fiſche verſende à Pfd. 40 
bis 50 Pfennig. [2665] 


gsberg 


. . 


Köni 


llung 


Sſte 


prämiirt: Große Silberne Medaille. 


Nord⸗Oſtdeutſche Gewerbe⸗Au 


— 


— 


F. Dampf, Gupehu. Haudbelr., patentamtl. u. N0.42046 u.42084 geschützt 
sind unstreitig die heistungsZähigsten, gslabiaaten und besten der 
Gegenwart. 
den bis jetzt gelieferten einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse 
Zahl von Zeugnissen übereinstimmend: (1032) 


uam 
L 


Intnintmentnimemeng | Probelieterung 


Eduard Müller, Danzig, 2 


Melzergaſſe 17, Seefiſchhandlung. 


++ 

Bänſefedern 60 Pfg. 
neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht 
federn, fo wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen Pfd. 1.50 M. füll 
fertige gut eutſtänbte Gänſchalb⸗ 
daunen pfd 2 M., beſte böhmiſche Sr nir- 
balbdaunen Pfund 2,50 M., ruſſiſche 
an ſedaunen Rib 3,50 M., prima weiße 
Gänfedaunen pfand 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 8 bis 4 Pfd zum großen Oberbet 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 

(nicht unter 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin 8., 
Prinzenſtr. 46. Verpacun wird ni beredn. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Gummi-Artikel. 
VERWERTEN I RRTEET TEN EEE 
Feinste Spezialitäten. 
Preisliſte franko. 


D. Eger, Dresden-. 


are 

Achtung!! 
13480] Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle gut abgelagerte 


Zigarren 
in Preisl. von 3—10 Mk. p. 100 St. 


Abn. 500 Stück franko Nachn, 
Dahle b. Altena i. W. Bw. Graf. 
Li 


Cänlic Teile Pundbefe 


Ifferirt zum Feſte 
Alexander Loerke. 


7 
P 
mit 200 

egen 20 


Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ Theekonfekt 3 Pfd. netto oder I Satz 


gütet wer 


wagren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 6 Mk. incl. Kiſte und Porto empfiehlt 
Müller & Cos, 


% J. H. Pretzell » Danzig e 


Feldefsenbahnf 


sichere Gangart und die sehr sojide Arbeit. 3. die enorme 


Man verlange Prospekt und Preisliste gratis und franko von der 
Spezial= Fabrik für Trommel Häckselmaschinen 


Für wenig Geld kaun Jedermann fid ein feines, der 

Geſundheit zuträgliches Getränk zum Weihnachtsſeſte in 

der Herreuſtraße Nr. 7 und Tabakſtraße Nr. 28 
kanſen. 


die Fruchtweinkelterei von 
M. Heinicke & Co., braudenz 


Inh.: R. Ed. Schützler 


empfiehlt ihre garantirt naturreinen Geſundheitsweine eigener Kelter ei 
Apfel-, Johannisbeer⸗, Stachel⸗ u. Heidelbeerwein, 
fowie Weſtyrtußiſchen Cokayer ar. 


zu Bowlen vorzüglich geeignet; ferner: [1992] 


feinen Moſel, Rheinwein, Portwein, Sherry, 
Bordeaux⸗Bolhwein, Angar, Muscat, 
ſowie Champagner 


bezogen von den altreuommirteſten Firmen zu billigſten Engrospreiſen 
Preisliſte gratis und frauto. 


. 


Jamaika-Rums, Arracs und 
Cognacs 


Baer reine Verſchnitts ohne Zuſatz von Oelen und 
ſſenzen, von den billigſten bis zu den feinſten Qualitäten. 


Feinen Glühwein 
Ananas, Burgunder und 
Rum ⸗Puunſch 
2 ſomit feine und frinſte Ligneure ZI 


Rare „(eigener Fabrikation) [2392] 
die größtentheils aus friſchen Früchten und die Geſundheit 
fördernden Kräuternher geſtellt ſind,welche den echten Liqueuren 
an Qualität gleichkommen, empfehlen zuſoliden Preiſen, billiger 
wie jede auswärtige Konkurrenz, die Spezial⸗Verkaufsſtellen 

der Dampf⸗Liqueurfabrik von 


N. HEINICKE & Co., @RAUDENZ 


Herrenſtraße 7 und Tabackſtraße 28 
Inh.: R. Ed. Schützler. 
Preisliſten ſenden gratis und franko. wm 


g Königsberg 


Große Silberne Medaille. 


iirt: 


Ami 


· 


W Gewerbe⸗Ausſtellun 
r 


(2839| Die weltbekannte und in allen Orten eingeführte 
Firma M. Jacobsohn, Berlin, Einienstr. 126, berühmt durch 
langjährige Lieferung an Lehrer⸗, Krieger⸗, Poſt⸗, 
Militär⸗ und Beamtenvereine, verſendet die neueſte, 
hocharmige Familien⸗Nähmaſchine, verbeſſert. Konſtruktion 
19 Schneiderei und Hausarbeit, elegant, mit Verſchluß⸗ 
aſten, Fußbetrieb für 50 M. (Sachkenner taxiren die⸗ 
ſelbe meiſt auf 80 bis 100 Mark), 4 wöch. Probezeit, 
5 jährige Garautie. Nichtkonvenirende Maſchinen 
werden anſtandslos zurückgenommen. Meine ge 
find an Beamte, Schneiderinnen und Private fait nach 


(Inhaber: Paul Monglowski) 


Fabrik ff. Tafel-Liqueure u. Punschessenzen 


u. A. Danziger Gold- 7 Danziger Rathsthurm- 
wasser, Kurfürsten, 4% bitter, 10 Liter incl. 
Cacao, Sappho, Dem. 16.50 Mk. per 
„Prinzess Luisen-Li 
queur“, Bene ictiner 
Bergamott, 


Nachn. MHedicinal-E er- 
cognac (ärztl. empfohl.) 
Arrac- u. Rum-, 


Birnen-Liqueur. Postcolli \ f 2 allen Orten Deut g / 1 1 
u ee ſchlands geliefert und können auch in 
3 Zn A 1 75 5 — pP Weinpunschassen Frandenz und Umgegend im Gebrauch beſichtigt werden. 
3 e ge N Port a Ke Kataloge, Anerkennüngsſchreiben koſtenlos. uu Durch 

Per Nachnahme. We Fertan wenn, direkt. Bezug die ungewöhnliche Billigkeit, WER Alle Sorten ſchwere Schuh⸗ 


macher- u. Herrenſchneidermaſchinen, auch mit Ringſchiffchen, zu' Fabrikpreiſen. 
Militaria⸗Pueumatic⸗Fahrräder 15 Kilo Gewicht, 175 Matt \ vn 
Peir.-Glühlicht-Ka 
etr.-Glühlicht-Kapse! 1 
Bei dem Gebrauch einer Kapſel à 15 Pf. brennt 
gewöhnliches Petroleum mit reiner, weißer Flamme f 
und geringſtem Oelperbrauch. 
In allen beſſeren Kolonial-, 


Drogengeſchäften erhältlich. 
Vertrieb durch die Firma: 


H. Ed. Axt, Danzig, 


an welche ſich Wiederverkäufer wenden wollen. 


[7085] 


N 
brik 

Jnh.M. KRÜGER 

BERLIN. N. O. maden fd. 


MAN _ VERLANGE _PROSPECTE! 
52 . 81 2 N 


Material⸗ und 


Kriesel’s neueste verbesserte 


Jrommel- Hückselmnsehinen 


Baier 8 $ 


17 (mit einer großen Glocke 70 Pfg. mehr) 
Für nur verſende gegen Nachnahme meine all» 
ſeitig anerkannte beſte Konzert- 


Zieh-Har monika, Triumph“ 

5 35 em hoch mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 

10 5 Ar 2 Doppelbälgen mit tiefen Falten (da⸗ 
| 5 her ſehr weit ausziehbar) 2 Zu⸗ 


haltern und 75 brillanten Nickelbe⸗ 
gen: 2 Doppelbäſſen, 20 Doppelſtimmen, offener Klaviatur mit breitem 
tidelftab umlegt, 2 chöriger wundervoll tönender Muſtk. Stimmen aus beſtem 
Material gearbeitet. Die Harmonika iſt prachtvoll verziert und hat hochele⸗ 
gantes Ausſehen. Jede Balgfaltenecke iſt noch mit einem ſtarken Stahlſchoner 
verſehen, wodurch unverwüſtlich. 8 8 FR 1639} 
Ein hochfeines Inſtrument mit 3 Regiſtern und Zchöriger, prachtvoller 
Orgelmuſik koſtet bei mir nur Mk. Selbſterlernſchule „Triumph“, nach 
ie 2 90 ſofort ſpielen kann, lege gratis bei. Verpackung berechne nicht. 
orto fg · 3 1 . > 
Herr Carl Schell in Reetz ſchreibt: „Geſandte Harmonika findet überall 
Beifall. Alle Leute wundern ſich, daß Sie ein ſolches Prachtwerk für 5 Mk. 
verkaufen. Bei uns koſtet ſelbiges mindeſtens 12 Mk. Senden Sie noch 2 St. 
von derſelben Sorte.“ Wer alſo für ſein Geld ein wirklich gutes, tadelloſes 
Inſtrument haben will, beſtelle daher nur beim leiſtungs gen Muſik⸗Ex⸗ 
porthauſe von Wilh. Müchler, Neuenrade, (Weſtf.) 
Nichtgefallende Waare nehme zurück, daher kein Riſiko. 


Dieselben erwarben sich eine grosse Beliebtheit und von 


das absoyul tadeZose Ziehen der Warzen, 2. die ruhige, 


eistungslähigkeitl u. 4.überhaup!d. bir. Brauchbarkeit. 


N. Kriesel Dirschau, 


Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. 


— . 
Neujahrs-Karten 
einfache und hochelegant ausgestattete, in ein- und mehr- 
farbigem Druck, mit Aufdruck der Namensunterschrift 
liefern wir je nach Ausstattung zu folgenden Preisen: 
25 Stück mit Couverts von Mk. 1,25— 6,00 

1,65-— 8.00 


e, ewe sees 


Nheiniſches Thomasſchlackenmehl 


Stern marke: garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


dig A. P. Muscate duda 


MHaschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


50 
S. „ a A-I00 
S EEE ED 


Gustav Röthe’'s Buchdruckerei, Graudenz. 


reislisten Beliebtes 


Abbildungen verſendet franko Weihnachtsgeſchenk: 
Pf. (Briefmarken), welche bei] [3271] 1 Kiſtchen Randmarzipan und 


den, die ECyirurgiſchecummi⸗ Parzipau 3 Pfd netto zum Preiſe von 


zerlin S., als Spezialität, die Konditorei und 


Prinzenfkr. 42. 1889 Marzipanſabrik von 
0 D Artikel Paul Zimmermann, 5 FLLLELTIITIRLICFITT I THU 
= 2 i Danzig, 23. 5 R 
Are rer: Meer & Cie,, Paris. * = * . — — Deutſch eee Uhren ⸗Depot. 
2 5 OTTO WESTFPHAL, FEINE (Sannover). 


Illustr. 
W. 


Mühler. Leipzig 42. 
8 3 2 FT 


1 5 


Preisliste grat. u. discret d. 
114111 e Gegründet 1871. 

Verkaufe und verſende nur ſolche Waaren, für deren Güte ich jederzeit einſtehe 
Nickel⸗Remontoir⸗Uhren von 9 bis 12 Mk. 


Direct an Private 2 


versendet s. reell. Fabrikate 


* 


Man verlange daher ausdrücklich die 


„Pr 
Haupt- Pe öt für Westpreussen: 
Edunr 


Ü Buckskin-, Cheviot- u. Kamm- Silberne Zylinder⸗Remontoir⸗Uhren mit Goldrand 


garnstoffe. Muster fr. geg. fr. auf 6 Steinen gehend 2 
0 do. do. 10 do. 15 „ 

E. Manno, Coitbus? 75 do. do. do. 
0 SCH; 2 hochfeine extraſchwere Gehäuſe 20 „ 
6 I» Wii do. mit doppeltem Silberdeckel, Syitem Glashütte Ka. er: 
ae — 22 Te 1 Goldene Herrenuhren 14 kar. 0,585 von 60 bis 300 „ 
. Preis⸗Verzeichniß über Ia. do. amenuhren von 30 „ 200 „ 


PA? aht 122 a 8 far. 0,533 von , a 5 — 0 
rittzähler La Werke von ß 

Verſand gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrahes. 
Reparakuren von Kunſtwerken und alterthümlichen Uhren werden unter dor⸗ 
hierger Vereinbarung des Preiſes prompt ausgeführt. 3 Jahre Garantie. 


preiswerthestel Gummi- Waaren 

verſendet en 10 Pf.⸗Marke [7611] 

Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M. A 


airie‘-Marke, 


Lepp. Danzig. 


22 


